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Levy, Wörterbuch über die Talmudim und Mi-: {} {} y Die Anfänge des Iranziska- ilgen, Du nd S1e (Schilling

draschim (Hehn). nischen Dritten Urdens( Altte CL, Geschichte des Ehehindernisses de
3n  3n Kalt, Biblische Archäologie (Lippl) Bruno VO eve,; Kanuzinerkleide (Rösch) Entführung 1m kanonischen EC (Hülling)

Jirku, Altorientalischer Kommentar ZUID en L', Bruder Franz Osch Fischer, Gültigkei nd Geltungsbereich der
Testamen! (Landersdor{ier). Imle, Die Passionsminne 1mM Franziskanerorden preußischen abinetiisorder VOLN 95 Sepf. 1534
e  E C Das deuferonomische Grundgesetz TrTultwagen, Thomae de Aquino Summa

(Kösch). (Koeniger).
(Allgeier opusculorum (Michelitsch m k Helden der Weltmission (Pieper

Schulz, Erzählungskunst In den samuel-Büchern Danlels, Eine lateinische Rechtiertigungsschriit W attero({it, Das Leben esu, Beirachtungen
(Zapletal des Meister Ckhart Zahn Desonders UOrdenspersonen (Sickenberger)

| Pl Urkundenfälschung ın der hellenistisch- LÖhr, Die Teutonia 1m 15 Jahrhunder‘ (Altaner Kleinere Mitteulu:
dischen Literatur (Dieckmann). Walther, Lehrbuch der Symboli. (Hünermann Bücher- ınd Zeitschriitenschau.

den volkstürhlichen kurzen Lebensbildern VOLLL el-Neue Mystikerausgaben. traud Z Salm-Reifferscheidt 1904), Mannes
Bühler, Johannes, Schriften der Hildeéard von ings Pr. TOF7) Igonatıus Stützle 1910)
Bingen ausgewählt und übertragen. [ Der Dom Rücher und Hedwig Voxn kKedern 1923) denen auch das
deutscher Mystik]. Leipzig, Insel-Verlag, 10922 (320 schmal Vvon unler 14% genannte, ihm unzugänglich gebliebene89) Geb, uchnhleın VO  _ Francesca Marıa Steele, T he Life and V iSi0NSs
Naumann, Leopold, Johann Tauler : Predigten of SEL Hlıldegarde London 1914 gehört.Auswahl übertragen un eingeleıtet. [ Der Dom Bücher
deutscher Mystik]. Ebd 1923 (262 S schmal 89) Geb Wertvolleres wurde in einer Reihe [9)8 Einzeluntersuchungen

55 VO Kaiser, Abt Herwegen, V Roth, (Gmelch DC-
eistet. S1e sind (0)9! In der Literaturübersicht NSC-Lehmann, W alter, ohannes Tauler : Predigten über- führt. Übersehen hat 1 anscheinend die beste Ausgabe der

tragen und eingeleitet. rıttes un viertes Tausend. Jena,
E Diederichs, 1925 (B 213 u. 248 ö9) M O,

Cantica Hıldegards ın den Analecta hymnica (1908) und ıhre
W ürdıgung als Naturforscherin durch Geysenheymer (Sitzungs-
berichte des naturhist. ereins der preuß. Rheinlande IOTLI, Bonner dem Diederichsschen Verlage ın Jena hat 1912), Wasmann (Festschrift Hertling I1913, 59/75)sıch Nnun auch de: Insel-Verlag 1ın Leipzig die deut- und Ch Singer (Studies IN History and Methode of ÖCLENCE,
Osxford 1917 Nicht mehr benützen konnte die Jüngst Ci=schen Mystiker des Mıittelalters ANSCHOMMEN und bereıits

deren mehrere ın geschickter Auswahl und geschmack- schienenen Arbeıiten on Sejourne, Les correspondants de

Wenn das Unter- Hildegarde V Utrecht (Nederlandsch Archief Kerkgeschie-voller Ausstattung herausgebracht. denis 16, 192[1I, 144/62); Bronarskı, Die Lieder der
nehmen wıe hlıer VONR sachkundiger an geleitet ird Hildegard (Veröffentlichungen der Gregorlanischen Akademie
und vermeidet, abwegige moderne Tendenzen ZU VOCI1 - in Freiburg/Schweiz l  ‚9 Leipzig 1922), Ursprung, Die (3e=

San der h. (Zeitschrift für Musikwissenschaft ) 5 1922/23,Iolgen, kann INan sich darüber Ireuen. Be]l JA ılde-
gard War die Aufgabe nıcht gal leicht Wir besıtzen VOL 333 8), M  ura Böckeler 5 Autbau un: Grundgedanke

des Ordo Virtutum der h (Benediktinische Monatschrift \der großen Seherin des Kupertsbergs weder e1Ine UVeI-«- 1023, 300 368 und Beziehungen des Ordo Virtutum der
Jässıge Ausgabe iıhrer Schriften eine solche des Liber Z iıhrem Hauptwerke SCLiVLAS (ebd. [3 1925, 25 I2

Vgl auch noch Boeckl, Die Eucharistielehre der deutschenC1U1AS und Liber divinorum Operum bereıtete der VOI - Mystiker des Mittelalters (1923, und Greven (Bonnerstorbene elgische Benediktiner Baıllet VOTL, S1e soll Zeitschrift für T’heologie nd Seelsorge 2, 1092)5, 38 über Hılde
1U  $ aus seinem Nachlaß von seinen Ordensgenossen gards Besuch in Köln) Ob die unlängst erschienene Publikation
St Paul de Wisques veröffentlicht werden noch eine Der Abtissın St Hıldegardıs mystisches Tier- und Arzneibuch

nach dem ext der Pariser Handschrift übertragen, erläutert undwissenschaftlich ausreichende Biographie, die Ja freiliıch mi1t Tierzeichnungen aus dem Jahrh.‘ versehen VO  } Huberwiıeder eine tiefgreifende Durcharbeitung 1  rer erke, (Wien, Glorijette-Verlag, 1923, 5o) nur en Hunger der
ußend auf einer kritischen Edition derselben, VOTa) Bıbliophilen nach Kuriositäten der wissenschaftlichen
seiz Was uns Ph Schmelzeis 18709), Joh May (I91 I) Zwecken &,  dıenen soll, 1st M1r unbekannt.
Hel KRiesch (1918, 23 1920 und Ü  anche-Braun Kine Auswahl Aaus Hıldegards Schriften 1n deutscher
1919 biographischen Darstellungen geschenkt aben, Übersetzung gab seinerzeit schon Schmelzeis In seiner
sind ın ıhrer Art achtenswerte Versuche, aber mangelt Monographie und eIiwas später Dr Maria David-Wind-
ıhnen dıe umfassende quellenkritische, geistesgeschicht- stoßer ın dem eLwWwAaSs oberflächlichen Büchlein » Deutsche
1C und psychologische Behandlung des hochinteressanten Frauenmystik im Mittelalter« (Deutsche ystiker B V!

on  ‚aber Sschwlierigen Stoffes, und azu sınd die Verfasser ammlung Kösel, IQ109 1/69) Clarus (W.  Olk)
och immerhin stark auf eIne erbauliche Wirkung übersetzte die Briefe (1854) Bühler niımmt mıt Recht

ihrer Ausführungen eingestellt, Gar nıcht teden VO  ‚> seinen Standpunkt höher und die Grundlage breiter :
3062

&.
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hıer noch keine kritische111 dıe ZanZC Hildegard vorführen, nıcht bloß dıe Seherin Jahrh. WAar yıDt 6S auch
und Prophetin, sondern auch dıe Naturforscherin und Ausgabe seiner deutschen Predigten, aber Vetters LOIO
Arztin, denn gerade hre NAatiur- und heilkundlichen chrıf- erschienener Abdruck des Origmaltextes nach 1er der
ten geben eın deutliches Bıld VO  ; der Art 1NTes Sehens ältesten Hss, verglichen miıt den altesten Drucken (80)321

Le1ipzıg 1495, Basel P5:2U und Köln ISS (letzterer VO  —und Fmpfindens un! ermögliıchen Rückschlüsse auf die
Entstehung ıhrer visionÄären Schriften. Ks ist doch CI- dem Petrus Canıisıus herausgegeben, WIEe Jüngst Dudon
staunlıch, wıevıel diese „Daupßpercula feminea Jorma®, W1ıe in Recherches de SCLENCE velıg, 1022, 9/91 VO  — CcCUuecm

S1IE sıch selbst bezeichnet, Stein, Pflanze, 11er und zeigte), geben immeıhın vorläufig iıne yenügende (Grund-
Mensch beobachtet hat und WIe S1Ee SCANNEDBIC. 10 ST  - lage für dıe wissenschaftliıche Beschäftigung mıiıt Tauler

ıD Naumann ist kein Neuling auf dem Gebiete, W1edıiıosem philosophischen Schwung un dichterischer In
ultıon“ die scheinbar entlegensten ınge kraftvoall HOM seine „Untersuchungen Taulers deutschen Predigten“‘
Einheıt zusammenfaßt üund auf (zott bezieht, bel allem ber- (Rostocker Dissertation IOII und se1ine Ausgabe VO  —

schäumen der Phantasıe un ungescheuter ()ffenheıit der acht Taulerpredigten ach mehreren Hss Kleine Lexte

Sprache doch der „altbenediktinischen Diskretion un Nr 1.2:7; (9) 8881 1914 bewelsen. ugrunde Jegt natürliıch
Würde“ nıe uneingedenk. Vetters Ausgabe, doch sınd auch der Leipziger un K Öölner

gyıbt zunächst 106e kurze Kınführung: (S 6'_'15)7 Druck beigezogen und VO  } den NEUEGTEN Übertragungen
der ich das die VO  > Lehmann und ehl manchen Stellen benützt.ZU bemängeln habe, daß Hıldegard

„Abtissin“ (S „Meısterin“‘ (magQistra) VO  w { J)ıisı- wWwel bel Vetter infolge eiInNes Versehens fehlende Predigten
bodenberg gyeNaANNT, und unnötigerweise VOIL dem „ Wunder- auf das est Kreuzerhöhung und Allerheiuigen sınd nach
gylauben“ un dem christlichen „Dualısmus“‘ 1n überlegenem dem ältesten Druck gegeben. Im vanzen bringt N.
one geredet wırd (S 123 Kın Verzeichnis der FPredigten, In der aupisache nach der Anordnung des

Kirchenjahres, und dıie „gute Lehre‘“, ein kurzer I raktatSchriften Hıldegards und iıne Konkordanz der Auswahl
mıiıt den Urigmnaltexten bel 1gne, Pıtra, Kaılser findet über (sottes Wesen, dessen Taulerscher rsprung nıcht
siıch Aln chluß (S 300—15) Die Auswahl selbst g1bt anNz sıcher ist. Im übrıgen wıird der el des

Eszunächst das Wichtigste AUS der ıla Hıldezardıs VO aufgenommenen Taulergutes kaum zweıleln se1IN.
den Mönchen (jottfrıed und Theodorich und ihren be- Sind verhältnısmäßig schlichte aszetische Unterweisungen
deutsamen Brief . ıbert VO embloux, der üDer abel, aber auch Hochflüge In dıe schwierigsten Gebiete
dıe Vıisıonen Aufklärung o1bt Leider ist das dıe einzıge der Nlystık. Die Auswahl Mag wohl geeignet erscheinen,

V.O der Wesensart Taulers als rediger VOT Nonnen unBriefprobe; der /Zweck der Auswahl, S meınt der Heraus-
geber (S 300); verbiete eine stärkere Heranzıehung der ‚‚Gottesfreunden“ einen Begrnilf ZU geben, seine Kraft und

Briefsammlung, wiewohl S1Ee doch äußerst wertvolles Mate- Zartheıt, seınen pastoralen Drang und? SeINE “ goldechte
rial ZUTLT Zeitgeschichte enthalte: [)as ist ZABl bedauern, Kırchlichkeit, seine Origmalıtät und Sprachgewalt vennen-
denn dıe reformatorische Tätigkeıt Hıldegards, iıhre Wan- zulernen.
derungen un Predigtfahrten ZULC Hebung der Sittenzucht, Miıt Recht schont beı der Übertragung iNs heutige Deutsch
ihr amp: dıe Häretiker un hre weıtgespannten nach Möglıchkeit den Charakter der alten Sprache und aßt NUurLr

Beziehungen den führenden Männern ın Staat und hıe und da vorsichtig einıge Anderungen eintreten, uin dem
Leser das Verständnis erleichtern, Stichproben ergeben, dalß<ırche sınd e1In höchst charakteristischer eıl ihres Lebens-

Nur da,werkes und ıhn lernt In  w besten us den Briefen dıe Arbeiıt 1m großen und KAaNZCN wohl gelungen 15t.

kennen.
eine SENAUETE Kenntnis der scholastisch-mystischen erm1in0-

Küglıcher wäre der KRaum anderswo eingespart Jogıe notwendig ISt, veErsagtl NS die erklärenden Anmerkungen,
worden, anl den reichen Auszügen Aaus den C ausae el welche em Predigttext folgen 1äßt (> 248/56), enthalten
Curae und dem uch der P’AySiCA, Aus dem Liber infolgedessen 1nNe Reihe Vo Irrtümern; S1E sollten nıt Hılfe

eines Fachmannes ın einer künftigen Auflage auUsgeMECrzL werden !SCiVLAS, Liber Vilae mer ılorum und Liber Adivinorum operum (sute Dienste könnte dabeı N dAe auch dıe Schrift VO  ( tto
sınd ine Reihe bezeichnender Stellen aufgenommen, die Zirker, Die Bereicherung des deutschen W ortschatzes durch die

Die fördernden1m YaNzZCN eın genügendes Bıld der Visiıonär-prophe- spätmittelalterliche Mystik ena 1923), eisten.
tischen : Art Hıldegards gyeben, WEeNN S1e auch e1in Zurück- Hinweise und Textverbesserungen on Strauch ın den Be!l-

traägen ZUrC Geschichte der deutschen Sprache und Literatur 44,gehen auf die Uriginalwerke durchaus nıcht erseizen
1919, 21 nat noch verwertet. Dıe textkritischen Vor-

können. Den Schluß bılden Hymnen un Ddequenzen schläge Z Vetters Ausgabe A, Corin 1m Neophilologus
“  S  1uf den Gelst, Marıa, die 07018| Jungfrauen, St. Ma:  - 8, 1922, 30/39 ihm aber nıcht mehr zugänglich, ebenso-

wenig die Jüngste Publikation Corins : Sermons de Tauter etmın und dıe ergreiıfende S5Symphonia VITLINUM (mit NOo-
tation), die och heute bzw. heute wıeder ın der Bene- AuUutres berits. mystiques Lie Codex Vindobonensts 2744 Edite

DOW Ia premiere fFO1S ‚DEC les vartiantes Aes Editions de Vetterdiktinerinnenabte St Hildegard ıbıngen mıt anderen I19I10, de Leinzig 1498, d’ Augsbourg 1508 et de Cologne 1543
Kompositionen der Heiligen gesungen wıird. Mıt erklä- (Liege-Paris 1924); S1E bringt einen wörtlichen Abdruck einer
renden Noten ist ziemlich am., Seine Übersetzung Tauler-Hs mi1t niederrheinischem Dialekt ; der Gewinn für die

Taulerkritik ist ber wohl nıcht groß wıe meınt.1st Müssıg und bemüht sıch mıt Krfole, den oft schwer schätzt VO den Taulerdrucken den Leipziger besonders hochverständhichen LTLext sınngetreu wıederzugeben. Die U11- darıneın und folgt ihım schwierigen Stellen Öfters.
abhängıg voneınander entstandenen Übertragungen des das Richtige trifit, scheint mIır „ etwas zweifelhaft, denn die
7do virtulum, 'e1ner Art VO  v Melodram (SCIvias HE I3 Überlieferung der Taulerpredigten — hochdeutsche, mittel- und

nıederdeutsche Hss, alte Drucke ist u1nls och nicht rechtVO Bühler (S 195 {f.) und Maura Böckeler (S 208 {f.) durchsichtig. Es bedarf einer um{iassenden Durcharbeitung undzeigen 1n ıhrem Übereinstimmen und Auseinandergehen Vergleichüng des Materials, WOZU nıcht bloß philologische, SON-
deutlich, miıt welchen Schwierigkeiten der Übersetzer beı dern auch theologische Kenntnisse erforderlich sınd (vgl neuestens

noch Corin; - Zur Filiation der Taulerischen Hss, RevueHildegard Z rıngen hat
Wesentlich einfacher liegt die Sache bei Tauler; belge de philologie et istoire 35 1924, 2237{31 Günther Müller,

ur Überlieferung Taulers und Eckharts, Zeitschrift deutsches
CIn yroßen Dominikanerprediger und Mystiker des Altertum 60, 1924, 241/44 nd Helapder‚ u,) Um den Nacb—
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WEeIS der Kırchenväter- und Scholastikerzitate bel Tauler nat sich
keine ühe gegeben, obwohl 1eS nıiıcht gerade außerhalb Revug 32123 besprochen und festgestellt, daß

Wieviel Na  , daraus für die Er- dıe Übertragung des Textes sprachgewandt und SO  -seiner Aufgabe gelegen ware.
kenntnis VO Taulers theologischer Stellung und Entwicklung, für fältig, WEeNN auch keineswegs fehlerfreı ist un dıe weıt-
dıe Einsicht in dıe Überlieferungsverhältnisse Uun: selbst für die ausholende Kınleitung über die Mystik 1m allgemeınenEntscheidung VO  — Echtheitsfragen schöpfen kann, nat Jüngst un Tauler 1MmM besonderen manch chönes und J] reffen-Dr. (Günther Müller (Jetzt Professor für deutsche Literaturge-schichte In Freiburg |Schweiz|) iın seinem ausgezeichneten Auf- des, aber auch nıcht wenıg theologısch und historisch

„ScCholastikerzitate be]l Tauler“ (Deutsche Viertehjahrsschrift Schiefes enthält, da S1e VO Standpunkt eINnes extiremen
für Literaturwissenschaft U, Geistesgeschichte I! 19023, 00/18) reliz1ösen Lıberalismus beherrscht ist. Wenn dıe Verlags-gezeigt. reklame och dazu erklärt, Tauler S@e1 neben Eckhart undIn der Einleitung 0920 gıbt einen Abrıß VO Taulers Seuse W1€e kein anderer xyeschaffen, 997  416 Sehnsucht ULLSCIGETILeben und Lehre, 1m Nachwort 258—60 einiges ber die
Überlieferung und Textgestaltung und außerdem Literaturnotizen. eıt ach dogmenloser elig1ion ZU stillen‘“, wıird INa  =
Unter letzteren fehlt Äntoinette Vogt- L’erhorst, Der bildliche verstimmt und traurıg, denn ist e1InNn großes Unrecht
Ausdruck 58 den Predigten Joh Taulers (Breslau I920; vgl da-

ber Neumann 1m Anzeıger der Zeitschrift deutsches
Nsere kırchen- un dogmentreuen ystiker, S1e

mıt modernen Pantheıisten und NMlonısten auf eine CNANau-Altertum 42, 1922, 18/22 un Absıil, Taulerisches, Tird-
schrift VOOT nal Letteren 1024, 144/53):; Zahn, Taulers bühne stellen und ihre geheimnisvollen Seelenerfah-
Mystik In iıhrer Stellung ZUTE Kıirche, in „Ehrengabe deutscher IUNSCH der sentimentalen Schwärmerel eINeSs blasıerten,
Wissenschaft‘‘ für Prinz Johann Georg VO  m3 Sachsen, Freiburg nach Sensationen g]lerıgen Publikums preiszugeben. Von
1920, 125/46; E Hugueny, La doectrine MyYSLLQUE de L’auler,Revue des SCENCES Dhilos. theol. I IO2[TL, 194/221; de dem erwähnten Mangel abgesehen, kann en gyut QC-
Hornstein, Les grands myYstiques altemands du XIV® iecle Sschulter Leser AQUuSs Lehmanns Ausgabe viel lernen. Leider
(Lucerne 1022 ; 159/220 ber Tauler gut referierend). Nach- ist die zweıte Auflage LUr eINn unveränderter TUCK der
träglich erschien och das Buch des schwedischen Theologen ersten ;  . nıcht einmal Druckfehler dieser sınd verbessert,ıck Helander, Johann Tauler als Prediger (Dissert. Lund 1023, geschweige denn sachliche Irrtümer, welche dıe Kritik361 S PE breıt DETALCN, ber miıt wertvollen Mitteilungenber zahlreiche Taulerhss und 346/61 miıt dem ext der beiden hervorgehoben hatte, korriglert.
bei Vetter fehlenden Predigten ach Schmidts Abschriften
der verbrannten Straßburger Hss) Man sıicht A dem Angeführ- übıngen. Bıhlmeyvyer.
icn, daß die Taulerforschung ZUT eıt sehr resC 1St. Auffallender-
weılise bestreıiten iıhre Kosten überwiegend außerdeutsche Gelehrte. Ungnad, A, Das W esen des Ursemitischen.Prof. Corin In Lüttich kündigt dıe Publikation einer zweıten Leipzig,
nıederrheinischen Taulerhs, Cod Vindob. 2739 AIV. und iıne Eduard Pfeiffer, 1925 (30 ö0) M 1,60,
Studie ber die Sprache und Terminologie Taulers A bbe Man könnte VO  > diesem unscheinbaren BüchleinChiquot ın Parıs; der Jüngst eine Schrift über » Jean Tauler
et fe Meisterbuoch« (Straßbourg/Paris I9 veröffentlichte, bereitet SaZeN : dıe Fülle der behandelten Probleme steht 1mM
iıne „etude de fond“ ber Tauler VO Miır scheint, dıe Yrın- gekehrten Verhältnis ZULC geringen Seitenzahl Der erft.
gendste Aufgabe ware dıe Herstellung eines krıtıiıschen behandelt zunächst inge, W1e S1Ce jedem Kenner derTaulertextes auf Grund der DESAMILEN handschriftlichen nd semitischen prachen, besonders des Akkadischen _-gedruckten Überlieferung, ıne Arbeit, die freilich höchst müh-
Sa und entsagungsreich ware und Al besten durch das Zu- des Babylonisch-Assyrischen. auffallen mußten, die
sammenwırken mehrerer Gelehrten geleistet würde. Kommen vielfach Salız durcheinandergehende Verwendung der
muß s1e doch einmal. Lemporalformen.Naumanns Einleitung wiırd Tauler 1mM SanzeCN gerecht,

Hıerbeil drngt 168808 der Ent-
11l 1n ıhm keinen Vorreformator sehen, sondern stellt ıhn enNt- stehung des Verbums überhaupt VOor, zeigt wıe das DI1-
schlossen auf den Boden der mittelalterlichen Kirche und Scho- miıtiıve Denken sich zunÄächst 1Ur ın konkreten Formen
lastık. Siedel folgend macht iıhn SOSar sehr ZUE ho- bewegte un auch ZU Ausdruck der Tätigkeit ZUuUersti
misten, enn In seiner Lehre VO Seelengrund (s Predigt Beatıi L1UT das Verbalnomen verwendet wurde, dann Eerst AD=
oculz und Quod SCHMNMUS be1 aumann ISI und 1902 {f.) ist
der neuplatonisch-eckhartische Einschlag deutlich erkennbar. Der straktbildungen sıch vollzogen, WIEe InNnNan aber auch hıer
Mangel theologisch korrekten Fachausdrücken begegnet bel ursprünglıch keine Lempora 1n Sinne untier-

uch hier. Än Ungenauigkeiten verzeichne iıch farner ; De- schled, sondern LLUT den Begriff der NO H
ifle deckte 1579 nıcht 1875, wıe Sagt, die Taulerhistorie lung“ den der nıcht abgeschlossenen dauerndenals Fälschung auf; der 0R A ‚‚der Dominikanerorden besaßl ın Tätigkeit und den der abgeschlossenen dauernden t1g-Deutschland keine Universität“® (S 9) 1sSt falsch, denn das K Öölner
Generalstudium War seIit 1248 tatsächlich ine Dominikaneruni- keit, anderseıts den des ‚mOMENLANeEN Geschehens“
versität ; lies Priorin Abtissin ; die Behauptung, dıe den SC einer momentanen Handlung (Im-Gottesfreunde „fanden kein Genügen ın bloßer Kirchlichkeit“
un! suchten ott ‚„wohl etwas abseıts VO:  ‚ den vorgeschriebenen perfekt, aber zeıitlos : ist, Wal, wird sSe1IN. sSel mıt der

MOomentanen andlung fert1g) und den Zustand desWegen““ (S 13), 1st unrichtig bzw. einseltig; „Dominikaner- Nichtabgeschlossenseins einer momentanen andlungklaster den Unden“‘ (S 14) lies „Dominikanerinnenkloster herausbildete.St Nikolaus ın undıs®“ ; die Frankfurter Taulerausgabe VO: 1826 ugleic wıird dargelegt, WIEe tatsächlich
ist  f nıcht VO Schlosser S IS), sondern VO  3 Senator Thomas 1M Akkadischen beiım Verbum diese Bedeutungsnüancenund Dr. Kloos; I5 les I Dez Dez., 259 Cohrs der einzelnen Kormen und Modi erhalten Sind und ALlSi. Kohrs gut gewählten, schlagenden Beispielen sıch zeigen lassen.

Taulerausgabe 1n jetzigemx Deutsch Viele Erscheinungen der akkadischen (Grammatik treten
hat neben derjenigen Naumanns och iıhre volle Daseıins- auf diese Weise 1ın eın ZdNZz anderes S und werden
berechtigung, denn S1e x1bt alle 8 1 Stücke der Vetterschen mıiıt einem Male klar. Auch werden noch 1nNe
Originalausgabe vollständig wıeder un ermöglıcht en Reihe wichtiger Fragen erörtert, VOLr allem dıie Bıl-
gründlicheres Studium des auch heute och S anzıehen- dung des mMOodus ENETZICUS, dıe Bedeutung der Kasus-
den und 1ehıreichen Predigers (zweı echte Predigten, endungen USW.,.
Nr 79 und ö3 des Leipziger Druckes, fehlen beı Vetter, Daraus etgeben sich UU  - aber wichtige Konsequenzen.
wıe oben gesagt, und darnach auch bel CNMANN). Die Einmal für die rage nach dem Grundtyp des Semi1itischen.

_1, Auflage des Buches VO: IO13 habe ich ın der co „Wir kommen hier dem ınteressanten Kesultat, daß das
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Ursemitische 1n der ältesten erreichbaren (Gestalt schwere Anschuldigungen dıie relig1ösen Lehren Cdes
noch 1M wesentlichen eine isolierende prache ZEWESECN Judentums, W1€e S1e im 1 almud nıedergelegt sind, erhebt
1st““ (S 17) und andererseıts, „das Akkadısche Verbum und durch Anführung angeblich geheım gehaltener V OTE
baut sıch 2 klar und konsequent auf einer primıtıyen schrıiften und SÄätze die jJüdısche Moral 1INns bedenklichste
Ausdrucksweise auf, daß 11UT V oreingenommenheit das 1C rückt un Oft große Verwirrung anstıftet, sollte Inan
hohe er des akkadıschen Verbums ableugnen Ikann. beı jedem T’heologen 1ne YEWISSE allygemenste Kenntnis
Wır werlen hler einen Blıck  <  z 1n dıe Werkstatt der Sprache, der jüdischen Literatur VOraussetizen dürfen. Die Auf-
W1€E WIT iıhn nıcht schöner erwartien zönnen. Wer darum) klärung WwÄäre wirkliıch oft leicht D finden und dıe (Aft-

1rotzdem derhıstorıisch Tf denken ewohnt ist, wırd ({ priorı dem S9at des NMlıßtrauens würde ausgerottet.
Akkadıischen orößere Urwüchsigkeit zuschreıben als den verstorbene evangelische eologe und 1 almudforscher
anderen semitischen prachen, und dıe Analyse des ıkka H track, W1e 1 Vorwort ZUT Auflage seiner
dischen Verbums bestätigt dıe Kıchtigkeit eiINer solchen » Einleitung ın den Talmud« Sagt, „selt vielen Jahren
Annahme. Der Unterschiıed zwıischen MOMeNtLANEM Per- feierlich erklärt hat, daß der Talmud zeine Nachricht
fek  e  168 und 1mperfekt hat noch 1Mm Hebräischen und oder Äußerung enthält, welche, selbstverständlıch WEeNNn S1Ee
1mM Südsemitischen Spuren hınterlassen, doch SINnd diese wirklich darın steht, der Sprach- und SaC  undige christ-
SI Sspät, daß S1e dıe alten Verhältnisse nicht mmnehr C1- lıche elehrte Z inden nıcht vermöchte‘“, ® wırd doch
kennen assen. Die a Verwandschafft zwıschen Süd- immer VO den absurdesten jJüdischen (;eheimlehren g„„
1rabischem und Akkadıschem wıird dadurch VO  > L1LEUECIN faselt und der Unkundige und Leichtgläubige gruselig

Nıcht das Arabıische also kann ebestätigt‘ (S 10) gyemacht, Die en uflagen dieser Schriften sınd yerade
den Urtyp des Semitischen angesehen werden, sondern kein Bewels AT dıie Urteilsfähigkeit der Leser, die sich
das Akkadısche, W1IEe das [0)8! jedem gyeschichtlich Den- ZUINL nıcht geringsten Jeıle 205 den Akademıkern
kenden auch nıcht anders erwartet werde. steht rechnen. Die Meisten en ja Yyal keine Ahnung VOIN
dem Ursemitischen AL nächsten (Vorwort, 5) Ihes W esen und nhalte des Talmud und bemühen sıch auch
führt dann schließlich auf TUN! einzelner Untersuchungen nıcht, die dem Sprachunkundigen Ur Verfügung stehenden
über das Verbum 1n den anderen semiıtischen prachen, Mittel ZU gebrauchen, U11) diesen relig10NSs- und kultur-
besonders 1M Hebräijschen miı1t interessanten Ausblicken gyeschichtlich höchst lehrreichen AÄusschnıitt aus der Welt-
(das hebr. „Imperfekt“ als IMOmMenTanes Perfekt nach Wa - lıteratur kennen AI lernen. Die eigentliche, Streng WI1ISsSeN-
Consecutivum, nach IN USW.) ur rage nach dem SaAyı schaftliıche Talmudforschung bıetet freiliıch nıcht gyeringe
sammenhange der Semiten untfer sıich und nach der Heı- Schwierigkeiten ; ıl  = Ciese Laıteratur 1M Uriginale richtig
mat der Semiten. Hier wırd miıt (Gründen dart- verstehen können, genügt E nıcht, die Sprache und
gelegt, wI1e neuerdings auch andere vielfach annehmen, die sprachwissenschaftliche Methode beherrschen,
daß dıe Semiıten sıch [9)181 Norden Üausbreıteten (Syrien), ist auch eine eingehende Kenntnis der jüdıschen Iradıtion
nıcht VOI Arabıen ALl  S Wıe S1e dorthın kamen, wiıird und des jüdıschen Rechts- und Ritualwesens notwendig.
nıcht weıter STrÖT(GLT, Ungnad denkt aber Al Nordafrika Umgekehrt sınd dıe Talmudgelehrten in der ege] weniger
(S r Die ()stsemiten sodann sınd _ /die Akkader gut geschulte Linguisten, sodaß das I1deal 1ın der talmu-=-
un Südaraber, Cıe Westsemıiten dıie Amorrtiter un Ara dischen Sprachwissenschaft selten erreicht wıird Ich habe
mäer, ersteren ner dann dıe Kanaaniter und OLda das Wiedererscheinen des Levyschen W örterbuchs, dessen
araber. „„Das Nordarabische steht dem Südarabischen » Neuhe-Auflage VON 16  0—809 unter dem Titel
viel ferner als dem Hebräischen“ S 22) bräisches und chaldäisches W örterbuch über die Talmudım

Beigegeben ist dann och e1In Anhang: LT Knt- und Midraschim« herausgegeben wurde, mıt aufrichtiger
stehung und (;eschichte der Zahlbegriffe“‘, ebenfalls mıiıt Ereude Degrüßt, obwohl es sıch einen EeUdTUC.
einer Reihe interessanter Ausführungen (vgl besonders andelt, der naturgemäß den Eortschritten der lex1ıko-
den Kxkurs über dıe Urheimat der Sumerer, östlıches graphischen Arbeıtsweise nıcht mehr entsprechen kann.
Turan !) Hıer wıird darauf ankommen, inwıewelt 199058  - Den GuUeN Tiıtel begründet der Herausgeber damıt, daß
den nach meinem Kmpfinden eiIwAas sehr materialıstischen der frühere ‚durch dıie Entwicklung der neuhebräischen
Darlegungen beıipflichten kann Sprache se1lt Abschlu  er Talmudim und Midraschim,

ber WITr mussen Sage. Das Problem des r besonders 1n der spanısch-arabıischen und neuerdings 1n
semiıtischen 1st mıt starkem Willen iın Angriff CHOMINECINL, UNSECIELr Zeit“ nicht mehr gerechtfertigt Warl Das evysche
und dıiıesem Büchlein wırd viel Anregung, wohl. auch Werk konnte natürlich LLUT gyänzlıc umgearbeitet oder
Wiıderspruch hervorgehen. Aber dazu den Anstoß g.. völlig unverändert gelassen ‘ werden. IS ist aber A be-
gyeben ZU haben, daß die Probleme reifen‚ und vielfach grüßen, daß der Herausgeber, (xoldschmidt, der ber-
auch den Weg yewlesen ZU aben, ist für den V erfasser SEetizer des L’almud, ZU en dauernd wertvollen aCcCH-
der schönste Lohn tıragen VO  a dem Altmeister der. orlentalistischen Wissen-

Zu 9, Ausführungen ber Sarru König möchte ich schaft ın Deutschland, H Fleischer, och solchebemerken, ob nicht uch 1er die Nominaltorm 99°  S  Art:: das
Ursprüngliche SEWESCH ISt ; vgl meine Arbeit „Ursprung und Verf. selbst stammende SOWIE eigene beigegeben hat, die
Ausbau der israelit,-Jüdischen Heilandserwartung“‘ (1925) 11 reilic keineswegs auf Vollständigkeit \NSPIUC machen,

sondern bloß eine Auswahl AauSs Randnotizen seines Kxem-Braunsberg. 0 54 6 8
plars, dıe 1Im Laufe der Zeıt beı der Benutzung e1IN-Levy,; Jakob, Wörterbuch über die Talmudim und Mi Lrug, darstellen.draschim. Nebst Beiträgen Heinrich Leberecht 8l S

Die Mängel "des VOT nahezu Jahren
Zweite Auflage mi1t Nachträgen nd Berichtigungen VO  $ Lazarus geschaffenen erkes sind dem Verfasser W1e dem Heraus-

geber am besten bekannt, und wäre völlig zwecklos,Goldschmidt A Bände Berlin und Wien, Benjamin Harz
Verlag, 1924 57/2; 545 742; 748 Lex 39), Geb 150 1mM Ganzen * oder im Einzelnen etwas. } hinzuzufügen, Au
In einer Zeit; W die antisemitische Agltation U ul alıquida Aixisse Videamur : trotzdem ist der Satz | Go-{d-
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schmuidts riıchtig, daß Levys Werk „das beste un UuVeEI- irku, Lic. Dr. Anton, ord. Professor A der Universitätlässıgste Hılfsbuc der rabbıinischen ILauteratur ist und Breslau, Altorientalischer Kommentar Z£1 Iten Testa
auch auf ange eıt hinaus bleiben wırd.“ eder, der ment. Leipzig und Erlangen, Deicherische Verlagsbuchhand-
hebräische Sprachforschung treıbt, weıß, daß In  m} ohne “ lung, 1023 254 SI ö9°)
diesen Thesaurus nıcht auskommen kann, insbesondete Die Zahl der Beıispiele, Parallelben un Krgänzungen;weiıl er_durch Anführung der Stellen ın EXLENSO dıe Prüfung die dıe Krforschung des alten Orients besseren Ver-
der Wortbedeutungen dem Benutzer unmıttelbar ermöglıcht. ständnıs des zutage gefördert, ist in den etzten

Würzburg, ehn Jahren geradezu 1nNns Unheimliche yewachsen und tast
jeder 1EUES Tag bringt wıeder Neue Beıliträge. Es ist

Kalt, r Edm., Professor AIl Priesterseminar In Maınz, Biblische
darum auch dem Fachmann kaum mehr möglıch, dıe
191 überschauen, zumal sıch die WissenschaftArchäologie. (Herders T’heologische Grundrisse]. FreiburgBf:; Herder, 1924 (XII,; 158 1 29). 2,30, geb 3,20, VO alten Orient mehr und mehr 1n einzelne Disziplinen

hat uns mıiıt seinem uchleın einen willkommenen spaltet, deren gleichzeltige Beherrschung +idem einzelnen
nıcht mehr möglıch IST Der Bibelforscher ist darumGrundriß der Biıblischen Archäologie geschenkt, der jedem

einen kurzen Überblick ber den Stand der Disziplin heute schon QAlt Sammelwerke angewlesen, lıe ıhm den
auf Grund der bıblıschen Nachrichten und der bisherigen für sein Fach in Betracht kommenden Stoff ın bequemerÜbersicht darbıeten, und 1n Zukunft wıird dies noch mehrDurchforschung es alten vorderen Orients ewährt und
dem Studierenden 1ne erstie Kınführung In dıe Bıblische der KHall Se1IN. Die bısherigen hierher gehörigen Arbeiten
Altertumskunde SOWI1Ee einen brauchbaren Führer eIN- stellen das Material zumeist nach sachlichen » Gesichts-
läßlıcherem Studium biletet. punkten ZUSAMMEN, aber schon Jeremias gyeht 1n der

ach einer knappen Einleitung (S I1 —4) ber Aufgabe, Kın- Hältfte SeINEes Werkes ATAO dazu über, den och
teilung, Quellen, Geschichte und Literatur der Biblischen Archäo- bleiıbenden Rest des Stoffes 1n Korm (‚lossen AAlogie wırd der DESAMILE Stoft. dem Herkommen gemäß in Ab- den einzelnen Stellen darzubieten. 1r. wählt in seinemteilungen vorgelegt : Palästina nd selne Bewohner (5““16 PPrivataltertümer ( I 7_62); Staatsaltertümer relı- Buch gyrundsätzlıch un: ausschließlich dıe Anlage eINEes
g1ÖSseE ltertümer 83—140) Den Schluß bıldet ın Verzeichnis Tortlaufenden Kommentars. Buch für Buch, Kapitel für
ausgewählter Literatur (141—148) In der Form Anmerkun- Kapıtel, Vers für Vers ırd beigebracht, WdS der alte
SCH Z den einzelnen Abschnitten und eın Sachregister 149—157Dieser Rahmen umschließt in übersichtlicher Darstellung un

Orient AAal Parallelen und sonstigem Materıial aufzuweisen
hat Diese Methode hat den V ortelıl, daß auch 1neklarer Sprache iıne stattliche Stofimenge. (sJanz unberücksichtigtbleibt eigentlich ol das israelitische Schrift- und Bücherwesen. enge Kınzelheiten, dıe sıch 1n eiNner systematischen Z

Miıtunter möchte inNnan freilich irOf{z des anerkennenswerten tre- sammenstellung kaum unterbringen lassen, (Jrt undbens nach möglichster Kürze größere Ausführlichkeit wünschen.
50 leßle sich, IN 1Ur einıge Beispiele herauszugreifen, ber dıe

LE  Jle gebucht werden können, daß INn überhaupt beım
Hethiter nd Philister (13 mehr Zur Leviratsehe Nachschlagen Al der betreffenden Stelle Jeweinls UuUSammmeN-
32) waäare eiIn Hinweis auf die analogen assyrischen und hethi- gestellt iındet, /ds für das Verständnis 1n Betracht kommt
tischen esetze angebracht. Auch dıe Abschnitte ber die israe- Auf de  b anderen Seıte vermıßt freilich auch dielitischen Irauerbräuche (44), dıe Reinheitsvorschriften (120 systematische Verarbeitung Nu allzu sehr. Die Zusammen-und ber Götzendienst 127 hätten durch eine mehr relig10ns- stellungen der Spitze der einzelnen Bücher oder .geschichtliche Einstellung LIUT SCWONNEN. Doch solcher Wünsche
wıird jeder andere haben. besonders wichtigen Abschnitten können dıesen MangelDer Streng konservative Standpunkt des erf. trıtt nıcht erseitizen.
begreiflicherweise deutlichsten beı der Darstellung der Verf ist Destrebt, das NC erreichbare Material
relıg1ösen Altertümer zutage. Mır scheint aber, daß hier, des alten Orients einschließlich Ägypten darzubieten, die
ohne Schaden für echt konservatıve Haltung, den KOfs Llexte 1n Tachmännisch Dearbeiteten, VO ıhm selbst nach-
derungen einer besonnenen Kritik hıinsichtlich der geprüften Übersetzungen. Letztere werden hler AIn voll-
schichtlichen Entwicklung des Kultus und seiner Eıin- ständıgsten wiedergegeben und auch in durchaus VE
riıchtungen eEiwas mehr hätte Kechnung geiragen werden läßlicher Orm. uch die Vollständigkeit des [ aterials
dürfen. Eine Kntscheidung In diesen Dingen ist jedoch überhaupt äß nıcht vıel AD wünschen übrig.wıeder VON der Stellungnahme ZUTF alttestamentlichen dem erf bei dem

Daß die eine oder andere Parallele übersehen wurde, wird
ıterarkritik bedingt großen Umfang des Gebietes gerne

Der etf. verräat ine ausgedehnte Kenntnis auch der
nachsehen. vermisse IC beim Buche Job den Hinweis auf

neuesten Literatur.
das bekannte, uch mır behandelte (Bibl 5 4  tud XAVI, 3) LiedSelbstverständlich wollte und konnte des leidenden Gerechten (IV 60”), V dem die Ausgrabungenim Literaturverzeichnis eiIne Auswahl eboten werden. 88 Assur seitdem noch bedeutsame Krganzungen zutlage geförderthaben.Sie bringt VOTr allem monographische Darstellungen und el Ps hätte doch wohl auf. /Zimmerns Abhandlung

solche Arbeiten, dıe ausführliche Liıteraturangaben Nt- werden sollen. Wenn auch kein innerer Zusammen
ber Lipit-IStars Vergötterung (Leipzig 1916) Bezug SCNOMMEN

hang zwischenhalten un! ZU einem tiıeferen Kindringen in den Stoff den beiden Dichtungen besteht (vgl. XAVI  ‘9 34) nhandelt
zuverlässıge Wege weIisen. Daß dabeı dem Verft das siıch iın merhin I88| ne Parallele, aıe manches ZUuN2 Verständnis
eiıne oder andere entgehen konnte, ist klar. Auch wird beiträgt. Zu E hätte melne Schrift ber en Baal tetramor-phos (Paderborn I9I allerlei Material]l geboten, das vielleichteine Auswahl immer subjektiv bleiben. Darum möchte manchem Benützer wıillkommen SCWESECN wäre. Z Danieliıch auf Einzelheiten verzichten. Von ausländischer Lite- wiırd außer 1in Daar Eigennamen überhaupt nıchts geboten, und
ratur finde ich 1m Verzeichnis LUTr Van Hoonacker, Le doch gäbe gerade hiıer Stoff SCNUg, Kg 19, 37 WIr der
sacerdoce leEVviLLQUE eic 1809 gENANNT. (Gott Nıisrok iıcht einmal erwähnt, geschweige denn beigebracht,

€  er, der Bıblısche Archäologie lehren hat, ird
w as der alte Orient isher ZUrTr Erklärung beigesteuert hat DasMaterial den Totenerweckungen Kg 1721 und Ko 4,sich freuen, den Studierenden Kıs Grundriß als treiflichen findet SIC  I8} VOIL Ref,. zusammengestellt A I918, 547 E erf.

Leıitfaden empfehlen F können bringt ur eiıne kurze Notız. 167 1st von den ın Palästinaansässıgen Hethitern die ede. Was AN Belegen geboten wird,1PpPpRegensburg. 1sSt bei weıtem nıcht das, 1an 1n einem altorientalischen
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Kommentar Zu ETW möchte ; vgl C AB meine Ab- einer Rahmenerzählung 22 und 23,25—30).
handlung über die Vorgeschichte Jerusalems in Theol En G1 Has Miıttelstück ist nicht einheiıitlich. Mıt 23,4 beginnt
15y 86 Das sind MNUur einıge Stichproben, 24 Stellen, e1in sprachlich WwIe inhaltlıch scharf abgesetzter Text
dıie den Ref, besonders interessierten. Bel SENAUCK Durchsicht

397  1r haben hıer offenbar einen A US Dahz anderer Hederdürfte inNnan wohl noch auf größere Mängel stoßen.
Selbstverständlich Zonnte sıch der erf. nıcht immer wieder- geflossenen Bericht über dıe Reinigung des Gottesdienstes

holen, hat darum das einschlägige Material meist ALl der 1n Juda VOLr uns, der miıt dem völlig andersartıgen Stück
ersien Stelle gebracht, die azZzu Anla(ll bot. Nur hätte den
anderen Stellen darauf verwiesen werden sollen. W a durchaus ber dıe Gesetzesauffindung VO V eerfasser der Königs-
nıcht immer der Fall ıst Das Register, das übrıgens auch nıcht bücher nachträglich zusammengestellt wurde.‘“ Was VO  z

Zu- der Gesetzesauffindung berichtet wırd, legt nıcht dıe Mei-durchweg verlässıg ist, kannn diese Verweise niıcht
weilen äßt auch dıe UObjektivität Z wünschen übrıg, dıe iNan HU nahe, geschweige ennn daß 190028  - dazu CZWUNSCH
auf Grund der VO erf. gewählten Anlage TW sollte, WIT das (sesetz sel innerhalb kurzer Hrıst völlig lesbar
vgl die Bemerkung auf Anm. der VW 415 103 ber
en Siınn der Opfer gESaAQLT wird. Wenn Anm. I9 die ZEWESCNH. EKs ird sıch dagegen eINS der vielen
Gleichung DW Sumer als nıcht mehr nehmen be- Thorabücher gehandelt haben, WIe Ss1e In der prlester-
zeichnet wird, ist das doch ohl zuviel gESALT, vgl Deimel lıchen Praxıs in eDrauc. un VO  z denen noch
ın Bıblıca HE 71 andere gefunden SEIN konnten. Inhaltlıch betrachtet muß

Vorausgeschickt 1st eın umfangreiches Literaturverzeichnıis, aber das gygefundene Buch über das Deuteronomıumdas aber ziemlich willkürlich ausgewählt ist. Wiıchtiger als diese
Zusammenstellung ware für den Benutzer, daß dıe Belege hınausgegangen 235 DA vgl mıiıt 'T ’hr VE 23, vgl mıiıt
Ort und Stelle Jeweils möglichst vollständıe un richtig gegeben I5 E 7 TEn vgl auch 'Lhr 34, und Lv 25, IO) Se1IN. Äus
würden, damıit ıne Nachkontrolle möglıch ware. Wie schon dem Reformbericht zieht e den Schluß, daß der Fund
ben angedeutet, 1st ıer dem erf. manches ENIgAaANAgECN.

Kın [0)80! Verf. selbst gefühlter Mangel 1st das Fehlen VO'  3 Sal nıcht die entscheidende Bedeutung hatte, wıe S1e6 De-
Ilustrationsmateri1al. Ich möÖöchte jedoch das weniıger betonen ; hauptet WITd. Jos1as Jag daran, Jerusalem und Juda VO  D

denn eıne Zusammenstellung des Materı1als In dem Umfange, dem assyrıschen Kultwesen raumen, das siıch untfe:
wıe dem Zweck des Buches entsprechen würde, gäbe eın seinen Vorfahren festsetzen konnte. 1ne vorübergehendeWerk für sıch., Wir haben bereıits andere Werke, dıe diesen

abnahmeDienst eısten. Erwünscht waären Verweise DEWESCH., Dabeı nımmt Qe iıne zeitweilige iıcht-
anwendung oder Außerkraftsetzung VO 18, 6—8D kkurz angedeuteten Mängel oder vielmehr üunsche
Nach solchen Vorbereıtungen INg Josıias 23 15 ZUT

sollen. keinenfalls besagen, daß . Ref. das Werk nıcht aufs : E C d d
ID hat ohne Zweıfel neben /7Zimmerns endgültigen Beseitigung des assyrıschen Schamaschhelilig-wärmstie begrüßt LuUums auf Sion über, endlich 13 aAuch dıe BamahKATL un Jerem1as AA seinen Platz und ırd dem

Bıbelbeflissenen ausgezeichnete Dienste eısten. - Aber AIn Ölberg und dıe Mazzeben und Ascheren ‚„ VETUN-
reinıgen‘“‘. 23 AD schließt sıch die Fortsetzung der

eben daher schreibt sıch der unsch, eine bald Zzu HOTS berfende Neuauflage möchte dem erl dıe Gelegenheit bieten, Aktıon 1ın Samarıen A, der Bericht ist gemischt.
das erk vervollkommnen. den Parallelbericht der Chronik urteilt (Je günstig‘;

wertet dıe hm zugrunde liegende Überlieferung als selb-
cheyern. aM  rsdorfier tändıg und zut „ ıe Daten bıeten keinerleı innere

Unwahrscheinlichkeıit, sondern fügen sıch dem erkennbaren

Oestreicher, Theodor, Theologische Sahule 1ın Bethel bei Geschichtsverlauf aufs beste 111“
[Beiträge Aber auch VO Deuteronomiıum selbst AUS egegneBielefeld, Das deuteronomische Grundgesetz.

ZUT Förderung christlicher Theologıe. 27 Band, Heft| dıe Annahme dauernder Kultuszentralisation wesentlichen
Gütersloh, Bertelsmann, 1923 120 ö9) Schwierigkeiten. Es ist schon auffallend, daß sich dıie

Unter dem deuteronomischen Grundgesetz, auch (r Kinleıitungs- und Schlußkapıtel des vorausgesetzten {a

deuteronomı1um yeNaANNT, versteht INn  - dıe inhaltlıch VOI- deuteronom1ums über dıe historische Tendenz ausschweigen.
wandten Abschnitte I IM DSeit de Wette wıird Den Hauptfehler der bisherigen Behandlung sieht aber
der historische Sınn diıeser Bestimmungen darın gesehen, Je darın, daß INa  z willkürlich VO  - der Verordnung ‘ über

den Kultort 1n ausging und. von da AUus Zweckdaß Stelle der bisherigen Mannigfaltigkeit VO  _ Kult-
stätten 1m an Kanaan 836838 noch der Fempel iın Jeru- und Charakter des (‚anzen bestimmte. Das al (76°

Dieselbe Abzweckung gyab de Wette Setfz werde vielmehr O, I3 klar als dreitellig disponiert.salem gelten dürfe
dem (Gesetzesfund unter ]Jos1as, daß also der Bericht In dıe ursprünglichen Bestimmungen ist später E1n zweıtes

53  — (vgl Chr f:) den historischen Schlüssel Gesetz eingearbeıtet worden, wofür (Je dıe Fäden Z

Diese entwırren sucht Auch diese Ergänzungen verrate: keineZUL Erklärung des Deuteronomiums bıeten würde.
Auffassung ist 1m einzelnen durch die Untersuchungen Zentralisationsabsıchten. Sonach bleibt eINZIY das (jesetz
VON KRıehm, Kleinert, Stärk, Steuernagel, Klostermann, LE 1311 übrig Indem Qe. das sprachlich ähnlıch

formulierte (Gesetz über den entlaufenen Sklaven I)t 2 3 16Puukko, Böttcher, Hempel mehrfach modifizıert worden,
ın ihren Grundsätzen aber sehr (ememgut der Penta- AT Interpretation heranzieht, egründet I I die
teuchkritik geworden, daß Wellhausen die Behauptung generelle Bedeutung des Artikels un! den distributiven
wagte, mıiıt Leuten, dıie S1Ee niıcht anerkennen, se1 W1SSEN.- eDTrauc. VO N un! übersetzt er jedem OF

den Jahwe erwählen wıird aus irgendeinem deinerschaftlich überhaupt nıcht diskutieren.
Demgegenüber beschäftigt sich Qestreicher, bısher Stämme. Auch die angeblichen Folgen er Kultuszen-

NUr durch 1ne Reihe vorsichtig abwägender Forschungen tralısatıon beurteilt e anders. Genau besehen habe
Imüber dıe Reform des Josias in der Zeitschrift „KReic mıit dem Zentralkult ga. nichts tun.

Christı““ (1O11) bekannt, die iın dem Ergebnis x1pfelten, ist d nıcht berücksichtigt.
So elangt der erf. ZU. Endergebn] „daß die'! VOdaß der Könıg zeine dauernde Konzentratıion des Kultus

Jerusalem bezweckte, zunächst mıt eiINer Analyse des de Wette aufgestellte Hypothese miıt allen daraus siıch

Fundberichtes der Königsbücher. Dieser besteht Aaus ergebenden Schlußfolgerungen aufzugeben ist. Sie hat
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dıe Pentateuchforschung nıcht auf eın siıcheres iundament Samuels (vgl u. 1O) und erklärt einiıge tellen fÜü
gestellt, Sondern eiIn aNZCS Jahrhundert Jang ırregeführt.““ Sp. Kınschübe (vgl. 25 Z04)

{[)as ist bıtter hören, und WeEeNnN dl wahr, ıne In einem Punkte inde iıch dıe Darstellung lückenhaft und
schwere Anklage. Aber INa  z INag sıch einzelnen Be- bın fest überzeugt, daß die Lücke ın nıiıcht terner s

kunft ausfüllen wird. Ich meıine den Rhythmus der Reden, enmerkungen tellen WIe ımmer, ırd iINnan dıe (zesamt- auch Dhorme in seinem Kommentar (Les linres de Samuel,
richtung nıcht 1LLUT 1ir berechtigt, sondern für dıe weiıtere Paris unbeachtet gelassen hat Bei diesem ist übrıgens
Arbeit für sehr fruchtbar halten. In die herkömmliıiche nıcht verwundern, da die Franzosen kaum ber die Anfangs-

gründe der hebräischen Metrik hainaus SIN und deshalb aar-Pentateuchkrniitik wırd nıcht mehr das unbedingte Ver-
irauen gyesetzt, mıt dem INn  - och VOLr zehn Jahren sträubende Sachen schreiben können, wıe unlängst Devı-

INECUX 1n seiner Broschüre „ Essat S57 les procedes litteraires
kämpfen hatte Die Betrachtungsweise, dıe sich mehr ON 2l naraıl GUE Moise s’pst servi“ (Parıs, ohne Jahreszahl)
und mehr durchsetzt, hat auch Weellhausen Distanz mi1t SOUveraner lgnoranz der bısherigen Vorarbeıten eian nat.

ber die Deutschen siınd in der Erforschung des hebräischen9 Un NUuTtZ' nıchts, den Kückzug VOCI1- Metrums den Franzosen und en übrıgen romanischen Völkerndecken oder unbequeme Arbeıten totzuschweigen. Wem meilenweit VOTAauUuUS Nun ZUTr Sache!
dıe anrheı A tiun ist, schauf den Tatsachen Sch spricht ZW ar der vorliegenden Schrift VO diıchte-

Er meint dieen Ins Auge Das TUuL e Schon dessentwillen riıschen Bestandteilen in den Büchern Samuels.
ist dıe vorliegende Studie aufriıchtig begrüßen. Lieder 2, 1  I0 ; 18, {{ L, KO=227% 35 35 20, 2

23, E Dann schreıibt MT richtigem Gefühl für das tat-
reiburg Br Arthur IIgeıier. sächliche Vorhandensein noch anderer poetischer Reden „Mit-

steigt aber auch miıtten ın einer prosaischen Erzählung die
Rede dichterischem Schwung CMDOT, 50 WEeNn Samuel 1im

Schulz, Alfons, Erzählungskunst in den Sa._muel-3üchern Namen Gottes ber Saul un! Agag das Urteil fällt 1'$;
| Bıbl Zeitfragen. rolge, Heft 7} Münster 1 Westf. ;} 33) Nur nebenbei möchte ich hiıer die Frage aufwerfen, b
Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 19023 (48 D L nicht auch S1ime1ls Fluch (11 LO 8) dichterische Form Hatı

Und ferner: ADaß auch Anklänge dichterische Sprech-
Die Asthetische Seite des wırd VOLN den atAO= weılise vorkommen, ist nıcht verwunderlich, da der Inhalt viel-

fach Verwandtschaft mı1t em Epos ZEISt: Doch spricht Schlıschen Kxegeten wenıg behandelt, dies vielleicht deshalb, da nıcht VOIl Metrum, sondern HUT VO Bildern und Vergleicheneıl 100829501 unterdessen zuvıel mit den lıterarkrıtischen und
Darum

und erwähnt besonders, dalß Chusa] In seiner überschwenglichen
religı1onsgeschichtlichen roblemen beschäftig 1st. ede an Absalom (I1 I ö—13) nıcht weniger als tfünt£ Bilder
begrüße ich dieses eft der „Bıbl Zeıtiragen“. Schulz, gebraucht. Hier (und och bei anderen Reden!) hätte Sch

tiefer schürfen sollen un hätte annn gefunden, daß dıie ededer un einen gediegenen Kommentar den Büchern Chusajs 1n Stichen O1l Hebungen verfaßt 1ST, der SECNAUCT ;Samuels gehefert hat, berührte darın 198088 üchtig (2 S1E enthält Stichen, VO denen ın dem jetzıgen masoretischen
340 ff.) dıie Darstellungsform der betreifenden Bücher. Text zweihebig sınd, einer einhebig und dreihebig. Der

einhebige 1St ber sicher verderbt Sch selbst lest da (v. L3Er WI1ES dort auf den Gegensatz hın als eln besonders
wirksames Mittel  9 erwähnte i{erner, WIE der Leser De- mıt E (0VT@mG) 0 und macht unbewußt den Stichus

richtig Z} einem zweihebigen. Von den dreihebigen sind zwel
ständıg VOT Fragen gestellt wird, dıe in In Atem halten, („„von Dan bis Beersebaet*“® und „wie. der Sand Meere zahl-
und machte darauf aufmerksam, WI1IE An tiefe Blicke tun reich*‘ I I) sprichwörtliche Redensarten, dıe als solche 1n
kann ın das Innerste der auftretenden Personen. In der abweıchendes Metrum haben dürten. UÜbrigens fehlt „wIe der

Sand Meere zahlreıch*“‘ iın der Peschitto. Somit bleiben LAat-vorlıegenden Schrift dagegen behandelt Schulz die Kr- sächlich VO den Stichen NUur zwel hne Grund dreihebig,zählungskunst ın den Samuel-Büchern ausführlicher, - nämlich In „dessen Herz wıe däs Herz eines Löwen 1St  66
Ist 1Nan beıdem Olgende Punkte hervorhebt: un in S! „und du sollst in der Miıtte ziehen‘““.

Die andlung ird straff zusammengehalten, e1In be- dieser Sachlage nıcht berechtigt, diese wel Stichen durch
wesentliche Anderungen zweıhebigen‘ Zu machen, 1€es 3801stimmtes Zael wıird verfolgt, und alles bewegt sıch UL mehr, als Nan em etzten schon SOWl1eSO rüttelt? Ich

Hauptpersonen (S Ö Die Krzählung ist „einsträngıo“, glaube, ja ! Und WEer WESCH solcher kleinen Anderungen ber
ım (regensatz ZUL modernen iıchtung, welche dıe VEI-«- unl Metriker den Stab bricht, der soll zuersti en jetzıgen 'OST-

losen Zustand des hebr Textes des alphabetischen “ Psalmesschıiedenen Fäden der andlung ineinander verwıickeln
lıebt S Öö) Damıt NX ZUSAdMMMEN, daß der Erzähler un bo%ß Auge fassen nd 2Zu noch en Ps 18 a1ıt

Dann wird sicher recht nachdenklichSm vergleichen.keine unnötigen Beschreibungen x1bt (S II} und die werden !
Namen VO  - Nebenpersonen verschweigt S 15) rund- Zapletalreiıburg r Schweiz._sätzlıch reden 1Ur wel Personen S HS Das „Zwillings-
gyesetz trıtt hervor, We1LLll Wwel Personen erscheinen, dıe
w1ıe 1ne Einheit behandelt werden (S 22) ngleic Willrich‚ Hugo, Urkundenfälschung 1n der hellenistisch-
mehr spielt aber dıie TEeIZa. 1ne Rolle (S D f£.), doch jüdiıschen Luteratur. |Forschungen ZUL Religion und 1te-
Sind auch andere /Zahlen vertreten (S 25) Um dıe Tatiur des Alten nd Neuen Testaments. Neue Folge, DE Heft]

Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1924 (6, IO  e 89)Darstellung lebendig und anzıehend machen, werden
verwendet: dıe „Kreuzstellung“ (S 25), der Gegensatz W.s nıcht Zzu umfangreiches Buch bringt die Be-
(S 24 dıe Abwechslung (S 2 die Steigerung S 30) richterstattung ın Verlegenheit. Das weıtschichtige, auf
und die Verzögerung (S 35 Auch die Aıttel der Ent- Kapitel verteilte Materıal, die das an Buch be-
spannung stehen en Erzählern ZUr Verfügung (S 33 herrschende Polemik, dıie sıch VOTLr allem mıt Ed eyer;
Das Innere der dargestellten Personen wırd weniger durch dann aber auch mi1t Niese, Schürer, Laqueur, gelegentlich
Nennung iıhrer seelischen Eigenschaften beschrieben als SORar mıt Wellhausen auseinandersetzt, die Methode, die
Au ßerlich durch Handlungen, Mienen und Reden gekenn- weıtgehend mıit inneren Krıiterien, Vermutungen und
zeichnet (S 37 Die eigentliche Charakterentwicklung Schlüssen Sılenti0 arbeıtet, verbieten eln ingehen auf
ıst jedoch nicht sehen (S 41) Einzelheiten. Das rgebnı1s faßt selbst zusammen,

Auf Grund diıeser Wahrnehmungen verbessert NUu  - „daß der nhalt er besprochenen Urkunden (d „der
Sch d einigen Stellen seline Übersetzung der Bücher hellenıistischen Aktenstücke 1n und 11 Makk
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und be]l osephus“: Q2) as AUS YeiNn formalen (:ründen philosophischen Syéteme. Der Hauptteil ezieht sıch
A117 jene „Anschauungen 1n Kınrıchtungen“‘, „dıe 1Ze  ( Urteil Schubarts, SIEe se]en mtlıch mehr oder

weniger ungeschickt gemachte Fälschungen, durchaus DEe- AdNZCH Ocler wenıgstens iın den meiısten Schriften
stätigt“ (9 desselben vorkommen‘‘, der LE Jene, dıe „Sich 1LUF In einer

Die 1er VOT allem In Betracht kommenden Schriftsteller einzelnen chrift Ooder Gruppe VO  - solchen DZW. einer
sind Josephus, die Verfasser der beiden Machabäerbücher und einzIgen Stelle tınden“ (S 55  — Zum Schluß WIT| _
Jason Ol Kyrene. JO verdient, 5 WO SE als Zeitgenosse
und Augenzeuge ON allbekannten Dingen redet, natürlich vollen sammengestellt, WaAds sich 1 ach des ert. ANnS
Glauben‘‘ (19), auch seine Angabe, daß seine VO  $ sicht siıcher oder auch 1U wahrscheinlich oder möglicher-
AB  N echt anerkannten römischen Urkunden em Kapıtol Ee1N1- WweIise zuf äußeren Kunfiuß zurückführen Jäßt, und „dıe
NOMMMEN habe, nıcht zutrıifift (5 D sS1e Stammen vielmehr WwW1Ee Bedeutung der Iremden Kınfilüsse auf das älteste Christen-
dıe des Phılo AUS dem Archiv der Herodeer 1n Jerusalem (9) tum“*“ abgewogen In den Haupttellen gyeht nämlıchDie hellenistischen Dokumente aber, ıe Jahrhunderte zurück-
lıegen, nd ohl! alle Jason [8)8| Kyrene entir  mmen und darum VOIL, daß DA miıt möglichster Vollständigkeıt die Dr den betr
der -  schun verdächtig (19 31 92) Das | Bu  h der Macha- Fragen vorgebrachten Meinungen darlegt und krıtisiert ;
Qer ist CS hrieben einem „verständigen Verfasser“‘, „der deshalb W 1ine kurze Zusammenstellung der Krgebnıssenoch a} in alttestamentlichen Anschauungen lebte nd 4AUS
ihnen heraus schrieb*®*® (32), in „Chronologischen Dingen durch- sehr erwünscht. Diese Art des Vorgehens macht das

zuverlässıg“ (34),; da - äaltere zuverlässıge Überlieferungen Buch nıch  S eben einer angenehmen Lesung, DE ıhm
benutzt 523 Anders csteht cn mMiıt den 1mMm Buche eingelagerten aber andererseıts gyerade seinen Wert, we1l miıt außer-
Urkunden. Die Königsbriefe (36 R die Römerepisode 8!‘ ordentlichem Fleiß und sehr exakt über ine Unmenge68 ff) und die Ehrenurkunde ımon 14325 ff (69 ff.) nd
Interpolationen nes Fälschers, in dem Jason VOon Kyrene gelehrten Materaals berichtet uınd selbst ZAUE Krıtik I
vermuterTt, Dieser stehe WwIe sein Epitomator, der Verfasser VO: leıitet. So wırd mMa  w EINC bel ihm sich über die VOI -
11 Mach., ziemlich auf der tiefsten Stutfe geschichtlicher Zu- schıedensten Stellen des G dıe mit Hılfe des eX
verlässigkeit Der Verfasser [ 1 Mach wird als „fana- leicht finden SIınd, nach ihrer relig1onsgeschichtlichentisch orthodox“ (15)) der „fanatisch Jüdisch‘” (35) bezeichnet, Krklärung hın Rats erholen. Daß eINe relig10nsgeschicht-der VOT Umstilisierungen (31); Verschiebungen (35) nıcht zurück-
schreckt, der außer andern „UnNsINNILEN Dingen‘ ın dem Bericht lıche Untersuchung beli vielen tellen des erst
ber das E  nde des Epiphanes „einen 5 unsäglich plumpen eiINer Lösung oder (01881 wenıgstens (10% Beleuchtung
W iıderspruch" (zwischen L' 12 ünd Q, ın sein Werk auf- und elebung der TODIeme führt, dürite ach den Ha
DENOMMEN hat (26) Jason endlich wird 1n teilweisem Gegen-
SAatz zu. ; Ed Meyer (15 32) als übler Fälscher bewertet (29 gebnıssen der letzten Jahrzehnte auf diesem (Gebiet immer
Ö3 86); A dessen Werkstatt die meisten, vielleicht alle helle- weniger bestritten werden ; ist eSs doch sıch selbst=
nıstischen Urkunden der beiden Machabäerbücher hervorgingen verständlich, daß der hellen!  S  U  sche Untergrund jener
92 DE ErYSTi ZUE elıt Phılo  S schrieb (92 P 1st dıe Ab- Zeiten und Schriften Aa Krklärung beigezogen werden muß.fassungszeıt on {L Mach spater anzuseiIzen, nach der Zerstö-

Jerusalems, VOTL der Schließung des Lempels ON Leonto- Die vorsichtige, zurückhaltende Art S wırd dabe!ı
polis (94 f. Kıne eingelegte Untersuchung ber „„die A* vielen mMi1t Recht angenehm seIN, obwohl auch S16 ihre
fassungszeit des Aristeas-Briefes‘* (86—091) kommt ZUTI1 Ergebnis,
daß D  O  . nach dem Sturz der Ptolemäer und VOL Caligula A

Schattenseite ha:  +  L W1Ie überhaupt dıie FalZL Art, wıe hıer
schrieben sel. Religionsgeschichte betrieben wiırd. Kıs ist 1mMm Grunde

der Relativismus, der hler pricht und sıch auch iın derMan ollte lauben, daß die  S allzu einfache, weıl
radıkale rgebhnis ZUTLC Vorsicht hätte mahnen und scheinbaren Selbständigkelitserklärung manchen christlichen

(zutes äußert. Letzteres hındert auch nıcht, daß S{mıiıt Mißtrauen 55  200 die Voraussetzungen und die Me-
thode nhätte erfüllen muUussen, dıie A hm führten. Leıder wesentliche Grundlagen des Christentums W1e die (zott-

heıt Christı, dı Auferstehung, die christlichen Mysterienhat in keiner Weise die eingehenden 1022 erschie- (seradeNneNnen Untersuchungen Kuglers berücksichtigt (Von heidnischen Einfluß zurückgeführt werden.
Moses hıs Paulus, 6102! bzw. 45—414), der sich eNnt- e1n uchKn WIC das vorliegende, das beı seiner reichen

Kenntn1  e  S und uhigen Kritik doch schließlich 1mM rgebn1sschieden gECHCH „dıe EINZIX dastehende Verkennung und
Mißachtung des historischen und chronologıischen Inhalts‘“ nıcht befriedigt, bringt nen V Kinsıcht, daß dıe Reli-

gionsgeschichte 1LUT dann fruchtbar ist, WENN S16 VONvon I1 Mach wandte 02 Herausgehoben SE1 Tolgen-
des der Bericht über da:  S  q Ende des Kpiphanes 50 366 {t. einem positiven, absoluten yelıg1ösen Standpunkt AaUus be-
300 HE der Brief des Konsul Lucıus (I ach I 5; E SAl trieben WIT'! O©  5 tiefe urchdringung und 1ine daraus

56 ff.; Kugler 34 %I6 das Epochenverhältnis der hervorgehende absolute Wertung des Christentums wırd
Aeren der beiden Bücher (3 52 d1ie angeblichen 1der- einerseılts zeigen, daß das Christentum eine einheıtliche;

selbstgewachsene Größe ist, nıcht 1n Konglomerat VONprüche in ihren Berichten 354 135 dıe Abfassungszeit andererseıts aberMach (104—063 Chr. 347) un ach unendlich vielen dısparaten Dingen;
nach 125 V, Chr. 351) wiıird erst bel einem SO.  S  @]  hen Standpunkt die relig10NS-

fruchtbar und erfreulich,Valkenburg. Hermann Dıieckmann geschichtliche ergleichung
weıl 1LUL tatsächlich auf vieles Christliche 1n seinem blei-
benden Wert 17 ul  N  9 belebendes Licht Fallt, da JaClefi1en‚ Carl Religionsgeschichtliche Erklärung des

Neuen 'estaments. immer, W1e Paulus ( Kor 15,40 sagt, OÜ MWOGOTOV TODie Abhängigkeıit des ältesten Christen- MWVEUHNATIKOV AAÄlC TO WUXLAKOWV, ELTO TO TVEUNATIKOV.ftum nıchtjüdischen Religionen und philosophischen
Systemen zusammenfassend untersucht. 2y völlıg neubearb. Aus der natürlichen elig10n nehmen WIT oft Bıld, Aus-
Aufl Gießen, Töpelmann, 1924 440 59) 13,50 ruck, Horm, Anlaß, Ausgangspunkt ür dıe pneumatische

el1g10N2. Nne solche Auffassung würde auch dıeDa Werk, das 1909 zuerst erschien, 1eg nunmehr
iın einer vollständigen Neubearbeitung VO  < s behandelt sıch trefflichen methodischen (Gsrundsätze (& (S {f.)
ıIn der Kınleitung die (‚„eschichte des roblems, die Me- dr erganzen a  en Nan vgl das VOIL mMI1r 1n en

der Untersuchung und die mıt dem uden- und ayer. für das (zymnasıalschulwesen 560 1024 305
Urchristentum In Bgrührung gekommenen Religionen und über das (xesetz der bei verschıedener geistiger Höhen-

}
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lage mitgehenden Orm Ausgéführte. Eıner Moderni- 14 des Römerbriefes Spricht Paulus VO  - 1mMm aubDen
190008 entschıeden AaUSs dem schwachen Chrısten, dıe sich des Fleischgenusses enthalten.sierung des Christentums

Wege werden ; S1e äußert sıch bel besonders ID sind nıcht mehr W1Ee Andeutungen, dıe für dıe Korinther-
auch in der Ablehnung des Mysteriums tür das 21  Iteste gemeinde deutlicher, TÜr Kom a 1L1LUI in unsiıcheren Um-

rissen erkennen Jassen, Was für Leute der Apostel 1Christentum, wobel dıe DallZ eINZIYE Verbindung, in dıe
ım Christentum LEthik, Mystik und Mysterium x Auge hat emgemä. gehen die Ansıchten der Krklärer

eıit auseinander, un ist Z egrüßen, daß dıe ragesind, übersehen ırd (das geschıeht modernem
hat miıtEinfluß auch VON manchen katholischen Gelehrten); ıne zusammen{fassend wıeder aufgegriffen wurde.

solche Einheıt des innersten sıttlıchen und mystischen großer Umsıcht und hingebendem Fleiße alles Materıal
Lebens mıiıt dem Kulte findet sıch ın keiner anderen zusammeNngeiragen, sachgemäß gruppiert und MI1t guter
elig10n un!: zeıigt dıe einzigartıge Ööhe des Christen- kritischer Methode besprochen. Ich y]laube, daß seine

Man 1988808 also ZUEerSt miıt zusammenschauendemiUums. Krgebnısse 17 wesentlichen das Rechte treifen : In Korinth
C das W esen erfassen ; erst dann kann INn A die handelt CS sıch 198881 Heidenchristen, die sich Von der
Einzelheıten herantreten ; (8) 88 egegne es5 einem, daß Dämonenscheu och nıcht gdlıZ freigzemacht haben;
INa  _ dıe Teile 1n der and hat, aber der verbindende Kom kommen ebenfalls Heidenchristen 1n HFrage, dıe ZAUS

Lebensgeist entflohen ıst. iıhren iIrüheren Beziehungen ZUT Mysterienfrömmigkeit och
Man nehme MNUr in kleines ‘ Beispiel: Paulus Sagt einer nıcht völlig geläuterte aszetische Ansichten mitgebracht

seiner schönsten Stellen (Gal 19 ff.), nachdem ST eindringlichst en.
gelehrt hat, nicht das Gesetz, sondern der Glaube Jesus Nur Einzelheiten kann beanstanden. SO 1st 81 4au$s
Christus gebe die Gerechtigkeit: Er sel LOT für das Gesetz u  r  nd dem WO00ÄUUBAVETÜNAL Röm I4, I wohl zuviel herausgelesen,ebe für Gott. ‚„Mit Christus bın ich mitgekreuzigt. Ich lebe, wenn der Abbruch des Verkehrs darın erblickt wird. Kurz VOI-
ber nıcht mehr als IcH:; ebt vielmehr in M1r Christus.‘““ Er
tühlt sıch als Mitauftferstandener pneumatisch e1ins mıt Christus ; her erklärt das Wort Sahz richtig mM1t „‚freundlich CN-

kommen‘““. Mehr liegt tatsächlich nıcht darın, zumal gleich
dieser ist Prinziıp seines Lebens ; ebt in Paulus. Dieser darauf (V. 3), nd ZWar LUr als Gegensatz XOLVELV, wıeder
ber weil wohl, daß neben diesem pneumatischen Leben VOTI- gebraucht wird Das gleiche beweiıst die Verwertung 153läufig och sein irdisches, menschliches Leben steht; fährt Ö LANnOLVOUCL kommt sehr wohl 1m Sinne „zweillfeln“ VOTLI,
deshalb fort: „Insofern ich aber jetzt ebe Genes Leben ist

SORaLl im gleichen Kapitel des RKRöm (14, 23 auch 4, S SI
eine Vorausnahme des himmlischen) im Fleıische, ebe ich im e ö4 erklärt das AncAÄAÄuE L5 VONL der Gefahr
Glauben den Sohn Gottes, der mich gelıebt nd siıch für
mich hingegeben ar  L Also ein Leben 1m Pneuma, das das des laubensabfalls, Es iSt ber jedenfalls passender seelischen

Schaden denken. Gewiß zoöommt Paulus gleich nachher Auf.
zukünftige Leben bis einem gewissen Grade vorausnımmt, diesen Beweggrund ausführlicher sprechen. ber auch VE I
steht neben em irdischen, menschlichen Leben, das aDer auch

Es ist 1st 1m wesentlichen Q und 100978  3 mu(\ eben das Waort
erfüllt ist on Christus durch den Glauben An ıhn, ‚„„ausführlicher“ beachten. Bemerkenswert 1st 182 dıe
ıiıne tiefgehende Schilderung des christlich-geistlichen Lebens. Erklärung der „ Tagebeobachtung‘ FA indem das KOLDELVBei (S 308 f.) aDe verweist Joh. X/Vßxß ZU Vers 20 auf e1in IT ÄOAV NUEQUV 1mMm Gegensatz ZUTL gewöhnlichen Ansıcht auf die
Gebet Hermes, das iıne materialistische Mystik enthält, und
erklärt dann, Vers o b interpretiere oder limijitiere die „Schwachen“ bezogen wird. Restlos überzeugt hat mıich d1:

beachtlich.Begründung nicht, ber jedenfalls 1St s1e
Außerung, wolle jene erklären der verständliıch machen; das Da Johannes der T äufer 1n eigentlicher Nasıräer W ar
(auch och modern aufgefaßte) Leben 1mM Glauben Christus 42 ist nıcht anzunehmen. W arum werden KES dıe
se1l „jedenfalls die geläufigere Betrachtungsweise. Ja vielleicht beiden etzten Wüorte der Stelle AaUuSs Ephräm nıcht mM1t übersetzt ?
darf INan weit gehen, Sapch . s1ie eEntspricht der Kr- Die beiden Ausdrücke: „keıin Weın ZUu trinken““ (S 36) un
fahrung und Empfindung, während O  . mystische Ausdrucks-

35  L ıhnen vorsetzte‘‘ S 109) sind kein Schrift-
weise in ıhrer Ausschließlichkeit nd Intensität dem wirklichen deutsch.Erleben voraneilt. In diesem Falle are s1ie nicht bloß über-
NOMMMLEN, sondern diese Formel noch Azu nicht völlig 2SS1m1- Münster Meineftz.
lıert,“ fügt belı „Aber das bewilese LU noch deutlicher,
daß sie ben remden Ursprungs 1St.  . an stelle sich T, daß
Paulus im höchsten Afliekt nd tiefster Ergriffenheit ine helle- Niederberger, Basıilius, Dis Dr. theol., Die Oog0osS-
nistische unverstandene Formel, die Aazu Sal nıcht seinem re des n,; Cyrill VO Jerusalem. Eine dogmengeschicht-
TIThema paßt, in mißverständlicher Weise anwendet. Außerdem liche Studie., |Forschungen ZUr christlichen Literatur un
ist doch klar erkennbar, daß h  1  er Vers 20 das ausdrückt, Dogmengeschichte. CFE Band, ) « Heft] Paderborn, Schöningh,
W as In diesem- Augenblicke Paulus Sanz ertüllt und E als 1923 (AUL, 127/ ST 59 M
letzte Frucht des Glaubens betrachtet ; IS! aus dieser Begeliste- Der Verl. wıll bel seiner Studıe VOT lem die teilung
rungs herabsteigend, fügt hinzu, daß in diesem Leben ıhn die

Cyrills ZU Nicänum und ZU 0W00VILOG untersuchen.Wurzel jener Christusvereinigung, der Glaube den gekreuzigten
Gottessohn, immer begleite ; das entspricht Sso 1ın diesem Zuerst oıbt einen kurzen Lebensabriß des eiligen,
Augenblick seinem „Erleben“ mehr. Solche Bekenntnisse eines tührt das rteil der (eschichte über ihn d un gyeht
Paulus in halbverstandene “ormeln auflösen wollen, UTr INn

den „Glauben“ vAN finden, heilßt doch wirklich den Geist aus- auf se1InNe Wahl ZU Bischoi VO  3 Jerusalem en (S. I1—14)
treiben. Den Hauptwert legt mıt ec auf den Charakter dGer

Mıit ÄAn-Es natürlich nicht möglıch, auf die unzählıge enge Schriften Cyrills, VOT allem selner Katechesen.
der Kinzelheiten einzugehen. 4  Un:  n  ere grundsätzlıichen Aus- wendung richtiger theologischer (Grundsätze und der B

wöhnlıchen Terminologie der Kırchenväter der damalıgenstellungen wollen aber keineswegs verdunkeln, daß WIT
hier ein sehr wertvolles und überaus dankenswertes ılfs- Zer wıll Cyrill durch dıe Katechesen seine uhörer auf
mittel der Forschung VOTr unNns en den Kmpfang der auie vorbereıten. LEr traägt ihnen

darum dıe Glaubenswahrheıten ın schlichter, einfacherMarıa C Odo Casel
Korm VO.  — Wır dürfen deshalb keine theoretischen theoO=-
logischen Krörterungen darın suchen.Rauer, Dr Max, Privatdozent der Universität Breslau,

Die „Schwachen“‘ in Korinth und Rom nach den Um uns ın die Kntwickelung 5  (3 Logosle}  Are 1S ZUTr
eıt Cyrulls einzuführen, Jegt dıe Lehre des Sabellia-Paulusbriefen, [Biblische Studien, DU Band, Heft]

Freiburg 1, Br., Herder, 1943 (AVI, 102 gr._89) nIsmus, des Arıanısmus, der UOrthodoxen, des Nicänums
und den sıch daran anschließenden amp. dasIm Kapitel des ersten Korintherbriefes SOWwI1e 1im
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ÖMO0VOLOG Car 39-—03) In den Wiırrwarr der damalıgen Van den Borne, Dr Fıdentius, Die Anfänge
dıie des franziskanischen Dritten Ordens. VorgeschichteMeinungen hineingestellt, lehrt yrl sachliıch klar

Entwicklung der Regel Kın Belitrag ZULE Geschichte des (Irdens-volle Gottheıt des LO OS und dıie Zeugung AUusSs dem und Bruders chaftswesens 1m Mittelalter. |FranziskanischeVater; hält SIC. alsSO A das Nıcänum, doch hat Studien Beiheft 8} Münster 1. W., Aschendorff, 192) >
das Wort ÖHO00VOLOG nicht: die diesen Ausdruck — 154 ST 59) 7320,
nehmen, z hl nach den „ Verwegenen“ (63—806). Die besonders se1t dem Erscheinen VO  $ Sabatiers

Aus der (zottheıit des og0S zıeht dıe Holgerungen Franziskusbiographie (1 803) ebhaft einsetzende Erforschung
für dıe gyöttlichen Kigenschaften un hält sich 1n se1iner der ältesten Franziskanergeschichte ırd auch heute och
Lehre über den HI Geıist, über den LOgOS und dıie Welt miıt unvermıinderter Kraft iortgesetzt. Allerdings beteligen
getreu dıe Tradition 80—125) sıch ın der neuesten eıt 1mM (zegensatz Z früher, WO

aßt 8 D das Krgebni1s 1ın folgenden Sätzen TE  —_- Gelehrte der verschiedensten KRichtungen un Anschauungen
alktıv eingegriffen aben, Tast qusschließlich Mıtglieder der
franziskanischen Ordensfamilıe der wichtigen Weıter-

5531. Cyrill hat en Glauben A die Homaousıie gehabt.
DÜn Er nat diesen (slauben mıt Hılfe der Schrift vertiefen führung der Arbeiten. Das vorliegende Werk eiINes nol-

der sıch bereıts rüher BEGCgesucht nd hat skripturistische Beweilise für die Finheit zwıschen ländischen Franzıskaners,
Vater und Sohn erbracht. seINe chrift >  1€e Franziskusforschung IN ihrer Entwicklung

Kr nat sich nıcht entschließen können, einen der noch
nıcht i1xierten erminı AUS der Philosophie heranzuzliehen, dargestellt« (München IOI / und 16La einıge Zeitschriften-
n1t Hılfe desselben sıch auch eınen klaren Begriff VO  i der Aufsätze 1n die gelehrte Welt vorteilhaft eingeführt hat,

ist VON der Münchener Philosophischen Hakultät als Doktor-H I1 Ousie ZUuU gestalten.
Er xzonnte daher auch nıcht einen scharfen und be- arbeıt approbiert worden. DDer erıf. zeigt gute methodische

stimmten Begriff haben, WwI1]ıe Athanasıus ıhn hatte. chulung, gyeht bel seinen Untersuchungen streng sachlıch
Kr W ar aber . en voreingenommener Gegner

der Sache nd daher auf dem Wege, auch den iısher anstößigen VOT und wägt mıiıt nüchternem Urteil alle sıch darbietenden
Lösungen vorsichtig aD Wır werden darum auch nıchtTerminus anzunehmen, sobald F tieter eindringen konnte in den

wahren Sinn des Wortes, gleichwıe E auch nichtbiblische Worte Uurc 11LEUC kühne Hypothesen überrascht, können dafür
1n "seınen Katechesen angewendet Hat; aber feststellen, daß se1n Ziel, in mınutiöser quellen-Es wiıird .  jetzt auch verständlich, WIesSO Akazıus für die und lıterarkrıtischer Kleinarbeit ıne Nach- und DurchsKandıdatur Gyrills als Bischof on Jerusalem eintreten konnte
7, Mit dieser Lösung ält sıch auch iın Einklang bringen, prüfung des ge Materiuals vorzunehmen un ZU

%, WITr Aaus Cyrills späaterem Leben noch erfahren können.“ einem möglıchst abschließenden rgebnı1s ZUu gelangen,
Die Darstellung des Verf. ist klar und übersichtlıch. YEWIB erreicht hat Die Untersuchungen werden ın aller

wünschenswerten Ausführlichkeit, dıe dem Verftf.Kr zeigt 1n ruhiges und sachliches Urteıil und behandelt
den Kirchenvater nıcht ısolıert, sondern stellt ıhn 10128 gestattet, alle wichtigeren Quellentexte ın PXTENSO

abzudrucken, durchgeführt und abschließend eklärt; LLUTseine Umwelt, SI daß WIr bel der Untersuchung er
Hauptfrage che Kınflüsse, cd1e bel ıhm wohl wıirksam uellenfunde könnten ine merkliche Ver-

dem Charakter seiner teiung und eventuell ıne AÄnderung AnschauungenWarel, nachweısen und be1
Schriften se1ine Stellung ZUIN ÖUW00VOLOG begreifen können. herbeiıführen

Die durchsichtig geglıederte Arbeıt ist in sechs KapıtelWenn ich dıie Begründung NS 1m allgemeinen für recht
ur alte; habe iıch doch Bedenken DeQCN seıne Behauptung, eingeteilt. Das F Kap 1N€e dankenswerte Krgänzung
da Cyrill die Vertreter der Homousıe den „Verwegenen““ dem eingangs erwähnten Büchleimn desselben Vert. über
zählen solle S5eine DanNzc Beweisführung, scheint MIr, baut 7 dıe Geschichte der Franziskusforschung bietet S F
sehr auf dem Gedanken auf, dal Ö40000L0G eın nıchtbiblischer eINe zusammenfassende Übersicht der Auffassungen, : dieAusdruck Gr Cyrill „hält überhaupt die ganze Untersuchung
auf dieser außerbiblischen Basıs für fruchtlos und. will sich daher selt dem S 18 efangen VO  > Johannes Capıstrano,
mit ihr Sar nıcht abgeben, da der HI (jeist davon nıchts SCS über dıe Entstehung des (Ordens DZW der ältesten
Sagl hat““ S 79) g1bt selhst Z da CGyrill , sıch ege!l vertreten worden S1INd. Der alles ichtige berück-
einen klareren Begriff der Nogmen ZU machen, außerbiblische sichtigende Überblick führt 1n vorzüglıcher Weise 1n den
Ausdrücke ohne Bedenken annımmt (S S 82 ö5 f.) gegenwärtigen Stand der HForschung e1in. Da der VerfZudem Jäßt sıch en scharfes Urteil Cyrills ber die Vertreter
der Homousie schwer A1t seiner Lehre ber dıe Autorität der als Hiıstoriker das Verständnıs für dıie Bedingtheit alles
Kırche vereinbaren (S ; ohl aber eine gEWISSE Zurück- Werdenden, aber ebensosehr auch für die ucn, durch
haltung, uch S: verstehen WIr schon, W arTUu1ill Akazıus für dıe Persönlichkeit des Franz entbundenen Triebkräfte
dessen Bischofskandidatur eıintrat. erschließen will, zeichnet 6} iM Kap 37-70) in gyroßenDie antiochenische christologische Auffassung möchte ich
nıcht S sehr als Reaktion c  CM en Apollinarısmus auffassen ügen, jedoch überall Aaus den Quellen selbst schöpfend,
(S 103), sondern vielmehr als Reaktion DEeHCNM dıe Lehre des das vorfranzıskanısche Bruderschaftswesen, angefangen VO
Arıanısmus ber die Menschheit Christi, die ohne WUXN se1in
soll Die einseitige Betonung der Menschheit Christi durch die den über die Klostermauern hinausgreifenden (jebetsver-

brüderungen er Benediktiner des Jahrh bis zu demAntiochener Ar jedenfalls alQı eın Grund für das Lehrsystem Orden der Humlilıaten, den SO „Katholischen Armen‘“des Apollinaris. Die einzelnen Väter der damalıgen Zeit
hätte Dan vielleicht och mehr in Anmerkungen berücksichtigen und. den Wiedervereinigten Lombarden zZzu Begınn des
kömnen. I6 Der Abschnuitt (77—102) sammelt und wertet

Diese kleinen Aussetzungen sollen durchaus nıcht den alle irgendwıe 1n Betracht kommenden Quellenaussagen
wissenschaftlichen Wert der Arbeit herabsetzen, tür dıe über die Kntstehung des franzıskanischen (Ordens (erade
WIT dem Verfasser dankbar sSe1in mussen. hıer zeıigt der erf. eine erfreuliche UObjektivität und kr1-

Trier. Joh Lenz tische Sachlichkeit. Seinen Krgebnissen kann InNnal voll
beipflichten. Danach hat sıch der (Orden nıcht
einer ursprünglich ungeteilten franziskanischen Urgenossen-
schaft, die bald mehr oder weniger gewaltsam } 1ın dre:  3  J} QC=
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rennte en aufgeteit worden sel, heraus entwickelt, Imle, Dr. F! Die Passionsminne im Franziskaner-
sondern Hranzıskus hat einem nıcht niäiher fixıerbaren orden. Werl 1, W.;, Franziskusdruckereı,

Geb ,30. 1924\\(186 39)
Zeıtpunkt unfier wesentlicher Mitwirkung des Kardinals
Hugolino die tıftung eıner (3enossenschaft veranlaßt, die 400 a  re SEeINES Bestehens zählt nunmehr der
D eıner estimmten Kegel dem franzıskanıschen Lebens- Kapuzınerorden. Die Jubiläumsgabe AaUSs der HN
ıdeal In der Welt nachzustreben bemüht eın solite und Brunos 1ın Oorm dieses Buches heißen WITr darum Wwıill-
Weltleute beıderleıl Geschlechts umfaßte. Dıe Kegel ist kommen. Zeugt S1Ie doch VO Warlner 1e und Be«-
erst für das Jahr K nachweısbar (S LO2): geisterung TÜr den rden, dem V erfasser sowochl als Ke-

zensent des Buches anzugehören das (Glück und die EhreIm Kap (103—20) handelt et sıch u.  - dıie Krıtik
habender bıs jetzt unternommenen Rekonstruktionsversuche der In hervorragenden Vertretern des (Ordens 1111

ältesten kKegelform VO  - 12 In erster ] .ınıe etz sıch aufe der vlier Janrhunderte wırd dargetan, WEeIC schwere
mıiıt yngaert IC iranc. hıst. 111 _ 1920] HE Kämpfe dıe Hamlılie der Kapuzıiner innerhalb der Kıirche

auseiınander und sucht mıiıt beachtenswerten (j;ründen auch 1n all den Jahren bestehen R  S W1Ee vieles auch S1e
Zn Ausbreitung des Reıiches Christı auftf Erden beigetragen,dıe Kapitel 0275 der uns erhaltenen T egel-

fassungen als 1mM wesentlichen der 1mM 1 Z ant- welch hervorragenden Anteil S1e 1m Streite wıder Häresıe,
Auf Tun! des Islam und Heidentum ä  II  9 welch offenes Auge S1Eestandenen ege ehörıg IA erweısen.

nıcht zuletzt auch für die sozlalen Nöten der VLienschheitDIS jetzt bekannten Materıuals ist ebensowen1g der Antaıl
des Franziskus de: egel VO  r | ODA Tf bestimmen, 1n alter un HHr eıt bewıesen hat ıne alte Pro-

phezelung lautet: E das ist AÄAustria erl 1W1€e der Ort sicher geNaNnnt werden kann (vielleicht Faenza),
Zuerst en franzıskanıscher (Orden entstanden ıst. rbe ullıma. Kür den (Orden des Franzıskus VOL

Assıisı besteht 1Ine ähnlıche, höchst gylaubhafte Weissagung.Im Kap. werden dıe Beziehungen Alterer und gyleich-
zeıtiger relig1öser (enossenschaften, insbesondere des Es dürite sonach auch der ZAaNZ eigenartige 1yp des
Ordens der Humilıaten, /ABar Gründung des Franzıskus Kapuzıners ZU Lrost und Hreud’ der nıcht wenıgen

Freunde des Ordens ın der Alten und Neuen : Welt, dıeuntersucht (I 30-43 Das Kap beschäftigt sıch schließlich
mıt der inneren Kntwicklung des Ordens während des denselben 1mM Rahmen der <ırche nicht missen

möÖöchten, sSe1’s gesagt solange dıe Welt steht, VO  >13 a  T, Hıer werden VOILI allem dıe Differenzen, dıe
zwischen der alten ege AUuSs der eıt VO  a 12515286 und deren Schauplatze nıcht verschwinden. Sie, SOowl1e alle,

dıe sıch für diesen Zweig der Franzıskusfamıilıe interessieren,der SO& Nıkolaus-Kegel AUus dem 1259 bestehen, kritisch
werden. das Buch mıt eNu lesen. Aufs 1LLEUESC werdengyewürdiıgt. Daneben werden auch dıe Statuten verschie-

dener anderer relig1öser Laienorganisationen herangezogen S1Ee bestätigt finden, daß dıe Tätigkeıt der ne des Armen
VO  w} ASsısı 1m (jewande der Kapuzıner ihnen.. mıt KRecht(vgl das 142 gebotene Verzeichnis).

Zum Schluß möchte I6 mIır erlauben, och auf folgende den Ehrennamen eingetragen, Männer des Volkes‘ F SEIN.
Einzelheiten aufmerksam machen, Die Leser AaUus dem <reise des Ordens selber aber werdenEks ist schade, da
allerdings War 1es für sein Thema nıcht unbedingt notwendig sıch UurCc die Lektüre angeregt {ühlen, sıch dieses ehren-
sSein Augenmerk nıicht uch auf dıe Vorstufen des erstmals für vollen Lıtels auch würdıg A} erweısen.
das Jahr 1285 durch dıe VOoO em Dominikanergeneral Muniıo II der christlichen ‚ymbolı x1bt nach der
gegebene Regel sıcher bezeugten (Jrdens des Dominıiıkus
gerichtet und etwas ZUEL kriıtischen Würdigung der Geschichte (Grottesmutter keinen Heiligen, der sovıele Attrıbute auf-
dieser Genossenschaft beigetragen hat Nach me1ner Kenntnis zuwelsen hat, als Franzıskus VOL Assıst: Auch dies kann
des Quellenmaterı1als ı die VO dominikanischer Seıte immer U1 eweilse dienen TÜr die Fopulärıtät, deren sıch der
noch festgehaltene Vorstellung, als ob der Domuinikus SallZ Heıilige VO  ; den agen angeflangen, da 6r der Weit DC-ähnlich wIıe der Franziskus In irgendemer Form Anlaß /Aue hört, erfreut. Was under, WE der ChAhwelle derGründun eines eigenen Ordo ynoenNıtenNkIAE gegeben hätte, unhaltbar.
Dieser edanke hätte VOL allem gegenüber Mortier, Hist des Centenarfeier SseINESs Sterbetages . die W eellen der Be-
maitres gENErAUX de P’ordre des freres Drech I8l 241 {f. deutlich geisterung er schlagen, immer mehr Dokumente als
190881 Ausdruck gebracht werden mussen. kbenso hätte ebenso viele Zeugen der dem Jubilar yeschuldeten VOrs
und 136 21 die Behauptung, bereits / Norbert Praem. ehrung erstehen. Daß auch dıe ne des Franzse1l der Stifter eines Ordens DSEWESCN, ine entschiedenere Ab-
lehnung verdient. Die Deutung des 4A41 I herangezogenen sich beelfern, dem vielgelıebten Vater den schuldıgen
Briefes des Jordan VO  [} Sachsen 1st Immg. Was Jordan in Irıbut z entrichten, darf ebenfalls nıcht wundernehmen.
seinem Briefe VO der Frürsorge seiner Ordensgenossen für Das bezweckt denn auch dıe vorg ENANNIE Schniit. S1e
Frauen Sagt, bezieht sıch nıch auf die Gründung VO  . Organı-
sationen, dıe mit em Orden verglichen werden könnten; richtet sich nıcht alle, auch nıcht anl den nächstbesten,
handelt sich 1er vielmehr Klostergründungen, Vgl A m wohl aber eiIn Wort HEUGI6EL: Prägung ZU g..
E Die Briefe Jordans von Sachsen. ext nd Untersuchungen. Drauchen, CN WITr besinnliche Menschen, deren
Leipzig 1925, und 95 und außerdem Archiv für Literatur- und Denken sich nıcht auf der Oberfläche bewegt und die
Kirchengeschichte des Mittelalters I1 (1555) DD 1, für Ideale och empfänglıch SINd. Mıit en Werk und

Breslau. Bert_hold'Altane‘r. Geist des eiligen 1E der Leser vertraut emacht. In
den Klöstern, SOWie In den Bücherelien ZUIH mıindesten
des einen oder anderen Klerikers sollte das uch nıiıcht

| Bruno VOoO  ( eve O, M.Cap., Im Kapuzinerkleide, ehlen Auch Berufe kann die Lesung wecken für denEin franziskanisches Rüchlein. Aachen, Xaverius-Verlagsbuch-
handlung, 1024. 348 80 ML, 4. Ordensstand ın der Nachfolge des eiligen VO  ; Assisi,

weshalb das Buch auch ın die Hände UNSETIET studierenden
OL M Bruder Franz. Sei_n Leben, Jugend, wenıgstens der vorgerückteren Semester, gegebenO Meyer, Wendelin,

Eın Weckruf an suchende Menschen. werden kann.seın Werk, seın Gelst.
Aus dem religiösen Geistesleben - seiner Hat doch NSCIC Jugend den Sıinn TÜr[Franz von Assısı.

drei Orden Ideale sich noch nıcht rauben lassen, WIE die JugendlicheReihe der Abhandlungen 1} Werl : W,, Fran-
ziskusdruckereı, 1924 (93 04). Geb 1,79 Psyche auch noch empfänglich ist für poetische Sprache,
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entsprechend dem en des der alten Ordensbrüder, SEeIT 1470 Beırat des ()rdens-[(0)8891 vorliegende Schrift
Jubelheiigen, das u WI1IC CH4 Helden- und Minnelied generals, a1s welcher vielgereıist SC11 konnte, 2ı AIuersıis
AD MUTE gekleidet 1ST mnuNndı climatıdus, WIC Prolog el Da aber

In der Serle der Kranzıskaner Verlag Wer/]! Ksplardı SC1IHNEIL Arbeıten SEC1NECN Namen beizusetzen flegte,
erscheinenden Abhandlungen Tren des Kranzıskus 1St 115 wahrscheinlich daß Del 16 edeu-
VO.  b Assısı bıldet Nr sehr cschätzenswerten Bel- tenden erk WIC dıe 1ST ANONYIN geblieben wäre

trag ZAUS berufener Keder Hs War allerdings 111 nahe- Die rößere Wahrscheinlichkeıit Spricht demnach für (‚er-
Dafür führt KT daß derliegender edanke anläßliıch der bevorstehenden FD 04) auch noch

ährıgen Jubelfeier des Sterbetages uUuNseCIC>S eilıgen dessen Herausgeber der Ende des Druckes VO Tode
Kreuzesliebe 188081 IThema erwählen annn INa in ereılt wurde zJervals starb 1483 weil nach
doch auch ohne das Kreuz nıcht gzut sıch vorstellen Nur der < einen chrift €e1 Finızunliur OPUSCULA Doctoris
Z bekannt 1ST Murıllos arstellung Hranzıskus der SANCL Die Fertigstellung des Druckes hätte dann NAatur-

Umarmung des (rekreuzigten Wie der Vater, der getreu€e iıch C111 anderer übernehmen INUSSeN WIC überhaupt noch
Liebhaber und Nachfolger des Gekreuzigten, SC1INCIL C111 drıtter als Herausgeber ver‘ werden Iannn
Kındern angetan WIC sehr siıch etztere Ausgegangen 1ST Diıdascalus VO:  - der 7T abula des Petrus
SC111C Söhne ınd Töchter 111 den dreı Urdensstiftungen, VO  en Bergamo (Bologna FAr aın Pellechet

fabula compılauıt maZısiervorab dıe als Heılige und Selıge verehrten beeılufert 2072 HAM
aben, ihren eilıgen Vater nachzuahmen, daß auch S1C DeLIruSs de barz0omo0 colligendt hec OPuscula SUMPSt
„NICHTS anderes kennen als Jesus Christus, und als ef NOLLCLAM Prolog 9 230 Benützt hat

das wıird diesemden Gekreuzigten“ KOr 2) SC1ILECI ammlung 1880> Ausgabe mehrerer eiıner
Buche dargetan Gezeıigt wıeviel RKecht der Ordensstifter Schriften T’homas’, öln DA (Vouillieme K6öln 1140
hat SC11H Ööglınge, die ge1lt eimgang 111 den Pellechet 990) Köln 1471 (Vouillieme, ÖOin 1173
verflossenen Jahrhunderten iıch u1In das ATeUZ geschart Köln 1472 aın 1514, Vauillkeme Öln L17
anzureden ‚ Hoc ) 0S O0SSLIOUS NELIS, el aAr o de Utrecht F4A/2 (Campbe 10669
CArNe mNea‘“ (Gen 23) In SE1INEIN Söhnen und 1 5öchtern, ıne KRaolle der (‚;eschichte der puscula-
sOvıele derer als Freunde und Liebhaber des Gekreuzigten Ausgaben spielte der Venezilanische Patrızlıer und Huma-
sich CI WIESECN, hat ja HKranzıskus sich vervielfältigt und ıST NIST Antonı1o Pizzamano, VOI dem die usgaben Venedig
deshalb heute noch unter den Liebenden, W1e eben der 1490 aın *1541I) und Venedig 1498 aın *1 542)
Vater SCINECMN Kındern und Kındeskındern fortlebt Sstamımen ; 116 Auflage erschıen Venedig 15058 Pizza-
Durchgehends interessant und lehrreich 11 vorliegenden hat Ausgabe emacht nach wl und nach
Buche sind JELLC Abschnitte ıuınd Kapıtel WOT1IN der De- der Ausgabe on Paulus Soncinas LE Mailand 1458
W 6I15s5 erbracht wırd, WIC befruchtend der den Tan- aın 1540), ohne jedoch beider auch 1LUF mit
ziskussöhnen 2 eifrıg geförderte Passionsgedanke auf dıe Sterbenswörtchen gedenken. Von der Ausgabe des
S50g schönen Künste, 1E Schrifttum un: Predigt und Pizzamano Sagı Kr mıt Recht 30) ACcCCcesSS1iE Polıkıo

dıe noch CesSSıl fradilio Die Pianische Gesamtausgabe der Werkenicht Zu  —b  etzt auf dıe katholische Frömmigkeıt,
mehr gılt als al cdas ewirkt hat DE dem („esagten des h I’homas Rom 1570/71 hat dıe Pizzamanosche
erübrıgt sıch jedes weılıtere Wort der Empfehlung der Ausgabe wörtlich nachgedruckt ohne Handschriften Z  Tr

Imleschen Schrift enr wertvoll 1St dıe Behandlung derTolle 27 leg e“ benützen 34)
Münster (}38SC Cap einzelnen Kleinen Schriften (S Q OI) In den dreı

nhängen Olg Zzuerst 106 UÜbersicht über alle 73 Kleinen
Schriften, echte und unechte, i1hrem Verhältnis Z den

Kruitwagen, D M., Thomae de Aquino umma Handschriften, Katalogen und usgaben 7:A, 75) Daraut
opusculorum 1455 edita, yulgatı opusculorum olg die Beschreibung des Opusculakodex Meermanno-
(EXIUS* (Bibliotheque IThomiste IV] Kaıln (Belgique), Westreenianus FO I3 540, Meer-Le Saulchoir, 924 (94 ö°) (Claromontanus

Die vorliegende musterhafte bibliographische Arbeıt 1981  UuSs 4ö1) Aa Uus dem Ende des S L (S 70
—681) Endlich Olg der Bericht über die A nıcht S3die überall den geschulten Bıbliographen zeIgT behande

dıe KErstausgabe der Kleinen Schriften des h I’homas, Ausgaben der 7T abula des Petrus VOL Bergamo
5SuUMMA OpPusculorum SANCT 7T homae (Abkürzung SÖ) $ 52—88 Kr macht darauf aufmerksam

daß die T abula EeE1N€ES Anonymus aın FOOL, Pellechet(SALAS E 1485 74 folha 350>< 240 N (Copinger
574 Holtrop Y IO Pellechet LO I Vouilllieme, Bonn 2073 Vouillieme, Köln Q13) nıcht VO Petrus VO  — Bergamo
1125 die Ausgabe Belg1en oder Burgund stamme, sondern [8181 Ne Anonymus, bereits bel

Auch der tüchtige Heraus- Quetif-„Kchard S 546 stehe. Der NONyMuUS fürchtet,druckt wurde, 1St ungewiß
SCILC "abula werde VOL Unvorsichtigen genannt werdengeber der 1st unbekannt Kr selbst bezeichnet sıch

112 Prolog (abgedruckt 23 ) als Inulilıs dıidascalus (fol I } zafflıa Gaffel (Gabel Hr Önig, Wörter-
weshalb hn Kruitwagen einfach Didascalus“ nennt Kr buch-der. Kölner Mundart,. 1.005, 5.5) Dauperum VIrorum

&ADn auf W61 Namen : Laurentius (zervaıs (Gervasıl, 1453 lardum habencium (S 50}
und Mathurinus {splardi (T 1500 (zervaıs Die vorzügliche bibliographische Monographie ıst dem

ehörte dem KonventeVON Lisieux an, sehr elehrt Altmeıster des Bibliothekswesens, Kardınal Kranz rle;
EKs wäre Inter-und berühmt, wurde WERCNH SC1INET ausgezeichneten Kenntnis ZU e{8) Geburtstag gewidmet.

der Lehre des [81 I1 homas als deren emporımm ST be- esse der Forschung sehr erwünscht,. der ausgezeichnet
zeichnet wurde, ZUXI Keformierung des < Ölner Studiums befähigte erf sich der Mühe unfterzöge, dıe legen-

drucke auch der andern Werke des T’homas 981 ähn-entsendet und starb 111 1]Jon splardı MarT E1n Sammler
verschiedener Schriften SOLLGCGE zeıtgenössischen nicht licher Weise bearbeiten.
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Die durch Gle£chen*duné veranlalßte Auslassung des Opuscu- Wig Keller entdeckt wurden. Hermann Büttner hat sS1eE

lum 36 De Aemonstratione 1m Kataloge des H. Antoninus, Al übrıgens Tür seine Kckhart-Ausgabe mıiıt gyuter Einsicht
en sich die Merausgeber der Piana hıelten, WIrd on Kr be-
friedigend aufgeklärt (35) Daß Ihomas Anglıcus, dem verwertet (Bd H: 1900, ® 219) Den unsch
Verfasser des Opusculum 4> De unıtate fFormäde, Thomas de aldıger E, dition, den Ph trauch (Meister Eckharts Buch
Sutton Ä verstehen sel, hat FT Pelster gezeigt ; ebenso der gyöttlıchen Jröstung und Von dem edien Menschen,
(Phıiılos. Jahrbuch 36, 2 — 4y 10235, 150—153), daß das Opuscu- 1LO1O, 4) aussprach, durfte de Hornstein noch 1im
lum 8 De fato Albert den Großen zu Verfasser hat [Ja-

1022 In dem trefflichen Buche Les Zrands MystiquesPelster (a 36, I, 1023, 42—45) ohne C-
nügende (Gründe dıe Echtheit der UOpuscula 43 De yotentkits Allemands du XIV® S216Cle ö5 wıederholen. oöch War

Anımde ; De LeEmMPOFEe ; De nNALUura [0ci und 53 De z ntellectu ıs dahın die Forschung nıcht müßig FEWESCH. FEriedrich
el intelliqgidbiln. VO  u der eyen hatte IOILI Adol{f Spamer che Kunäde

Dagegen halte ich das Opusculum Le3n0ONSLO de articulis
VO  Z Kellers Feststellungen vermuittelt, und Spamer hatte108 8UMPLLS A ODETE eir?z de T arantasıa, ad Toannein Ver-

Es sStützt sıch diesesceltensem, magıstrum E, für echt. die Handschrı photographiert und 1esSelDe gemeınsam
Urteil auf das Zeugnis der Handschriften : Parıis, nat. lat. r 6406 mıt Danıels edieren beschlossen, indem Danıiels die
(St Victor 635) AA fol 150Y—1567, Bordeaux 131 XAENV. Abschrift des Manuskriptes und den Nachweis der latel-
fol 258b, Prag, Bibl des Metropolitankapitels 162 X

Hältfte (nach einer alteren, mangelhaften Vorlage, wIie der nıschen /ıitate übernahm, Spamer selbst 1ber dıe AuUus

Schreıber beklagt) fol I133— 139 Ckhnharts deutschen Schriften angeführten Texte bearbeıten
Das Ms 1116 der Arsenalbııbliothek in Parıs stamfnt nach wollte. Kriegspflichten und ihre Folgen schoben letzteres

einer gütigen Mitteilung des Leıters Mr. Lou1s Batıftol nıcht aus hınaus, daß der inzwischen heimgegangene bei der
dem I3., sondern Aus em I Jahrh., nd enthält nıcht das Ahnung des nahen Abschlusses seines Lebens ZUE Ver-Opusculum des Thomas „Hesponsto de artıcules SO11-
dern dıe Arbeit eines Thomisten des Jahrh., der die Lehre öffentlichung ın der gegenwärtigen Form sıch entschloß,
des TIThomas und des Petrus de Tarantaise miteinander VCIL- während der die >B eiträg ( ZUT (zeschichte der 1ilo-
gleicht. sophıe des A& hochverdiente Clemens Baeumker,Das Schweigen de  Yr Kataloge über das Opusculum erk  n  Art der inzwischen allzu rasch seinem Freunde 1m Todesich wohl 2us dem vertraulichen Charakter, den diese Privat-
information de. Ordensgenerals ber dıe Orthodoxie der Lehre folgte, e1In gehaltvolles Geleitwort miıtgab.
des Petrus de Tarantaise, wegen dessen spater erfolgten Er- Der Tıtel, den die Herausgeber wählten, ist durch
hebung zum Erzbischof, Kardınal un Papst erlangen mußte. den Hauptinha begründet. Tatsächlich trıfft aber 1n

ber diese peinlıch gewordene Sache schwıeg inan sich AUS,
Naln schrieb AsS Werk nıcht Ööfters ab, da in keinen der beträchtlicher Teıl auf dıe Wiıedergabe der Irrtümer, die
VO den Verfassern der Kataloge der Werke des h I homas Eckhart VO  n den durch den Oolner Erzbischof bestimm-
benützten Jodices kam. Der Grund, welchen Quetif-Echard L ten Kommissären 1m September 1326 ZUZI Last gelegt
333 nd nach ıhm De Rubeis ı8 {]1, für dıe Unechtheit wurden. Es handelt sıch um LOS Sätze.
vorbringt, daß Petrus selber diese Zweiftel gelöst hätte, SEL  Y  1 VOL- Die Schrift hat tolgende Anordnung. Nach einer échts-
aU>S, da gefragt worden Wäflt, W as eben unwahrscheinlich ISE: verwahrung und einigen prinzipiellen Feststellungen rechtfertigtAuch innere Gründe, der Stil, dıe Besonnenheit nd as welse
Maßhalten, dıe Lehre weılsen auf Thomas als Verfasser hın. Eckhart IS Dätze, 1e Au seinem deutschen Buche Benedictus

„Nous SOMMES MS nresenNCE Ade 507 style, Ae€ doctrine et. (Buch der göttlichen Tröstung und Vom edien Menschen) 4US:

de Sa bienveillanece intellectuelle., Thomas interpretait un WAarcl, aisdann SätZ6,* die man Au eben dieser Recht-
fertigung entnahm, weiterhin Sätze Aaus seiner (ersten) latei-Ia nENSEE de SNn confrere CcE d’ Arıstote et de Sa nıschen Genesiserklärung, nd schließlich 16 Satze AUS den ihmAugustin“ (P. Mandonnet E Des Perits authentiques de S zugeschriebenen Reden ESZEV- Abschnitt, 1—21). Die fal.T’homas d’ Aqumn ®, I910, E2S Petrus de Tarantaise hatte In genden Abschnitte (V—VIUIL; 21—34) geben die ben SgEeNaANN-seinen Kommentar 388 Sentenzenmeister ziemli:ch scharfe Kritik

geübt. Aaraus Z vielleicht eın Nicht-Dominikaner (Mandonnet ten Gruppen der inkrıiımınıerten Thesen 1m Wortlaute der An-
2r e L25) 1LOS Dätze, welche em ÖOrdensgeneral der klage wieder. Der letzte (1%:) Abschnitt S 234-—65 X1ibt An-
Dominikaner sandte und diesen seiner Aufrage bei Thomas klage un Verteidigung weitere Dätze, die nach E.s Ant-
veranlaßte. WwOrt auf die früheren SÄätze ihm vorgehalten nd VO  n} ihmSO ergibt siıch Von DEeCUCIM die Hinfälligkeit der Ver-

Für die erste‘: 18 besprochen wurden. Be1i diesem zweıten Hauptfteil kommt
Mutung. von Quetif-Echard und De Rubeis, em Leser zustattien, da(} siıch These und Erklärung nebeneıln-Sätze nat Frette .Thomas’ Säamtliıche Werke, Patısi Vives, 1871 ander finden, un: für die Forschung ist jer dıe Aufgabe C7=— 18682, Bde 49 ; 2 30—247) dıe Quelle on Thomas’ leichtert WEBEN der Angabe de Fundstellen in der AnklageSätzen bei Petrus de Tarantaise nachgewiesen. Ks stimmt also
auch die Zeıit der Entstehung dieser Thomasschrift vollkommen. selbst, eın Umstand, der naturgemäß speziell die Prüfung
Darum fritt auch Mandonnet für deren Echtheit e1iIn. der Echtheit E.schen Schrifttums VO unschätzbarer Bedeutung a  st.

Als auptgewinn der Cch Reihe der
(Graz. Michelitsch allzgemein zugänglichen Aktenstücke erg1ıbt sich dıie NS

welterung uUunNnsSerer Kenntnis des nachweisbaren K.schen
Lehrgutes und In Verbindung damıiıt die Bestätigung derDaniels, Augustinus, B,, Eiıne lateinische echt-

fertigungsschrift des Meister Eckhart. Mit einem (se- Beurteiuung, welche Kı.s Lehre, spezie seıne Lehre über
leitwort GClemens A4CUm [Beiträge Geschichte das Ve  N1s VO chöpfer und escnöpf, (ott und
der Philosophie des Mittelal  Iters 9 } Münster 1. W., eele, SOWIE über das Verhältniıs VO: Christus und Christ,

Aschendorff, 1023 (AIX, 241 69) ım großen und SaNZEN 1888 NSCHIUL. . Denifle, WENN-
Die Pergamentblätter AUS dem a  x welche hier gleich nıcht iın durchgängiger Gefolgschaft, auf katholischer

zum ersten Aale ZUS dem Manuskriptbestand der Soester Seite gefunden hat nd tür aps Johann XXIT, der
Stadtbibliothek veröffentlicht werden, sınd reich Auf= nach dem des Meisters durch dıie Bulle „ In A2r0
schlüssen und nıcht minder reich ufgaben en ZahZCh dominıco“ 27 März L320 eine Reihe seiner Sätze
Komplex der KEckhartfragen und damıt f dıe einzelnen verworfen hat, bietet dıie Verteidigungsschrift Vom Sept
Wissenschaiten und Wissenschaftszweıge, dıe sich 10508 S1e 1320 eine gyglänzende KRechtfertigung, sowochl wegen der
Zu kümmern aben, Germanistik, Philosophie, T’heologıe Beschränkung der ahl der verworfenen hesen als auch
ınd Mystık insbesondere. Man möchte die V eeröffent- insbesondere Cn der Zubilligung, daß wenligstens ein. Teil
ichung leicht als recht späte erachten, wenn INal.  r erfährt der Sätze, WENN entsprechend ausgelegt und ergänzt,
(S XIV); daß die wertvollen Blätter schon 881 VON EG korrektem katholischen Sinn ‚ CNOMMEN werden könne,
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während solche Lehren, WE1111L auf der Kanzel und durch zuerst einıge Stellen namhaft machen, die schon bisher aılgemeın
Schriften 1n 1€ enge x  ‘9 unvermeıdlich Verwirrung zugänglich In selner Erklärung Zzu Ekklesiastikus hat

sıch deutlıch darüber ausgesprochen, Was Christus für en
und Verdunkelung des wahren aubens brächten. Christen IA nH eıland“ nd „EriOser:; Denifle, As 5 ö0, 21

vgl 663, — In den 95  S  en der Unterscheidung“ wırdBe1 der hohen Wichtigkeıt der Sache 1st erfordert, auf
einıge€ Punkte näher einzugehen. Für die om Apostolischen der sündige C hrıst 31t ohltuender Wärme auf Christus un
Stuhle 2 verurteilten 76 TIhesen genugt der Hinwels auf Christi Sühne hingewlesen : „Gehe ihm, hat würdiglich
Denzingers FEnchirıdion G 501—529 Dem Dogmatiker, welcher gebüßet alle Schuld! In ihm magst du opfern das wur-
diese Thesen würdigen hat, nd jedem anderen, welchem dıge Opfer dem hımmlıschen Vater für alle deıne Schuld 1“

Siehe Pfeiffer, Deutsche Mystiker 1L, 566, 15—21 ; Diede-308| eine sachgemäße Auffassung A Liun ist; hat bekanntlıch
durch die uımfassendeH Denifle treffliche Dienste geleistet rıchs, eister Kckharts Reden der Unterscheidung, 31I, G L5

Arbelıt, die 11 Anschlusse A den VO ıhm gemachten Fund Gerne kommt auf den ext des Römerbriefes ö, 9 zurück :
(Teile AaUS Eckharts DUS tripartitum) veröffentlichte : eister Wn {L0 OMNLA nobts donavtt, ın der allegorischen Auslegung
Eckeharts lateinische Schriften, und die Grundanschauung seiner VO' Luk 16, I (Homo quidam erat dives) 1n Opnus SETMONUM

Ou2 habent Christum, habent 0OMNLA HKrgo habensLehre (Archiv für Lit.= Kirchengeschichte des M E 1886,
417—615); dazu : „Akten ZUu Prozesse eister Eckeharts‘“‘, Christum N  w Thesauros sapıentide et scCientiae Der

ebenda 616—640 (Kol Z 4 Adolf Spamer, Texte 4AUSs der deutschen Mvstik des
Aut die Frage, ob Kckhart Pantheist sel, g1bt Denifle I IS Jahrh,, I 6— Die Verteidigungsschrift Oom

SI6 eın entschiedenes Nein, WwWenNnn mMi1t Pantheismus 1326 aber 5ällt keinen Z weifel ber E.S einschlägige person-
die Identität der Wesenheit (sottes nd der der Kreatur besagt lıche Uberzeugung, wenn S1IEe uch gleichzeitig das Paradoxe
werde, daß leiztere ‚„ NUur als eine Erscheinung, eıne Beson- seiner Sprache bezeugt und dadurch die Beanstandung durch den
derung der göttlichen Wesenheıiıt“* anzusehen sels nıchtsdesto- Kölner Erzbischof und nachmals durch den Papst selbst (s Denz;;
weniger pantheisiere K insofern konsequenterweıse das PSSE — G &2:9) hinlänglich erklärt. Ich kannn LIUT einıge wenige
Dei als das ESSEC formalte OMNLUM fassen musse, Dıies letztere Lexte ausheben, Man hatte vorgeworfen, da U, in
w ar oftenbar die Meinung Von E.S Kölner Rıchtern, da s1€e be1- seinen Predigten gelehrt habe „Z0MO STANS un De: AMOTE et

spielsweise Stelle A der Genesis-Erklärung die J hesıs cognitione ef ficıtur nıhil alınud GU OM QuOd Deus 1nSeE est“,
aushoben: H'sse est Deus, M Danıels, w1e 1m folgen- 3T, FOT: Der Meıister, der allgemein bemerkt, wıe oft
den) 20, 25 Wıe aber wollte selbst verstanden sein? Hat selbst gebildete Zuhörer den Redner falsch verstehen und seinen

Vortrag verstümmelt und falsch wiedergeben I 21 E)! weist
zusammentallen assen? Für dıie ntwort scheint Nır nıcht
CT Jemals Schöpfer und Geschöpf ach irgendeiner Seite hın

mM1t Entrüstung die HroPOSLLLO zurück : Hoc d1CO eSSE
NEEbelanglos (wıe Denifle 519} meınt), Nıkolaus on Cusa, der falsum OMNINO NEC hO0c dix  2, NEC SCNST, NEC SCFLDST,

und tiefe Kenner E:S; urteilt (vgl Joseph Ranft, Schöpfer Praedicavt, I8 Zu em Satze „Pater generat filzum
nd Geschöpf nach Kardinal Nikolaus VO Gusa, 1024, bes SUUM 2N ME bekennt sıch in dem Sinne, ıIn welchem ıhn

aufgefaßt wıssen will, 10 f. (vgl AVLiLD, Ich füge135 ber uUuNsSseTrTe Verteidigungsschrift ist hier dıe beste
Quelle, _ In aller Bestimmtheit oibt der beanstandeten och en ext be1i Homo SANCEUS S10E Dbonus NON f4t 2DSE€
Thesis (Hsse est Deus) die ntwort: dAricendum quod hoc DETYUM. Christus NEC YPriMOgeENLLUS NEC DEr 1HSUM salvantur NEec

est Ae 0OSSE absoluto, NO dAe CSS:C ormalıter inhaerente, est IMAGO De:r, Alius Dei unNigenituS, sed. ad imagınem Det,
I Saapac S I 1€es 1St E eın ständiges Ax1om, vgl O, 25 f membrum 20SLUS, QUul et nerfecte fFilius est DrIMO-

gentitus et haeres, IS ATE=2Z  @ Aazu en 373 23I E I II An der inkrıminierten Stelle selber nat unbe-
schadet mancher wenig klaren un einfachen Wendung die bestimmte (Christus allein 1sSt IUS naturalis) ; 46, 21I (contulit gratiam
Formulierung : CYEAVE quippe est AaAre eSSe niMLO, D) 28, ALLAbLONAS et adontionis OMNLOUS hominibus); 6 4, 24—26 (ın
(ich darft? ohl hier das Orthographische modifizieren). Daß Christus selbst homo est Deus, weil MAgO et simılıtudo Dei
damıt den Geschöpfen eın wahres CSSE zusprechen wollte, ergibt Patris genita, NnOS amutem ad emagınem el simılıtudinmem et

creati) ; 63, 64;, (wir sind fulzr adoptivt, fildi andalogqice).sich 4A4us vielen Stellen der Verteidigungsschrift ; siehe außer
den schon geENaANNIEN Texten 44, 29— 45 4 deus, et LnSe Wenn möglich ware, och auf des Meiısters Lehre ber
U uLPnOTE ESSEC DTIMUM, NON ependet ab abiquo NEC QUANTUM das Verhältnıs des außeren ute Werkes ZUIMN inneren guten
ad PS5SC OC QUANTUM ad alıquid aliorum cConsequentium ESSEC, Akt un: auf andere Einzelheiten einzugehen, würde sich De-
d CONDETSO OMNMA, CLEra et nOost SUNT, ab LPSO epen- stätigen, daß die Lehrweise E.S 1e] Gesuchtes nd für U1l

Adent Qquanium ad ECESSe et QUANTUM ad OMNLA, GQUGE PSSE CON- geschulte Leser nd Hörer Verfängliches nat und daß* seine
SCQUUNTUT , Im übrigen se1 an die Verwahrung 1im Proömıium Denkweise [0)8| Unstimmigkeiten und dialektischen Künsteleien
des Opus NTOPOSLLONUM (des ersten 'Teiles des Opus tripartitum) nicht freizusprechen ist, ber auch dıes, da seine Kölner Zen-
erinnert : NON tollımus rebus CÖSC, NEC AM destrutimus, SOTECI doch wenig unbefangen z  N, un en mystischen

Grundgedanken, ‘den paränetischen Zweck, den emphatischensed statuimus, Denifle, 646, 25 Aus UuNSerer DgESECN-
ärtigen Schrift ber gehören hierher die Stellen, Al welchen Charakter der Kede, die vielfache Berührung mit SONSLI gedul-
L der wiederholt ihm vorgehaltenen These ecreaturae deten un selbst anerkannten philosophischen nd theologischen
SUNT UNUM mnL, O, 25 (dazu 2 255 66, 2 vgl Anschauungen und Ausdrucksweisen hinlänglich würdigen.
Denz. 5 26) Rede un Antwort steht 57 CYCALUuUra habet alı.- selbst hat diıese Vorwürfe in überaus scharfer Weise DC:

seine Kritiker erhoben, indem f sS1e der malıtıa der ignorantiaGU d 6S QUANTUMCUNGUE modicum un 0, LÜUNG Deus NnON
est CAUUSa OMNLUM. Praeterea Creatura esset Creala , ereatio beschuldigt, DA gleicher Zeit ber legt auch hıer Zeugnis aAb
en est ACccePtLO ECSSEC 58 b nihilo, 66,32—34 vgl 66, I5 ff für seine Willigkeit, em zuständigen obersten kirchlichen Urteil
um gleichen Gedankengang gehören noch die Texte, in welchen rückhaltlos sich unterwerfen: HKrrare enım DOSSUM , haereticus
die Praedicatto UNLVOCA und analogiea ausdrücklich voneıln- ESSE NON DOSSUM , im Yrımum ad intellectum ynertinet, secundum
ander unterschieden werden, e I 0, —*I7.‚ 40, 64, i En aAd vqlw\ztatem,_ 2, 24—26 (vgl Denifle 629 oben, dann 632

Im unmittelbaren Anschluß an dıe letzte Stelle 64, i 1 und 640)
mi1t I3 moge eın zweiıter Punkt AD E.s Lehre besprochen och eın WoLt ZUL Edition selbst. Ks ist e} die Heraus-
werden, weil heute noch umstritten. Gewiß, beı Eıs QSaNzer geber der Tadel erhoben worden, s1€ hätten gleichwie auch
Gedankenrichtung, dıe ach em Höchsten blicken und Neues Büttner nıcht eachtet, dal dıie Handschriuft einen doppelten Bei“
der doch Bekanntes auf eCHE Weise SAgCNHN möchte 3Ö, Lırag ZUFLF Geschichte des E.-Prozesses leiste : sSIie enthalte nıcht
onortet intellectualiter METrSAarı vgl Prolog zum 0n Erıparl,, bloß die Verteidigung, sondern uch die Anklagen. S50 Thery
Denifie 534; rarissime alias habita hic yonuntur), lesen WIr iın der schätzbaren Arbeıit Contribution (L P”histoire du nTOCES
beı iıhm Ööfter VO  e} der Gottesgeburt in der Seeie; als 12 dem d’Eckhart, La vDLE spirikuelle, 1  > 4y Janv., 1924, 99|
Worte, welches unter uns gewohnt, nd VvVon dem Gotteslamm , Ich kann miıch dem nıcht anschließen. Büttner hat 1m Orwort
welches unsere Sünden hinweggenommen nat ber völlig un- 11 Eckhart-Band 1909, 1Ä) ausdrücklich bemerkt, da(ß
vereinbar mMit en bestbezeugten Eckharttexten ist CS, WEn der Schrift eın Verzeichnis T angegriffenen Sätze „eingefügt“
H Büttner in seliner Einleitung Eckhärt-Ausgabe im Zu>= sel, und Daniels und Baeumker kennen und zıtieren ja Büttner.
sammenhang mit der monistischen Ausdeutung des Meisters Eine etwaige Umstellung der Abschnitte wäare Sar nıcht möglıch,
als eın Charakteristikum seiner Mystik aufstellt, daß 1im Gegen- wie L zeigt. Wohl ber hätte dıe Einleitung den T

estand hervorheben un hätte das Inhaltsverzeichnis dıe Ab-SAatiz ZUr ‚„Mittlerrelig10n“ nunmehr eın jeder „sein e1oeHEr
Christus“ werden oll. Um hiıer heit ZU geben, ll iıch schnitte einzeln angeben sollen, Auch dıe Verweise auf die
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einander entsprechenden Stellen der Anklage und der Verteidt- (S I1—40) VOTLr allem auf TUunNn: der neuerschlossenen
SUuugß sollten nicht bloß gelegentlich, sondern grundsätzlich 1i{-
haben ber diese und andere Desiderien itreten zurück VOL em Quellen ine zusammenhängende Darstellung verschiedener
tiefen DNanke, den en beiden Gelehrten schuldet, die der Leilfragen der Geschichte der Keformbewegung g..
Wiıssenschaft diese wertvolle Publikation och als letzte abe
hbiıeten onnten.

geben el xonnte sıch bei dem jetzigen Quellen-
stande naturgemäß nıcht 108881 ıne vollständige Geschichte

ürzburg. Lahn der Ubservanzbewegung handeln, vielmehr werden u11l
einzel vielfach noch zusammenhangslose historische
Momentbilder vorgeführt; trotzdem zeichnet sıch schonLöhr, Gabriel, P) Die Teutonia 1m 8 Jahrhundert.

S5tudien un Texte vornehmlich ZUT Geschichte iıhrer Reform. jetzt deutlich erkennbar dıe große Linie der KEntwicklung
| Quellen und Forschungen ZUr Geschichte des Dominikaner- ab (zewissenhaft gearbeıtete KRegister rhöhen den Wert
ordens in Deutschland, I Heft] Leipzig, tto Harrasso- der Arbeiıt
WItz, 1024 (AIE 190 D7

Kür seinen wertvollen Beıtrag und die Be-
reicherung unNSeIer Kenntnis der Zustände 1n der VOI-Grundlegende Quellenpublikationen ZUT (seschichte der reformatorischen Kırche mussen WTr dem Verfasser dank-

deutschen Dominikaner SIN bereıts in früheren Heften bar se1ın.
desselben Urgans, 1n dem die vorliegende Arbeit erscheınt, Bresliau er Altaner.herausgegeben worden (vgl. eft 10)
ıne bedeutsame Vermehrung des bıs Jjetzt vorllegenden
Materıials bletet YS L1eH6 Schrift Die hlıer edierten alther, Wiılh,, Prof. Dr., Geh Konsistorlalrat,; ehr-

Stücke, dıie den TroODHieElL der Schrift ausmachen S 4A I buch cter S5Symbolik. Die Eigentümlichkeiten der Jer christ-
—179), beziehen sıch iast ausschließlich auf die (B lıchen Hauptkırchen Standpunkt Luthers AUS dargestellt.
schichte der Keformbewegung innerhalb der UOrdensprovinz [Sam nılung theologischer Lehrbücher]. Leipzig 25 Erlangen,

Deichertsche Verlagsbuchhandlung, Ir Werner Scholl! >/ eutonıa, in der dıe Konvente VON West- und Süd- 19024 (ÄN, 475 ö9)deutschland einschließlich des heutigen Belgıen und Hol- Wiıe der 'Litel des Buches schon SagT, beschränkt derand und _ ebenso der chweIlz und ÖOsterreichs f  InNnInNneN- erf. seine arstellung aut dıe „„vier christlichen aupt-gefaßt waren. Damıiıt erhalten WITr wertvolle HE Bau-
steine für ıne allzemeıne (‚eschichte der zahlreichen Ke- kırchen“‘: die orthodoxe morgenländische Kirche (5—47)

che römische Kırche (47— 150), cdıe teformierte Kırcheformversuche, die AI Oraben der oroßen Katastrophe
ohne durchschlagenden Krfolg emacht worden sınd. 180-—290) und dıe Iutherische <ırche (200—452). Die

Auf einıge wichtigere Dokumente möchte ich hier beson- Kinleitung (1—95) handelt kurz VOLL den Bezeichnungen und
ers aufmerksam machen. der Geschichte der >»ymbolı SOWIEe über Gegenstand,Nr. (S 63—63) enthält „Urdi-
nationen“ des Generals Texerius die Reform des Baseler Quellen, Dıisposition und über den Standpunkt des ertf
Klosters 1428 —20); Nr. (S 66—69 Visıtationsverordnungen verzichtet, WI1IEe Sagt, auftf den „Schein zühler ()Y5-
des bekannten Johannes Nıder für die Frauenkonvente
Schönensteinbach und Unterlinden ; Nr I3 (S LÜF b10- jektivıtät“. Sein Standpunkt ist derjenige Luthers, der O =-
graphische Notizen 4aus der Üronica brevis des Johannes Meyer ZUSageN außerhalb der offizıellen vier Kırchen liegt“. Auch

S dıe SIC auf I bedeutende Vertreter der Observanten- bel der lutherischen Kırche selbst mMUusse sıch erst heraus-
parteı beziehen. Nr. (S SE die Erklärung des Generals stellen,; „ob oder inwıeweıt mıt dıiıesem dıe nach ihm sıch
Auribelli vonl DI Jun] 14565, kraft der dıie Observanten der nennende Kırche übereinstimmt““ (5) Vier Nachträge zR88leutonıa einen eigenen Generalvikar erhalten ; Nr. 29 S 5 Schlusse des erkes ehandeln dıe Iutherischen Be-SZTITÖ): eıne Eingabe des FProvinzialkapitels der Sommer
1479 an den Ordensgeneral im Interesse der Observanzbewe- kenntnisschriften nach KEntstehung, Inhalt und Bedeutung,

Nr 32 CS 122—136):: Personalbestand des Baseler
Klosters Jahre 1482 miıt zahlreichen wertvollen DEITSON-

den orlentalıschen Rıtus, Luthers Auslegung 11
Röm 4, 3, und Lıteraturangaben SE ALT Kın"geschichtlichen Nachweisen des HMerausgebers ; Nr. 43 S ESS Kegister fehlt leider.— 157) ıne Konventsliste der T AUuUs dem Jahre 1476 nit

Angabe der Jährlich 081 en Provinzial r leistenden Kontributio- Die vier Hauptkırchen werden nach demselben Schema
NCN nd des Jahresdatums der Keform. Einıge wenige Num:- behandelt Name, Bestand und Normen bzw Er-
AA fallen aus dem Rahmen „Dokumente ZUr Reformbewegung“‘ Die TEe undnleraus, Nr. nd 4.5 e 157—162) jefern Beiträge ZUL kenntnıisquellen oder Bekenntnisse.
Kenntnis des Bıbliothekswesens in zZwel Predigerkonventen ; ihre Auswirkungen: (SO#t Der Mensch 3.: Christus,
Nr nd 48 (S 162—173) enthalten Materialien ZUr (se- Die Kırche. Die (nadenmiuttel. Die Heilsan-
schichte der dominikanischen Lehrtätigkeit an der Universität eignung. Die christliche Sıttlichkeit Die etzten
Köln 1440—50) Nr ist für dıe Geschichte des Ablaß- inge Die Kıgenart der betreffenden Kirche, wobel
wesens wertvoll ; Nr. betrifft die Geschichte des Kölner Kon-
vents in I Jahrhundert. Die wichtigste Fundgrube, aus der STE der Abschnitt „Vorzüge und Mängel“ wiederkehrt.
E: seine Materialien geschöpft hat, die Handschriften- und Nach den Vorzügen und Mängeln werden die einzelnen
Urkundenbestände des Baseler Archivs, das heute die Schätze Kırchen, WIie folgt, gekennzeıichnet. Als Vorzug der ortho-
des untergegangenen Baseler Predigerklosters verwahrt, nd doxen Kırche des Morgenlandes ırd die Er-außerdem haben reı unedierte ordensgeschichtliche Schriften ziehung ZULX Kirchlichkeıit, die S1Ee den breıten Massen Zdes Chronisten Johannes MeVEr 1485 reiche Aus-beute geliefert. teıl werden läßt, angesehen, als inr rößter Mangel aber

Der Urc seine miıt T durchgeführten das ehlen einer tieferen Erkenntnis der Sündhaftigkeit
und Verlorenheit.olıden Forschungen ZUT (Geschichte des K< Öölner Domini- SO erzieht S1L1Ee dıe Menschen AA einem

kanerkonvents bekannte Herausgeber bietet uns hier trügerischen Selbstbewußtsein. LE dem entscheıiıdenden
nıcht Nur die Frucht {eißıger archivalischer Sammeltä  tätıg- Schritt, 1m alleinıgen Vertrauen auf dıe na (GGottes das
keıt, sondern hat auch, ausgerüstet mıiıt o Sachkenntnis, eıl ZUu suchen, VEIMASY diese Kirche nicht anzuleiten‘“
che historische Kommentlierung der ausgewählten: Stücke (46) Bei der „römischen KATCRHESZE ZCREN che Un-
erfolgreic. 1n Angriff 24 und die veröffent- gehörigkeıt dıeser Bezeichnung muß entschieden Ver-
ıchten 'Texte Z bequemen Verwertung bereiıtgestellt. wahrung eingelegt werden ırd als Kigenart angegeben
Darüber hınaus 1at O1 och ın kurzen Abschnitten Judaıismus, Paganısmus, Imperlalısmus1925.  389  THEOLOGISCHE REVUE,  Nr. 10/11.  390  einander entsprechenden Stellen der Anklage und der Verteidi-  (S. 1—40) vor allem auf Grund der neuerschlossenen  gung sollten nicht bloß gelegentlich, sondern grundsätzlich ‚statt-  haben,  Aber diese und andere Desiderien treten zurück vor dem  Quellen eine zusammenhängende Darstellung verschiedener  tiefen Danke, den man den beiden Gelehrten schuldet, die der  Teilfragen aus der Geschichte der Reformbewegung ge-  Wissenschaft diese wertvolle Publikation noch als letzte Gabe  bieten konnten,  geben.  Dabei konnte es sich bei dem jetzigen Quellen-  stande naturgemäß nicht um eine vollständige Geschichte  Würzburg.  F Zahn  der Observanzbewegung handeln, vielmehr werden uns  einzelne,  vielfach noch  zusammenhangslose historische  Momentbilder vorgeführt; trotzdem zeichnet sich schon  Löhr, P. Gabriel, O. P., Die Teutonia im ı15. Jahrhundert.  Studien und Texte vornehmlich zur Geschichte ihrer Reform.  jetzt deutlich erkennbar die große Linie der Entwicklung  [Quellen und Forschungen zur Geschichte des Dominikaner-  ab.  Gewissenhaft gearbeitete Register erhöhen den Wert  ordens in Deutschland,  19. Hefi].  Leipzig, Otto Harrasso-  der Arbeit.  witz, 102{ (XIE 196:55).  Für seinen wertvollen Beitrag und die Be-  reicherung unserer Kenntnis der Zustände in der vor-  Grundlegende Quellenpublikationen zur Geschichte der  reformatorischen Kirche müssen wir dem Verfasser dank-  deutschen Dominikaner sind bereits in früheren Heften  bar sein.  desselben Organs, in dem die vorliegende Arbeit erscheint,  Breslau.  Berthold Altaner.  herausgegeben worden (vok- Heit 2. 3. 6. 7, 8. 10).  Eine bedeutsame Vermehrung des bis jetzt vorliegenden  Materials bietet P. Löhrs neue Schrift.  Die hier edierten  Walther, Wilh., Prof. D. Dr., Geh. Konsistorialrat, Lehr-  ‚50 Stücke, die den Großteil der Schrift ausmachen (S. 41  buch der Symbolik. Die Eigentümlichkeiten der vier christ-  —179), beziehen sich fast ausschließlich auf die Ge-  lichen Hauptkirchen vom Standpunkt Luthers aus dargestellt,  schichte der Reformbewegung innerhalb der Ordensprovinz  [Sammlung theologischer Lehrbücher].  Leipzig u. Erlangen,  A. Deichertsche Verlagsbuchhandlung,  Dr.  Werner  Scholl,  Teutonia, in der die Konvente von West- und Süd-  1924 (XII, 478 S. 89).  S  deutschland einschließlich des heutigen Belgien und Hol-  Wie der Titel des Buches schon sagt, beschränkt der  land und _ ‚ebenso der Schweiz und Österreichs zusammen-  Verf. seine Darstellung auf die „vier christlichen Haupt-  gefaßt waren.  Damit erhalten wir wertvolle neue Bau-  steine für eine allgemeine Geschichte der zahlreichen Re-  kirchen“: die orthodoxe morgenländische Kirche (5—47),  die römische Kirche (47—180), die reformierte Kirche  formversuche, die am Vorabend der großen Katastrophe  ohne durchschlagenden Erfolg gemacht worden sind.  (180-—290) und die lutherische Kirche (200—452). Die  Auf einige wichtigere Dokumente möchte ich hier beson-  Finleitung (1—5) handelt kurz von den Bezeichnungen und  ders “ aufmerksam machen.  der Geschichte der Symbolik sowie über Gegenstand,  Nr. 6 (S. 53—63) enthält „Ordi-  nationen“ des Generals Texerius für die Reform des Baseler  Quellen, Disposition und über den Standpunkt des Verf.  Klosters (1428—29); Nr. 9 (S. 66—69): Visitationsverordnungen  W. verzichtet, . wie er sagt, auf den „Schein kühler Ob-  des bekannten Johannes Nider O. P. für die Frauenkonvente  Schönensteinbach und Unterlinden; Nr. ı3 (S. 74—78): bio-  jektivität“. Sein Standpunkt ist derjenige Luthers, der „so-  graphische Notizen aus der Cronica brevis des Johannes Meyer  zusagen außerhalb der offiziellen vier Kirchen liegt“. Auch  O. P., die sich auf 14 bedeutende Vertreter der Observanten-  bei der. lutherischen Kirche selbst müsse sich erst heraus-  partei beziehen; Nr. 22 (S. 94 —97): die Erklärung des Generals  stellen, „ob oder inwieweit mit diesem. die nach ihm sich  Auribelli vom ır. Juni 1465, kraft der die Observanten der  nennende Kirche übereinstimmt“ (5). Vier Nachträge am  Teutonia einen eigenen Generalvikar erhalten; Nr. 29 (S. ırı  Schlusse. des Werkes behandeln  1.-die. lutherischen. Be-  —118):; eine Eingabe des Provinzialkapitels der T. vom Sommer  1479 an den Ordensgeneral im Interesse der Observanzbewe-  kenntnisschriften nach Entstehung, Inhalt und Bedeutung,  gUng;  Nr.  32 (S. 122—136):  Personalbestand des  Baseler  Klosters vom Jahre 1482 mit zahlreichen wertvollen person-  2. den orientalischen Ritus, 3. Luthers Auslegung von  Röm. 4,3, und 4. Literaturangaben (453—477).  Ein  “geschichtlichen Nachweisen des Herausgebers; Nr. 43 (S. 155  Register fehlt leider.  —157): eine Konventsliste der 7. aus dem Jahre 1476 mit  Angabe der jährlich an den Provinzial zu leistenden Kontributio-  Die vier Hauptkirchen werden nach demselben Schema:  nen und des Jahresdatums der Reform. Einige wenige Num-  behandelt:  A. Name,  Bestand _ und Normen bzw. Er-  mern fallen aus dem Rahmen „Dokumente zur Reformbewegung“  B. Die Lehre und  heraus,  Nr. 44 und 45 (S. 1ı57—162) liefern Beiträge zur  kenntnisquellen oder Bekenntnisse.  Kenntnis  des  Bibliothekswesens in zwei Predigerkonventen ;  ihre Auswirkungen: I. Gott: 2. Der Mensch. :3.: Christus.  Nr. 47 und 48 (S. 162—173) enthalten Materialien zur Ge-  4, Die . Kirche.  5.. Die Gnadenmittel.  6. Die Heilsan-  schichte der dominikanischen Lehrtätigkeit ‚an der Universität  eignung. 7. Die christliche Sittlichkeit.  ö. - Die. letzten  Köln (1440—50).  Nr. 49 ist für die Geschichte des Ablaß-  Dinge.  C. Die KEigenart der betreffenden. Kirche, wobei‘  wesens wertvoll; Nr. 5o betrifft die Geschichte des Kölner Kon-  vents im 14. Jahrhundert.  Die wichtigste Fundgrube, aus der  stets der Abschnitt: „Vorzüge und Mängel“ wiederkehrt.  L. seine Materialien geschöpft hat, waren die Handschriften- und  Nach den Vorzügen und Mängeln werden die einzelnen  Urkundenbestände des Baseler Archivs, das heute die Schätze  Kirchen, wie folgt, gekennzeichnet. Als Vorzug der ortho-  des  untergegangenen Baseler Predigerklosters verwahrt,  und  doxen Kirche des Morgenlandes wird die Er-  außerdem haben drei unedierte ordensgeschichtliche Schriften  ziehung zur Kirchlichkeit, die sie den breiten Massen zu-  des Chronisten Johannes Me  yer O. P. (} 1485) reiche Aus-  beute geliefert.  teil werden läßt, angesehen, als ihr größter Mangel aber.  Der durch seine mit guter Methode durchgeführten  das Fehlen einer tieferen Erkenntnis der Sündhaftigkeit  und Verlorenheit.  soliden Forschungen zur Geschichte des. Kölner Domini-  So erzieht sie die Menschen zu einem  — kanerkonvents bekannte Herausgeber bietet  uns hier  trügerischen Selbstbewußtsein.  „Zu dem entscheidenden  _nicht nur die Frucht fleißiger archivalischer Sammeltätig-  Schritt, im _ alleinigen Vertrauen auf die Gnade Gottes das  keit, sondern hat auch, ausgerüstet mit guter Sachkenntnis,  Heil zu suchen, vermag diese Kirche nicht anzuleiten“  die historische Kommentierung der ausgewählten: Stücke  (46). — Bei der „römischen Kirche“' — gegen die Un-  erfolgreich in Angriff genommen und so’ die veröffent-  gehörigkeit dieser  Bezeichnung muß entschieden Ver-  lichten Texte zur bequemen Verwertung bereitgestellt.  wahrung eingelegt werden — wird als Eigenart angegeben:  Darüber hinaus hat er noch in 12 kurzen Abschnitten  Judaismus, Paganismus, Imperiglismus (159). Man @qßMan muß
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sıch wundern, daß bel diesem Sachverha och VON OT » werden, daß sıch bemüht, die einzelnen Kırchen der Sekten,
die darstellt, 1n ihrem enken nd Wollen verstehen.ZUg' der katholischen ırche die Rede ist S1e bestehen Mußten WIT schon bei der Besprechung der Arbeiten von Plitt-

darın, daß etztere gegenüber der elt iıne festgefügte Schultze und Kunze (vgl. Theol Revue 1923, 145 ff.) den Man-
Kınheit bıldet un versteht, durch ihren ä3ußeren anz gel einer objektiven Darstellung der nichtprotestantischen Kırchen,
die Menschen A sıch fesseln. besonders der misch-katholischen Kırche, rugen, trifit 1es5„Sie besitzt In hervor-
ragendstem aße Chıe Fähigkeit, als breıiteste Volkskirche bei in nNOC gesteigertem Maße Dieses Buch ist geradezu
ZU bestehen

eın Musterbeıispiel einselitigster protestantisch-luthe-Und S16 veErmMaY diese Massen ın einer rischer Betrachtungsweise., Dıe Unfähigkeit, andere Kırchen
Verbindung mit dem kırchlichen en erhalten“ (376) verstehen, wıe sıe sich hier zeigt, ann nıcht mehr
er ihre Schäden SINd eıt größer und tiefer. Der TUN: überboten werden. {[)as gılt VOTLr allem uch gegenüber der

katholischen Kıirche, deren Bıld DUr als Ine Karıkatur bezeichnetallen Unheıils lıegt 1n dem Mangel der rechten KErkenntnis werden kann, Ich verzichte deshalb darauf, Einzelheiten U-
Christi Walther wendet auf dıe atholıken das Wort geben um großen eil müßten s1e Mt em übereinstiımmen,
Luthers „ 51e haben Christum nıe recht erkannt, S1Ee w as ich bereits In der Theaol. Revue ausgeführt habe
haben Christum seiner Ehre beraubt‘ B 204 f.) Das EKs 15t AA bedauern, dalß protestantische Theologen iımmer noch
Urteil über die katholisch A ıirche kann er 1Ur auten: aller Belehrung on katholischer Seite siıch unzugänglich erweisen

nd ihren Lesern, besonders auch dem theologischen Nachwuchs;„Rom arbeıtet rmıt dem, WaSs 65 s () E hat, Chrıisto derartiıge Zerrbilder des Katholizismus vOorseizen. KEıne Förde-
C  geg! Darum hat Luther das spezifisch Römische 1m LUDNS der wissenschaftlichen Symbolik der Konfessionskunde ist
römiıischen Christentum als Antichristentum bezeichnet“ durch das Buch nıcht erreicht. >  ( Anerkennung soll
(180) Bel der Darstellung der beiden Reformations- jedoch nıcht unausgesprochen bleiben. Der Verf., eın eifriger

Lutherverehrer und Kenner der Schriften des Reformators,kirchen wıird der Fınger auf dıe Verschiedenheit des (5Ottes- weılß manche interessanten Einzelheiten 4AUS dessen Schriften
begriffes gelegt acn reformıerter Te ist das ent- vorzutragen. ber auch dabei geht in seinem Kıfer allen
scheidende W eesensmerkmal (sottes se1ne Souveränıität, Schwierigkeiten und Wiıdersprüchen, die sıch gerade bei Luther

finden, achtlos vorüber. Wer daher seine Darstellung der reli-nach Iutherischer seine _1eDEeE Neben der Verkennung o1ösen Anschauung Luthers benutzt, bedarf der Vorsicht und
des Wesens (zottes als der 1e ist bezeichnend TÜr das Zurückhaltung.
reformierte System, daß 1n ihm noch manche Überreste Nur A habe h ber das Werk W,s, eines angesehenen
des Jüdıschen und „Römischen“ enthalten sind. Als \£OTS protestantischen Theologen, das vorstehende ungünstige Urteil
züge der reformierten Kırche wıll der Vert ansehen: gefällt. Möge das schöne Wort ar Adams auf katholischer

W1E protestantischer Seite Beherzigung Anden : „Es Mas dem.  n VELIMAY leichter als dıe lutherische selbständige Ökın Wahrheitsinteresse des Akademikers Ww1e dem für das Gedeihen
iırchen bılden; infolge ihres Gottesbegriffs erzeugt S1e UNSETES gequälten Volkes notwendigen Zusammenwirken

evangelıscher und katholischer Religiosität, dem Zusammenwirken1ne wertvolle n rfur Lt  9 AaUus demselben (3runde
vertriıtt S1e eine ernste und strenge MCO AL Aber weiterhin VOIN Wissenschaft un Religion überhaupt, em ZU=

Die eIN- sammenwiırken aller idealen Mächte, aller aufbauenden Kräftedamit SIN auch erhebliche Mängel verbunden : UuNseres Volkes LOr  derlich sein, wenn nıiıcht bloß das emein-
heitliche Volkskirche wiıird L1UT erreicht UrcC. Verschmelzung Sallic, sondern auch die Eıgenart der hristliıchen Bekenntnisse
mittelalterlicher und humanıstischer Ideale; dıe falsche iın helle Beleuchtung trıtt. Nur w as5 inman kennt, kann {Naßl De-

urteilen und, WENN nicht lıeben, doch in seiner Eigenart be-Gottesvorstellung verwehrt die KFreude dem Verhältnis werten‘““ (Glaube u : Glaubenswissenschaft 1im Katholizismus.zwischen (sott und Mensch; die Moralıtät ıst gesetzlıch, Rottenburg 1023, 19)falsch aszetisch, ohne wahre Liebe, ohne Freude. An Sechtem be]l Bonn. Hünermann.
etzter Stelle steht die lutherische Kırche Ihr Bıld
t Zahnz 1n lichte Harben getaucht. Die Darstellung des
Luthertums ist aber nıcht eiwa nach dem Stande der ert, Prof. Dr Werner, Die Leflre des Luthertums
heutigen luthetrischen ogmatı egeben, söndern nach den 1n Abriß. München, Verlag Beck, 1924 (XIV, 81
Iutherischen Bekenntnisschriften des 16 a  E besonders ST, 50) 2,5 geb 3,50;
nach den Schriften Luthers selbst. Als Vorzüge der Das kleine Werk des urch Se1iIn uch » Der ampIutherischen Kıirche, durch dıe S1e sowohl der zatholischen U1n das Christentum. Geschichte der Beziehungen zwischen
als auch der reformiıerten Kırche überlegen ist, werden dem evangelischen Christentum in Deutschland und em
angeführt:;: Sie ist Yanz supranatural. Nach lutherischer allygemeinen Denken seıt Schleiermacher und Hegel« De-
Auffassung ist das Christentum dem natürlıchen Menschen, kannt gewordenen Verfassers V  st der interessante Versuch,
dessen Verstand lind ist, unfaßbar und abstoßend, aber dıe genumne Te des Luthertums 1n moderner Gewandungdem durch (sott erleuchteten als göttliche ahrheiıt XeW1 darzustellen. Im ersten Leıle behandelt den ampS1e ist sodann yalı evangelısch. Ihre Te VO  a dem a1t Gott, 1M zweıten die Versöhnung, 1MmMm drıitten dıe
„gnädigen Ott‘ ist  w der reine Inhait des Kvangeliums. FKreiheit. Während die beiden ersten eıle die lutherische
Nur S1e besitzt ihn vollständıg, nmıcht dagegen dıie refior- ogmatı bieten, bietet der drıtte die lutherische Ethik
mierte Kirche. „Den Namen einer evangelischen Kırche Ausgangspunkt der dogmatisch-ethischen Darlegung E.ıs
kann INan der reformılerten Ian sehr relatıv, 1LLUT im Ver- ist dı Tatsache, daß dem Freiheitswillen des Menschen,
hältnıs der noch eıt stärker gesetzlichen römischen dem Urausdruck seiner Lebendigkeit, gewaltige hemmende
Kıirche eilegen, (janz evangelisch ist 1a00 dıe Iutherische“ Mächte entgegenstehen, die VO dem eıf. als das
445) Immerhin hat auch sS1e ihre „Nachteıie“, Als „ScChicksal“ bezeichnet werden S Dieses: Schicksal
solche werden „die Gefährdung der Volkskirche“ SOWI1e erweckt 1ın der Seele des Menschen als Reaktion Trotz,
‚„ dıe (xefahr der Depravation“ angegeben 447 ff.) Angst, Verzweiflung, Sehnsucht, SOorge, Zuneigung, Ver-

Weıtere Untersuchungen ihren ZuDas Buch kann als ıne objektive und zuverlässige
Es

achtung oder Haß
Darstellung e  Y l1er Hauptkirchen nıcht angesehen werden. der. Erkenntnis, daß das Schicksal transsubjektiv sel, daß
soll em erf. gewiß nıcht verwehrt se1in, VO seinem eigenen 6S mıt Hoheit un Freiheit waltet, Ja daß Gott gleich-Glaubensstandpunkte AUuUs die verschıiedenen christlichen Kirchen
AB beleuchten und beurteijlen. Aber bei al  ler Wahrung des ZeSetzZt werden muß. ‚Entschließen WIT uns dement-

sprechend, nachdem WIr Hoheit und Freiheit des Schick-eigenen Standpunktes muß doch einem Symboliker gefordert
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Sals feststellten, auch seine Lebendigkeıt anzuerkennen, Der letzte Teil der Arbeit schildert die Freiheit des
mıiıt (jott durch Chrstus versöhnten Menschen. Alleempfiehlt 6S sich, nunmehr dem Sprachgebrauüch der

Gegenwart folgend, das Wort Schicksal mıiıt dem Wort Feindseligkeit gegenüber Gott ist yeschwunden, der Christ
(zott vertauschen“ S So WIT der amp mıit schaut mit Vertrauen (Gott DOL, Daher ist dıe
dem Schicksal ZABB Kampf miıt (Gott (vgl die Überschrift beherrschende Stimmung des Christen der Optimısmus
des 1. Teils!) und dıe weıteren Darlegungen suchen den (S 54) TEINC bleiben Iın diesem irdischen en NnOC
amp mıiıt dem (sott-Schicksal näherhin bestimmen: yEWISSE Spannungen, dıe Eerst nach iıihm ausgeglichen
AUSs ihm erg1bt sıch das Abstandsgefühl VO.  D Gott, dıe werden. Unter Anschluß dıie bıblıschen Bılder, VOT

Feindseligkeit Gottes gegenüber dem menschlichen Trel- em der Apokalypse, schıildert der Verfasser Che Voll-
heıtswillen, die UObjektivität des Konflıiktes, die Knechtscha:; endung der Freiheit der <ınder (‚ottes in der wigkeıt.
gegenüber Gott, der unNns 1n seiner ungeheuren Überlegen- [)Das Werkchen SCNI1E. mıiıt einem kKegıister der chrıft-
heit vernichten könnte, ( 088! wollte, ndlıch das Rätsel stellen und einem „Conspectus“, 1n dem die einzelnen SS
der Verschuldung, die Uurc den Widerspruch (‚o0tt der Ausführungen RS mıit den entsprechenden [0Ct der
zustande kommt In diesem 0388 zwıschen Hensch Iutherischen ogmatı zusammengestellt werden.
und CGott gibt 6S wel Möglichkeiten des Ausgangs: INa Die Arbeit Elerts ist zweifellos ine schr geistvolle ()ar-
verleugnet entweder die eigene ebendigkeit un Freiheit stellung sSeINES Glaubens durch einen modern-positiven Pro-

LiES tanienoder diejenıge Gottes DZw. des Schicksals In diesem uch der katholische Ihcologe iindet darın manches,
Zwiespalt kommt DU  — die göttliche Offenbarung und zeigt w’a5s ıhn sympathisch berührt, A B. die schönen Worte über

Jesus Christus 29 In der Betonung der natürlichen Freiheiteinen drıtten Ausweg: UrCc die hıstorischen Tatsachen, nähert siıch ebenfalls der katholischen Auffassung. Jedochdie und Offenbarung uns berichten, werden WIT muß bezweitelt werden, ob seine Lehre wirkliıch die Lehre des
belehrt, daß en sich bel dem Konflikt zwıschen Mensch ursprünglichen T uthertums 1st, auch ın moderner ]Iar-

stellungsweise. Das ber behauptet der erf. ‚„ Wollten dieund (5ott nıcht um wel gleichstehende Kontrahenten
handelt, sondern unı eine mpörung des Menschen Bekenntnisse nach Aussage des etzten [0)8 ihnen lediglich Zeugnis

[0)99| Glauben der ‚damals Lebenden‘ se1n, erwächst auch 115
Gott S Z1) dıe Au{fgabe, nunmehr auch in Sıtuation, 3808 den Aus

Dieser Inhalt des Leıles, den ich absıchtlich etwas drucksmitteln üuMNnserer Zeıit das auszusprechen, w as das Evan-
gelium AUS unNnserer Seele gemacht hat Diıeser Aufgabe 111ausführlicher dargelegt habe, 1st die Grundlage für den uch der folgende Abrıiß dienen versuchen‘“‘ (Vorw. VID)

A und Teıl Im Mittelpunkt des Teıiles, der „ Ver- Als Ausdruck des persönlichen Glaubens ist das Büchlein K..S
Nur WENNsöhnung“‘, stehen Person und Werk Christı. aller Achtung werTt, ber E,Ss Glilaube 1st nicht mehr in allem

der ensch Kmpörer (zott ist, kann VO  am Versöhnung der Glaube seiner „Glaubensverwandten 1m Reformationsjahr-
hundert‘‘ (S Luther nd seine Anhänger würden siıchdie Rede Sein In der Person Christi ist diese Versöhnung gewiß wundern über die Betonung der Freiheit des Menschen

vollkommensten vollzogen. ach em Zeugn1s des 1m allgemeinen nd eım Glaubensakt 1 besonderen. wrar
stand Jesus Christus allen Hemmungen menschlichen behauptet der erf. „Nach Auffassung des Luthertums ist

der Mensch War nicht viel, ber immerhin doch twas, dasFreiheitswillens mit der Freiheit und Hoheıt Gottes CN - sich g versöhnen Ott Mühe macht, das sıch el hat kostenüber ® 29) ußten dıe Menschen A&USs sich, daß Gott assen und das CL durch das ZESAMILE Heilswerk noch größerer,
DerVergeltung üDbt, urch Christus, daß auch Ver- zu vollendeten Selbständigkeit hınanführen will‘‘ S IX)

ebung übt. „Kın Christ ist der, welcher ihm das Mensch ist a1SO ott gegenüber eine relatıv selbständige Größe.
glaubt Von diesem Standpunkte AU>S lehnt die absolute Prädesti-Hıer lıegt die Wende 18 Schicksals- nationslehre Calvins nd seiner Anhänger ab S 38 {1.)erlebnisses und der Trennungsstrich zwıschen ZWEI Ä  en Er erblickt geradezu den Unterschied VonNn Luthertum un alvi-
VO.  ; Menschen“ S 30) HEG SeINn. stellvertretendes NISMUS darın, da{(} dieser durch die „einseltige Betonung der ab-

solutenLeiden hat Christus L1LUH die Versöhnung zwıischen Gott berlegenheit Gottes‘** die relative menschliche Selb-
> istund der Menschheit ewirkt. Damıiıt aber diese Ver- ständigkeılt aufhebe, während jenes afür Platz habe

jedoch der Unterschied zwischen Calvin nd Luther in diesemsöhnung jedem einzelnen zuteıl werde, bedarf des Punkte nıcht oroß. uch Luther hat, ausgehend seiner
aubens - und der na Der Mensch mMu. die Erbsündenlehre, das eıl ausschliefßlich auf ott gestellt

und ebenso - die Prädestination, dagegen jede ırgendwIie ‚gcarteteFrohbotschaft VoNn der Versöhnung H6 Christus durch
menschliche Tätigkeit absolut ausgeschlossen. In seiner Schriftden Glauben entgegennehmen, damıt ihm dıe nade, De SE DO arbitrio die DE immer als ine seiner bestenweiterhin Rechtfertigung und Heiligung geschenkt werde. 1525,
angesehen hat, hat Luther die menschliche Freiheit geleugnetAusdrücklich hebt der V erfasser hervor, daß der Glaube nd die -absolute Prädestination VOFrLEGICH:; /enn auch später

freıiwillig SE]1. Der Mensch kann ihn auch zurückweiısen. diese Lehren cht mehr schroff ZUuma Ausdruck gebracht hat
Paul Wernle urteilt deshalb m1t Recht „Strenge Prädestinatianer„Wenn also einer, den die Paraklese: „Laßt euch sınd ursprünglich alle gewesen: Luther Ww1IeEe der jungeversöhnen!“ ergeht, sıch nıcht versöhnen Jäßt, indem ET Melanchthon, Jer  { die 0C1 von I52I schrieb, Zwingl]ı wıe Martin

den Glauben verweigert, träagt Ör selbst die Schuld, Bucer, nd fl einer V ihnen, Melanchthon; hat später den
daß der Konflikt zwischen ıhm und Gott fortbesteht und Rückzug angeireien (9)89! der furchtbaren Paradoxie Prädesti-
daß E infolgedessen nıcht den Auserlesenen gehört“ nation Z einem nıt dem gesunden Menschenverstand verein-

barenden Gnadenglauben‘‘ (Der evangelische Glaube nach en(S 30) Kechtfertigung und Heiuigung bedeuten aber IUr Hauptschriften der Reformatoren. H1 alvin. Tübingen L9lden  Jaubenden „einen Gesinnungswechsel yegenüber Ott“ 37 Nach Wernle ist Iso auch Luther bei seinem 33
Prädestinatianismus““ geblieben. Bel solchem Sachverhalt 1st CS(UETÄVOLG Mı E 15) Die Gemeinde der Gläubigen, dıie
unmöglich, daß E.s Auffassung mit derjenigen Luthers und desUre Christus versöhnt sınd und ihre Gesinnung geändert Damıit ist ber die Grund-aben, ist dıe Kırche, deren Herr der erhöhte Christus genumen Luthertums übereinstimmt.

ist. lage des modernen Luthertums E.s gefallen. E.s Lehre ist eben
Amt und Sakrament, besonders das „ Amt, das wesentlich verschıieden 8 derjenigen Luthers. Handelt C

Versöhnung predigt‘“ Kor 5 18), sind VoNn Christus sich 1im Vorstehenden unnn eıne historische Frage, kann ich
auch bezüglich T Gleichstellung VON Schicksal nd Gottgewollte Funktionen der Kirche, die notwendig sind WESCH nicht beistimmen. Das Schicksal trıtt dem Menschen nıcht NUrder Geschlechterfolge, des dauernden Be- teindhlich gegenüber, wıe meınt, sondern auch freundlıch und

stehens der Kirche und ihr. Auigabe, wohlwollend, Ist aber das feindliche Schicksal eine natürliche
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Offenbarung Gottes, annn auch das freundliche. Im Sinne | D Ldealismus beherrscht cdıe Ööffentliche Meinung des ıbe-
ÖN eınem Konflikt zwıischen ott nd Mensch f sprechen ralen Ltalıens. Ihn oreift besonders ın der Religions-scheint mMır daher nıcht möglıch. Ist einmal das W alten (Gottes
in den Schicksalen der Menschen erkannt, annn wırd der Mensch phılosophıie (zentiles temperamentvoll [Dieser Idealıs-
nıcht zZzUuUerSti darın eiIne Feindschaft (zottes erblicken, sondern VOL INUS rede viel VO  3 Geist, elıg10n, UOffenbarung un
allem auch das ute als abe (Jottes empfinden nd VO da (3O{%: ber Was A sSel1 nıcht der inenschliche
AaUuS$s das ihm feindliche Schicksal verstehen suchen. ber Geist, die lebendige Religion, der offenbarende Gott,legt der Konflikt zwıischen Ott und Mensch, 11141l davon
sprechen wıll, nıcht tiefer ? Weiıt mehr als In Schicksal als sondern e1In verflüchtigender Pantheıismus, der sıch der
einer unabänderlichen, Vo Menschen nıcht gewollten Macht positivistischen und materialistischen Konsequenzen nıcht
lıegt ın der Schuld des Menschen, die als solche nıcht NOL-

Darum steht ach
erwehren könne. (316acchin0 Ventura trıtt als typischer

wendig w Ar und VOTIL Menschen gewollt ist Vertreter des gyemäßıegten Tradıtionalismus aufl. Am AuUuS=
dem Bericht der Bibel amn Anfang diese Schuld, dıe als Erb-
sünde sıch fortpflanzt, und die den „Konflikt" zwıschen Oott nd führlichsten ist der sogenannte „Semirationalısmus“‘ (NO=-
Mensch AIl besten erklärt. Von da AdUus$s hätte KElert seın bertis und Kosminıs gyewürdıgt,
modernes Luthertum aufbauen mussen, w1e tatsächlich Ja Diese geschichtlichen Antworten auf das „Glauben und

Wissen‘“-Problem hangen der größten Vers chiedenheiıitauch Luther geilan hat, der VO seiner eigentümlichen krbsünden:-
lehre al] den einzelnen Konsequenzen se1nes Systems kam. untereinander darıns daß s1e gemeinsam in die Pola-

sind, GiobertıDoch 1Irotz aller Krııtik gegenüber Hlert bleibt rıtät Rationalısmus Fideismus eingespannt
Se1IN Schriftchen auch für den katholischen T’heologen zeigt en Pendelausschlag ZU ideistischen Extrem sehr deut-

lıch In seiner Sprachtheorie, ber uch bei Rosmuintı ist
interessant. Es zeigt uns das ernNnste Bemühen, die (G6- möglıchı, das Adeistisch-traditionalistische Oment deutlicher
danken ILuthers In zeıtgemäßer Weise fortzubilden und hervortreten jassen; als em erf. geglückt 1St Hıer kannn
den Iutherischen (Christen der Gegenwart 1in moderner angedeutet werden, daß dıe Rolle der SCMENZA popolare 11
OrIm darzubieten. der Philosophie Rosminıis un dıe Beschränkung der wissen-

schaftlichen Erkenntnis ut die bloße Reflexionstätigkeit in dieser
Sechtem be1 ONn Hünermann. Kıchtung legt. /berhaupt 1st e1n allgemeınes Kennzeichen

des theologischen Rationaliısmus VO Malebranche b1Ss A
Anton Günther hın da das Übernatürliche und Geheimnis-

Cordovanı, Marlano, (Ordinarıo dı Teologia dogmatica nell volle der göttlichen Offenbarung auf das Faktische, autf das
Universita cattolica del Cuore, Rivelazıone Filosofla. Da zusammenzudrängen sucht.

Erwähnung verdient noch, da(} die vorliegende Arbeıt eın|Pubblicazioni della Universita cattolica del Serie seconda: rühmliches Zeugn1s dafür Ist,; Ww1e eın katholischer Dogmatik-Scienze filosofiche Vol Hasc. 11 Milano, Societa edi- professor gewissenhaft die Rıchtlinien des kirchlichen Lehr-trice S Nata pensiero“”, (124 09) ımtes beobachten kann, ohne Geshalb die wissenschaftliche Be-
Das einleitende Kapıtel gyıbt dem Iıtelthema gyleich deutung ernstier Denker w1e Gioberti un der ehrwürdige

Philosoph Vvon Rovereto sınd In der Zitation ihrer PDFO-das richtige Licht durch den Hınwels, daß eine Phılo- POositioNES dAdamnatde aufgehen Z lassen. Auch 1n der deutschen
sophle, die den Wahrheıitswert der UOffenbarung ON OTrTX1- I heologie 1st Gelegenheit SCHU  E diesem iıtalıenıschen Beispiel

folgen.hereıin AUS agnostizistischer oder absolut ratiıonalistischer
Voraussetzung ‚blehnt, siıch selbst aufhebt und die ebend)ı Berlium-Bonn. ar Es‘chweiler.ınheit des Menschengeıstes ZerStOr Das U15  SMel
bringt ıne positive Darlegung der Möglichkeıit, der NO
wendigkeıt und der theoretischen Funktion der über- Prümmer, Dominicus MS P Professor in Unıversitate

Friburgi Helvetiorum, Manuale Theologiae moralisnatürlichen Uffenbarung. Der ert. argumentiert VOL-= Ccundum principla Thomae Aquinatis. In uUuSu—m scho-
neAMIiiıC. AaUuSs der Tatsache des natürlıch menschlichen larum. LTom. et LIL KEditio altera ei tert1ıa. Friburg1 BE;
Verlangens DNAacC der absoluten Wahrheıt und nach dem Herder, 1923 CX 44.7:; AL 666 89) M 97 M 11,50,
unendlichen GUut ()bwohl eine systematische Theorıie [J)as umfangreiche Moralwerk Prümmers, das schon beı

seinem erstien Erscheinen 1n der eo Revue ausführlichdes yelig1ösen Offenbarungsglaubens oltenDar nıcht beab-
sichtigt WAdl, wÄäre dıe alte Streitfrage nach dem appe gewürdigt worden ist, kommt gerade recht Jubiläum
{1lus naturalıs, die nıcht den Quisquilien gehört, doch des Aquinaten. Denn sSeInN rößter Vorzug besteht gerade
einer SENAUETIECN Beantwortung 1g ZEWESECN. Die Aus- darın, daß sıch bemünhnt, alle Hragen der Moral 1m
führungen ( zielen darauf ab, die Bedeutung des engsten Anschluß n die Te des I1homas zu be-
Offenbarungsglaubens und der (;laubenswissenschaft handeln Das wirkt sich VOL allem dahın 3 daß das
Zusammenhange des Geisteslebens hervortreten lassen ; (Grundsätzliche bei allen Erörterungen die Hauptsache
und S1E lassen tatsächlich deutlich ZCHNUß sehen, daß dıe bleibt, während das Kasuistische zurücktritt, jedenfalls
Theologie VO eınem echt humanen Wissenschaftsganzen aber STETS 1LLUTE 1 ENZSIEN Zusamenhang mıt den Grund-
notwendig gyefordert 1rd So erscheımnt dıe ründung satzen erörtert. wırd. So ist 6S vorzüglich geeignet, der
der Universitä cattolica 1ın Mailand als Wiederherstellung theoretischen Krfassung w1ıe der praktischen Anwendung
einer wirklichen Universitas yegenüber. den Torsı,; der sıttlıchen Grundsätze diıenen. Die Anlage des
denen der Antıklerikalismus die alten Hochschulen talıens erkes ist die yewöhnliche, WI1IE S1Ee durch den Anschluß

Der Band 1 -1m pO72 verstümmelt hat den hI Thomas nahegelegt War,.
Das COrPUuS des Buches ist Geschichte. Die syste- OÖrtert 1n JIraktaten das sıttlıche Ziel, die mensch-

matischen (edanken der Kinleitung und des Schlusses lıchen Handlungen, die Gesetze, das Gewissen,
werden gestütz Uurc. ıne Krıitik der wichtigsten Deutungs- die Sünden, dı  e  e ugenden 1im allgemeinen, dıe
versuche, die das ıtalıenısche Denken der etzten hundert 1ugend des auDens und dıe Sünden e}  A  Nn den Glauben,
a  re dem „Glauben ınd Wissen‘‘- Problem gewıdmet hat. die offnung und die Sünden s1e, dıe 1e
In vier apıteln berichtet und beurteilt die Auffassun- und a  3  ıe ihr entgegengesetzten Sünden, die Tugend
CN Rosminis, G1obertis, Venturas un der neoehelianı der ugheit und die Sünden gegen S1e.
(hin und wileder auch neohegelianı geschrieben (novanni Der &RE Band (der IEE and liegt nıcht ZUT Be-

Gentile und Benedetto Croce. Der A ege anknüpfende sprechung vOor) behand;lt wıederum TIraktaten die
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Sakramente. An dıe Darstellung des ußsakramentes ist dıe €1' zeigen, W1e dıe letze Folgerung der YoLt- und
auch dıe Tre VON den kırchlichen Straten und den relig1onsfreien Sıttliıchkeit der theoretische Immoralısmus
assen In je einem Iraktat angeschlossen. ist. Allerdings darti InNnan In dem offenkundig auf weıtere

Die Ausführlichkeit, die der erf. 1er anstrebdt, bedingt C X reise berechneten erkchen nıcht dıe abschließende
da(l uch die dogmatische und kanonistische un iM Zusammen- 1Ln tieifste Behandlung der schwlerigen HFrage, ob eine
hang mıit letzterer die kasuistische Seite sehr stark ZUMH: Geltung relig10NSslose Moral geben könne; erwarten. Kın t1eferes
kommt, gewıß ın der Absicht, VOT allem damıt der Praxıs
dıenen. (‚erade hiıer sind darum uch gegenüber der Auflage ingehen auft dıiese Grundfrage der nı findet sıch 1n
die meisten /Zusätze verzeichnen, we1l durch den HNeCUCIl GJG dem üchleımmn Pribilla-Messer, Katholisches und modernes
manche Veränderungen notwendig wurden. Allerdings nat sıch Denken, 1024der er£. me1st begnügt, die Anderungen In den Anmerkungen
unterzubringen. Vıelleicht ware doch empfehlenswerter g- üunster ıschleder.
» auch hın und wıieder 1m ext die Neuerungen der Neu-

aufzuzeigen undfassungen des GE eingehender
würdigen. uch wünschte LLLa hie und da eine ausführ- chilgen, Hardy, I Du und S1e. Des Jungmanns Stel-
iıchere Behandlung und Würdigung der iın die Moral einschla- Iun ZU111 Maädchen. Düsseldorf, Schwann, 1024 (XIL,
genden Fragen der empirischen Psychologie. Gewil} sind &] Cra 165 ö9) M 2,40,;freulıiıche Änsätze 41 da, ber auch NUr nsätze. W as ber
den Yanzelı Fragenkreıs des psychischen Zwangs, der Skrupu- 32  €!  er Seelenführer VOILL Jugendlichen korfimt oft 1n
losıtät, der Versuchung, der Vererbung gesagt wird, ist dıe Lage, in betreff des Verhaltens Personen des
uch nıcht annähernd erschöpfend. Vielleicht entschließt sıich der anderen (zeschlechtes einen Rat geben müssen.‘“‘ Diese
Verf., in einer späteren Auflage diesen Dıngen mehr Be-

seelsorglich-erzieherische rage WIT! ın dem Bucheachtung schenken nd dessen manche Ausführungen,
dıe Ja doch her der Dogmatik oder em Kirchenrecht angehören, Schilgens eingehend unter Berücksichtigung der bıolo-

kürzen, uch für den 188 Band, ber den ich nicht ischen un psychologischen Seıte CIOrFtert dıe Oorde-
urteilen kann, möchte ich den dringenden Wunsch aussprechen,
daß, wWwWenn nicht geschehen se1ın sollte, die Fragen der Wırt- rungel), dıe VO natürliıchen und VO christliıchen AI

schaftsmoral, überhaupt der Sozialethik mM it besonderer Berück- punkt AUS ZzZUu stellen SIN.d, werden nıcht FEL erhoben,
Das Buch ist nıchtsichtigung der modernen Probleme behandelt werden moögen. sondern auch planmäßig begründet.

Zum Schluß sE€e1 noch bemerkt, daß der erf£. uch in der Neu- eiwa, WwW1e der zıt1erte atz des Vorworts vermuten lassen
auflage den verschiedenen Moralsystemen se1ın ejgenes, als könnte, für den Seelsorger In erster Linıe bestimmt, SOI1-
systema compENSALLONILS SCMH, GCAUSCAE sufficienttis entgegenstellt.
Dieses ordert ZUr Erlaubtheit einer Handlung außer der Proba- dern, W1e schon der A 1ıtel andeutet, zunächst un direkt
bılıtät einen „Wichtigen und entsprechenden Grund, da auch ine TLr dıie jungen Männer selbst. Mıt uneingeschränkter
materielle Gesetzesübertretung ein bel CL Mir scheımnt dieser Anerkennung muß gyesagt werden, daß das ema kaumBeweisgrund nıcht stichhaltıg Zzu seIN, da ben dıe orößere sub- einen besseren Bearbeiter hätte finden können. Das sınd
jektive W ahrscheinlichkeit durchaus nıcht orößere Annäherung keine lebensfremden T’heorıen, keine Vagch oder nbe-die Wahrheit ist, und ben darum selbst s1e Umständen
das PECCATUM materiale nıcht verhindern wırd wlıesenen Behauptungen, nıcht irreführende schöne Worte,

Was den Probabilismus geSsagt wird, entkräftet durch- sondern Wahrheiten und Tatsachen, w1ie S1e KErfahrung un
AUS nıcht seine erkenntnistheoretische Begründung, wıe s1e
Mausbach, Die katholische Moral nd ihre Gegner, [913, 155 Wissenschaft lehren, das ist WIrKIIC. der Weg, der 280801

Glücke führt Nicht wenigsten ZUu rühmen ist, daßgegeben hat
der ert ine are, offene und jedem verständlichees 1n allem 'verdien'.c aDer das vorliegende Werk,

dessen flüssiges und leicht verständlıches Lateın dıie Sprache redet, ohne jedoch irgendwıe 'Takt und Zartsınn,
dıe gerade bei Behandlung des ın rage stehenden heiklenLektüre erleichtert, dessen gute Kegıster die rascheste

Örjentierung ermöglıichen, dessen ımmer Thomas 1 hemas nÖötıg SInd, verletzen.
Wissenschattliıch betrachtet ist bedauern, da{} selbst beınachgeprüfter Inhalt dıe sachliıche Zuverlässigkeit verbürgt, wörtlichen Zitaten oft keinerle1 Angaben ber Autor UuSW gEC-nachdrückliche Empfehlung. macht werden. Unter en meıst gul ausgewählten Dichter-

worten würde mMan das bekannte: „Du bist Ww1e eine Blume“*P.‘Tischleder.blügster 1,
SEINC miıssen. Auftallend ist, daß bel1 Erwähnung der über-
natürlichen Mittel, die Anfechtungen überwinden, das Bull-
sakrament nıcht YEeENAaANNL wıird (vgl Cat om Z )5 36)Dyroff, Adolf, Religion un ora. Berlın und Bonn,

Ferdinand Dümmler, 1925 (95 S;) Kart. D übıngen. Schillingf
In recht anschaulicher, zuweılen auch témperament-

voller Weise nımmt der Bonner Phılosoph der rage Mitferer, Max, II theol., Geschichte des Ehehindernisses
des inneren Zusammenhangs VOIL elıgıon und Moral der Entführung im kanonischen Recht eit Gratian.
tellung. In fünf Abschnitten (3 die Frage, egen- [Veröffentlichungen der Görres-Gesellschaftt, Sektion für Rechts-
stand und innere Beschaffenheit der Sıttlichkeıit, Außere und Sozialwissenschalft,

DEr 128 89) ?‚“' Paderborn, Schöningh, 1924
Bezıiehungen der Moral, der Umfang der Sittlichkeıit,

Schluß) ird das grundsätzliche Ungenügen, und das I)as Ehehindernis der Entführung ist für die rechts-

praktische Versagen der relig1onslosen Moral dargetan. geschichtliche Betrachtung um interessanter, als der
In geistreicher Auseinandersetzung mıiıt der modernen Begrıiff zuerst 1m römischen Rechte ents:tand, dann 1m

kanoniıschen Rechte des Mittelalters stark umgebildet wurdeEthik, die die Begründung der Moral ohne elig10n VC1-

sucht,; weiıst der eıf. nNach; daß dieser Versuch oft geradezu und endlich 1n der KHestlegung des Konzils VO Trient
dazu führt, den BegrI1{ff  {} des Sıttliıchen PE verfehlen und sich wıederum der ursprünglichen Oorm näherte. Des-

halb hat auch nıcht NneUeEereN monographischenCR fälschen oder ZU. wenı1gsten das sittliche Werk
gefährden. Besonders dankenswert sind die I1} dem Darstellungen dieses ToOblems efehlt. Aus dem T,

hegen allein AaUuSs Deutschlan dıe Arbeiten von NikolausSchlußkapıtel niedergelegten Ausführungen ber das ethische
System des Johannes Marıa uyau, des französıschen München, Maximilıan Kaiser und Hermann Colberg VOT.

Gegenstücks ZzZu Nietzsche; sSowl1e ber Ludwig KFeuerbach, Der Verfasser der vorliegenden Münchener Doktor-
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dissertation nat ın eindringender und scharfsınniger Weise In Hınsıcht auf den Geltungsbereich der Order ist richtig,
dalß die Gebiete links des Rheins ausscheiden, da hierfür dasder rage tellung Äus einen Krgebnissen französische Prairialgesetz VO 1302 maßgebend blieb Für das

ist besonders hervorzuheben, daß 1 Gegensatze rechtsrheinıische Gebiet ber kommen die wenigstens geschichtlich
der Schrift VO  a Köstler, Die väterliche Ehebewilligung A88i den RDHSchl anknüpfenden Säkularisationsedikte der Eınzel-
(19 ce Kıinwilligung der Eiltern bel (zratian und den Staaten In Frage, ür Preußen das Kdıkt VO Okt 1810 ;

in den 1510 nıcht ZU Prenßen gehörigen, jedoch his 1634 LEU-früheren Päpsten (Nikolaus und Gregor VII) alg Kr- erworbenen Gebieten 1St die Säkularısatıion YrS{ auf Grund spatererfordernis 1r dıe Gültigkeit der Eheschließun ablehnt. preußischer (‚esetze erfolgt, insbesondere für Westpreußen und
Nıicht einverstanden kann ich mich damit erklären, da Posen 1832/3, im Westen für Westfalen durch das Dekret des

in seinen rechtsgeschichtlichen Forschungen se1t ratlian LUr die
kanonistisch Autoren Kön1gs Jeröme VO Dez 1810. Für alle diese Gebiete gıltberücgsichtigt hat Denn wenıgstens auch die (OQrder. Da jedoch deren Geltungsbereich nachträglich

dıe altere Periode siınd auch dıie Theologen 31t heranzu- nıcht erweitert wurde, sind VO ihrer Rechtswirksamkeit die ErSI
ziehen, Theologie und kanonisches Recht sınd damals noch nach 1534 erworbenen preußischen Gebiete ausgeschlossen, also
aufs ENZSTIE verbunden. Kın Blick 1 das 1EeU veröffentlichte Hohenzollern (1850) und Hannover, Schleswig-Holstein, Kurhessen,
Sentenzenwerk des Magıster Gandulphus (vgl. die Ausgabe on Nassau, Frankfurt (1866) Der verengernden TLendenz der ein-
Johannes VON Walter 1924 genuügt, 7 erkennen, da die 2} erwähnten Kompetenzgerichtsurteile gegenüber ist diese
theologischen Schriftsteller des i 12 Jahrh. siıch ausführlich MT Feststellung nıcht ohne Wert
em FEhehindernisse des Raptus beschäftigt haben Weniger Letztere behaupten auch dıe Unmöglichkeit der Beschreitung
1ä(M siıch dagegen SapcChH, da(} 1r dıie nachtridentinische Zeit auch des Klageweges für kirchliche Dotationsansprüche Aus der SÄä-
die Kanonisten 110 sehr spärlich herangezogen sınd. Zur Ab- kularısation; da I 3 des Gerichtsverfassungsgesetzes en
rundung der Darstellung ware aber auch hier ohl eine größere stünde., Das Gesetz ist seıit Okt 1879 in Geltungz. Zuvor Wr
Ausführlichkeit 1ın der Berücksichtigung der | iteratfur Platze die Frage der Zulässigkelt des Zivilrechtsweges in Deutschland
KCWESECN, gemeinrechtlich nıcht geregelt DEWESECN; zam auf die Be-

reiburg ‚5 Br H1ıkkıne. stimmungen in den einzelnen Ländern Für Preußen steht 1n
dieser Hinsıcht sıcher, da(} bei Klagebegehren vermögensrechtlichen
Inhalts DCRCNH den Staat der Rechtswegz zulässig WAärT, gleichviel

Fischer, Otto, ord planmäß, Professor der Rechte An Uniıv. b dıe Sache auf em privaten der Ööffentlichen RKechte eruhte.
Breslau, Gültigkeit und Geltungsbereich der preußischen Das GV  G VO 1877 Sseiztie un fest, VOT die ordentlichen Ge-
Kabinettsorder vVvVom September 1534 Kechtswegz f 7  IUr richte gehörten 8g bürgerliche Rechtsstreitigkeiten. Das ‚„Dür-
kirchliche Dotationsansprüche AUuUS der Säkularisation,. [Dep.- gerlich“‘ ist aber nichts anderes als die Verdeutschung VO' SAa
Abzug S Archiv kath Kirchenrecht 103, 10235, 37-129]. nıcht privat, und damıt entspricht as Gesetz em in Preußen

VOTr 1879 vorhandenen Stand der Dinge. Das auch dieBreslau, Kommissionsverlag Müller und Seiffert, 1024 (95
A 89) Entstehungsgeschichte jenes 13 und bestätigen dıe Anschauungen

Die Arbeit betrifft einen un der neute noch 1mM namhalfter Juristen, Es gäbe Ja aüch SONST für kirchliche Do-
tationsansprüche A US der Säakularısation mangels besonderer Ge-

besonderen TÜr dıe katholische Kırche VO  un der yrößten richte hierfür keine Möglichkeit, Ss1€e gegenüber em Staat- durc_h-praktıschen Bedeutung ist, die Möglichkeıt rechtlicher Be- zuführen.
S0 schlägt denn der erf. VOT, jene beiden Kompetenzgerichts-rufung auf dıie Säkularısation als el für cdie Dotierung

der Geistlichen un kırchlicher Einrichtungen E Staats- urteile dadurch weit machen, daß die Abgewiesenen ufs CUuc

mitteln. Der Verl. wurde hlerzu veranlaßt durch wWwel Klageansprüche erheben., IM da KGericht nochmaliger
Überprüfung der Angelegenheit Z veranlassen; würde dann,

Urteile des preußischen Kompetenzgerichtshofs VO  > 1023 meint r zuversichtlich, en MUuUn geltend gemachten Bedenken
SCHCHN seine Urteile nicht unbeachtet lassen Öönnen. der berS1e verneinten dıe rage nach der (‚esetzeskraft der SEtt=

solle 1ie Kompetenz des Kompetenzgerichts anders bemessensSam bekannten Kabınettsorder Friedrich Wiılhelms Fa I1 werden, da 65 eın staatspolitisches Unding sel, 1ese. das1834 und erklärten 1eselDe als unverbindliche Ver- Reichsgericht, das bislang gegenteilig verfuhr, lahmlegen könne.,
waltungsinstruktion, da ihr dıie rechte Publıkation mangle. Die Wiıchtigkeıit der >Sache hat e$sS verlangt, ausführ-
Sie wıiesen zudem Klageansprüche al  5 der Säkularısation lıcher über des Verfassers bedeutsame Schriüft P referieren.
An den Fıiskus miıt dem Begründen ab, der KRechtsweg Se1 Man kannn sıch dessen Darlegungen und Gründen nicht

verschließen.hıer gem L3 des Gerichtsverfassungsgesetzes 1579 Sie sind klar und zwingend, ın rechtsge-
unmöglich, weil hlierdurch alle nıcht prıvatrechilichen A schichtlicher WIe systematischer Hinsicht unanfechtbar,
prüche ausgeschlossen, Inkorporation und Säkularisation und steht ZU hoffen, daß seiınen Vorschlägen
aAber öffentlichrechtliche Sejen. DieseAkte J EWESECH Besserung OL gyeschenkt wird, wolflern nıcht das N

Anschauungen des Gerichts €  mp der Vert als ın erwartende Konkordat die (:308 Frage überhaupt auf el
formeller und materieller Hinsıcht unrichtig. anderes (seleise verschiebt.Wa die Gesetzeskraft der Kabinettsorder anbelangE Bonn.hat iNan sich Zzu vergegenwärtigen, da 1634 noch die absolute M Koeniger.
Monarchie estand. Gib der absolute König nen die Staats-
verwaltung verbindlichen Befehl allgemeinen Rechtsinhalts, 50 g1bt

Iso ist dıep ben damıt eın allgemein verbindliches Gesetz, Baeumker, DDr theol Franz, Assistent an der Zentrale des
Kabinettsorder eın solches. Die Order 1st ferner Auslegung des Franziskus-Xaverius-Missionsvereins Zu Aachen, elden der/ 35 des Reichsdeputationshauptschlusses VON 1803 und hat als eltmission. 227 Lebensbeschreibungen hervorragender, umm
solche auch rückwirkende Kraft, .  D diese allen Gesetzesinter- die Glaubensverbreitung verdienter Männer und Frauen. [Bücherpretationen des absoluten Fürsten zukomnmt. Betreffs der Pu- Band
blikation ist allerdings wahr, . daß dıe Order nıcht 1 damaligen

der Weltmission, Aachen, Xaveriusverlagsbuch-
handlung, LO023 9 372 4°) Mstaatlichen Amitsblatt veröffentlicht wurde, vielmehr UT dem

Kultus- und dem Finanzminister zuging. Allein der absolute Dieser stattlıche Band, der dem Jüngst heimgegangenenMonarch ist durch keine Publikationsvorschriften gebunden nd Münchener Universitätsprofessor Geh Hofrat Dr. Clemenses bestand auch eine solche damals noch nıcht; ErSt 1846 ward
s1ie gegeben. 1!  ft aber ein, Al1€e Kabinettsorder sel 415 (Gesetz Baeumker ZUH} Geburtstage VonNn seinem geistlichen

ne gewidmet und nach dem Vorwort seinennıcht beabsıchtigt DOCWESCH, ıst hıerauf ZU erwidern, daß iın
solcher negativer Wiılle des KÖönigs sich nicht beweisen lasse; Cr rsprung einer Anregung des Generalsekretärs des deut-
kann auch mittelbar weder dem Umstand der Nichtberatung 1 schen (slaubensvereins Dr. Lou1s verdankt, hıetet einenStaatsrat, noch der mangelnden Gegenzeichnung eines Ministers,
och der unterbliebenen Veröftfentlichun überaus reichhaltıgen (8) nämlıch | Z Lebensbe-durch die Ge;etzes-sammlung ENINOMMEN werden, schreibungen hervorragender, 198881 dıe Glaubensverbreitung

E
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verdienter Männer und Frauen 6111 42 Nummern U1- W atterott lgnaz, Das Leben Jesu Betrach-
tungen besonders für Ordenspersonen Bände Ver-fassendes Nachtragsverzeichnı1s bedeutender (3:laubensboten

deren eingehende Behandlung GLEF erf sıch für 116 spätere vomnnm AÄAdvent H1S /ABIE Vorfastenzeit
borgenes Leben des Gottmenschen Betrachtungen Iur dıe Zeıt

8i Kreuz und Glorie deseıt vorbehält 1116 mit kurzen Angaben versehene (sottmenschen Betrachtungen für die eıt SeptuagesimaAufzählung VONL Führern des katholischen Missions- H1S ZUr Himmelfahrt des Herrn 111 Lehre und Wunder des
W C5SCI15S der Jetztzeıt 3881 zugleic alg kurze Übersicht über Gottmenschen Betrachtungen für die eıt VO  n Pfingsten b1Ss
dıe Hächer der katholischen Missionswissenschaft dienendes September Lehre und Wunder des (GGottmenschen Be-

trachtungen ür dıe Zeıt VO  —3 September his Advent PaderbornmıssıOoNsSwISsenNschaftlıches Verzeichnis S acht eıtere Ver-
ZzeichnIisSse Standesverzeichnıs (ZE<

Ferd Schöningh, 1022 (AVI Zr AVI; ö M1 320 X VI
(Namensverzeichnis, 50 )

schlechtsverzeichnis Abstammungsverzeichnıs INISSIONSYC-
schichtliches Verzeichnis missionserdkundliches V erzeichnıs, er erf verfolgt erster Linıe erbaulıche Zwecke

Er legt Priestern Brüdern un Schwestern des (I)rdens-Religionsverzeichni1s) Diese sıeben Verzeichnisse befinden
siıch der Spitze des Buches Am Ende 1St dann noch C1iL} standes das en Jesu populärer Korm dar und

fügt Anwendungen die besonders tür S1C aASSCH, beı Derdas an Werk MI1t Kınschluß der ILateratur umfassendes
betrachtende Kvangelientext ırd deutscher ber-Namens- und Sachverzeichnis VO  un Da Seiten Ver-

besserungen. Wiıe 1987028  z sıeht, 1St Verzeichnissen er setzung (nac der Vulgata vorangestellt. Gelegentlich
findet sıch auch 611 ema, das nıcht der chrıftArt des CGiuten reichlich viel x daß INa schon auf  F

den edanken verfallen kann, daß WII Qauf dem (zebiete steht 2 die Betrachtung: „Jesus erscheint SC1INeEeTr heiligsten
Mutter“ (A1 n SE22 Dem Johannesprolog ırd 1Urdes Buchdrucks wıeder V orkriegsverhältnissen elangt

45 116 CINZISC Betrachtung gewıdmet, dem verborgenen en
Jesu Nazareth dagegen gleich drel.

Was 1U  - das aupt- und Herzstück des Buches, dıe Vom Standpunkt der wissenschattlichen Kxegese der besser
Lebensbeschreibungen selbst betriıfft verdient der g.. vesagt der geschichtlichen W ahrheit AUS;, 1MUSSECEN manche An-
radezu diamantene Fleiß WOMIT der erf SsSec1INEIN umiang- gaben des erf. beanstandet werden S50 äßt DE E 92) Marıa
reichen gesammelt hat obende Anerkennung Wır auf dem Weg Bethlehem nach Jerusalem, „bevor Stadt

5S1C aufnımmt 3 A Olgotha vorübergehen Für en Autenthaltbesıtzen dem Buche RA Xo gyute Materialsammlung, die Agypten sınd ach ara  S  z „‚wohl mehrere Jahre anzunehmen‘‘
auch über manchen bısher CI beachteten (‚laubens- 130); annn muüßte Aber die Geburt Jesu früh angeESEIzZ!
boten fast durchweg zuverlässıge Nachrichten enthält werden, daß Lk 3‚ 23) wonach Jesus beı SsSeINer Taufe „ungefähr

Vom Haus Na-Dafür gebührt dem V erfasser UuNser Dank Jahre alt  L WAal, Schwierigkeiten macht.
zareth weiß W, dal} ZUTMN el 106 Grotte 111 der Felsenwand

Anders freilich mu( das Urteil über die Verarbeitung un el Cc1nNn Häuslein us armlichen Steinen, {l} lang nd
Gestaltgebung dieser rudis ındigestaque moles lauten Hier nat ‚98 breit W al (1 153) JO 27 wiırd (1 204) übersetzt
iNnan den lebhaften /unsch daß der Verfasser auf dıe Darstel- MmMıt „ Was soll das und dır ?“* zweimalıge
lung SCINCTr Helden mehr elt und Sorgfalt verwendet hätte Tempelreinigung 4N Jo r 16 A nd 35 e f£, sind ıhm Waorte
Denn längst nıcht alle diese Lebensbilder sSınd jerzen sprechend Jesu nıcht Reflexionen des Evangelisten, Die „Armen 1 Geiste‘‘
der gar hinreißend. Einige sınd anschaulich und plastisch BC- umschließen auch dıie ML irdıschen ütern Gesegneten (IH1 III)
schildert, ber dıe Mehrzahl ist doch ftarben- un: SUMMUNSSACHM Die Botschaft des Täufers ALl Jesus ‚wurde nach morgenländischer
und bringt keine Saite der Seele ZUTN Schwingen. Eın Vergleich Art Frage gekleidet die durchaus keinen Zweiıtel enthielt

zwischen Baeumkers Helden der Weltmission und Huonders ınd nach dem damalıgen Sprachgebrauch unfer DEWISSECN Um:-
Bannerträgern des Kreuzes {raglos zugunstien des letzte- ständen, WIC S1C gerade hıer vorliegen, uch (AC  A  nat enthalten sollte
ren aus (11 190) Magdalena erscheint natürlich a1Ss die Büßerin und als

identisch m1 Marıa OIl Bethanien Die e  S Bedeutung derEin Mangel des Buches 1St die #>) Prazısc Fa S-
SUuNs des Begriffs eld der Weltmission Man findet unier en Brotbitte des Vaterunsers wıll mm1ıt einschließen (IV 197)
„Heimatmissionaren den Engel Gabriel Marıa Magdalena, Das Nolı ME Langere Jo 2 I das der Auferstandene der Mag-
Kaiser Karl Gr Kaiser Franz Joseph VO (sterreich Alaois dalena zuruft soll besagen, daß S1C ihn nıcht festhalten soll die
Oster Wiedervereinigung werde Eersti 1111 Jenseits statthnden (IL 31)LS ıll uns auch nıcht ZUSagCH daß och un Das Brotbrechen Emmaus SCl die Eucharistiefteijer C 344)den Lebenden weilende Persönlichkeiten i dieser Heldengalerie Dal Jo 3D und SOWI1LEC die Perikope VO  } der bhebrecherinbereits Aufnahme gefunden haben In Yunkte 1st der unecht sind, erfahren dıe Leser‘ nıcht.Verf em 881 der Einleitung gegebenen Versprechen daß e}
„hervorragende Missionsvertreter aller Jahrhunderte vorführen Es g1bt Menschen, dıe VoNn EIHNeEI „Irommen Kxegese‘
wolle ireu geblieben Das zweıte christliche Jahrhundert sprechen und S16 gegenüber der philologisch-historischen
ist nämlich leer AUSSCZANSCNH, obwohl 388 auch aus diesem FAit-
abschnitt EINIBC „Missionsvertreter“‘ bekannt sind ; - Pantänus, Warmm empfehlen. Ihnen wiıird Wis Werk besonders will-
Pekidha kommen SC1I Aber auch diejen1gen, die diese DistinktionIn en materiellen Mitteilungen ber die arge-
stellten Persönlichkeiten sınd hie und da xleinere Unrichtigkeiten nıcht anerkennen und auch VON der „Irommen“ Kxegese
unterlaufen Um LU YÄ erwähnen Peti: stamımitie nıcht verlangen, daß S16 sıch genauestens Buchstaben und
us Kapharnaum, sondern nach Jo us Bethsaida das Geist der H Schrift hält, werden. bel ITrOTZ A1l-freilich aller Wahrscheinlichkeit nach BAlZz nahe be1 Kapharnaum
gelegen War gedeuteten Mängel viele Partien finden, denen S1C ihre

volle Zustimmung geben können nd vollends das (e-Doch TOLZ chieser Ausstellungen en WIELE allen TUN! biet der erbaulichen Anwendung, auf dem offenbarder rastlosen Sammeltätigkeit des missionsbegeisterten Ver- reiche Krfahrung und Sachkunde besitzt, enthält eEINeENfassers Lob ZU zollen, Wenn für dıe Aussıicht YC-
stellte Hortsetzung SC1IHEGI Lebensbeschreibungen dıie VOI-

„reichen Schatz wertvollster Gedanken und Anregungen.
Meine kııtischen Bemerkungen wıird der Verfl. umgebrachten Wünsche berücksichtigt, werden WITL- des WEN1YEI übelnehmen, als Gr sıch selbst auch SCcgCNHerwartenden ‚Verkes Herzen ireuen können andere Betrachtungsbücher kritisch verhält P  S SagtHamm arı PreDer (III 2479 „Manche SOß. KErbauungsbücher mıt ihren
vielen Teufelsgeschichten riıchten zuweılen 12 den Seelen
nıcht SEINNSC Verwirrung An anderer Stelle (IH 256)
„ S ha:' den Anschein, als ob der heutigen aszetischen
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Ernsten Bibelforschern befassenLiteratur dıe Gnadenwirkung des Sakramentes AUS sıch wird nıemand behaupten
wollen, der einamal Yyewagtl hat, iın diesen Schund einer weder(die I’heologen agn OPUS operalum) auf Kosten der
on theologischen och irgendwelchen wissenschaftlichen Kennt-

persönlichen Arbeıt des mpfängers OperanlısS) ö nıssen beschwerten Lıteratur hinabzutauchen.“ Diesen atz AUS
stark hervorgehoben WL der Einleitung ZUT ersten Vortrage wiıird 1143 voll und Sanz

bestätigen mMuUussen. Anderseıts aber sel VO  - vornherein bemerkt,Die Hauptsache bel einer erbaulıchen Auswertung da durch seıine Belesenheit, seinen temperamentvollendes Bıbeltextes ist, daß S1IC dıe Anwendung unmıiıttelbar S5111 und die langJ]ährıge apologetische Schulung versteht, die Ab-
erg1bt un nicht auf (;ebiete sıch verliert, die mit dem wehrschriuft recht interessant gestalten. Die fünf Vorträge
LTexte fast nıchts mehr LUn aben, oder siıch Ver- behandeln folgende Themen : Krnste Bıbelforschung. D Bıbel
änderungen des Schriftsinnes und Kıntragungen gyestattel. un Kırche. Bıbel und Weltende. Der Gedanke

das 1000Jährıge Reich Ursprung und Geschichte. Eıin-hält sıch 1M QANZCH diesen Grundsatz, und darum führung in die Geheime UOffenbarung. Vom ersten und dritten
werden dıie Kreıise, die nach chesen Bänden gyreiıfen, Vortrag abgesehen, kann dıe Schrift auch bel Bibelkursen, die
zweilltellos tiefer und yründlicher 1n dıe Lehre und das nıcht in Abwehrstellung die Eirnsten Bıbelforscher gehalten
Wiırken Jesu eingeführt. werden, passende Verwendung finden Wer strebsamen Lajen

München. eınen Einblick In dıe Apokalypse gewähren will, wiırd SCIN MSJos 1Cckenberger. Vorlage benutzen. Dankenswert 15t C5S, daß der erf. 1m Vor-
WOrt Gelegenheıt nımmt, Katholiken die ugen A öffnen, die
durch Verbreitung VO eschatologischen Pseudo- Weissagungen
den Ernsten Bibelforschern den Boden bereıten. Er verweist aufKleinere Mitteilungen. dıe Broschüren Spiragos nd Konzilonators, die im katholischen

Karl Kastner.» Vosen-Kaulen- Jak. Schumacher, Kurze Anleitung Volke Verwirrung gestiftet haben.
Erlernen der hebräischen Sprache Gymnasıen un

Isalasfür das Privatstudium. Auflage, Freiburg BT »Peters, DE Norbert, Das Irostbuch iIsraels
Herder N GQ:; 1022 (CALE 179 69) Geb >  O, Die ausgewählt un: übertragen. [Dokumente der Relıgion VI1]

Auflage dieser Anleıtung (vgl Theol. Revue I [FO1ST; ö4) Paderborn, Schöningh, 1023 E12; 162 A 80) Geb 2,2)5.
bıetet dıe Vorzüge der früheren Auflagen und manche Verbesse- Das Ziel der Sammlung „Dokumente der Religion“‘, in wel-

cher die vorliegende Schrift erschiıenen ist; 1St VO  e anderer SeiterungCNH, wıe dıe Neuordnung der grammatischen Formen
1n der Revue (1924, Sp 433) dargelegt worden. a} auchdes ersten Leiles des Übungsbuches, ber das Fehlen eines
Teile der HI Schrift in ihr Aufnahme finden, 1st freudig be4.) und 13 Übungsstückes CeLWAaS auftällt. Daneben hat Ss1e

manche Eigentümlichkeıiten, dıe andere Bearbeıter der hebräischen grüßen. Und welches biblische Buch hätte, VO den Psalmen
Grammatik als Fehler meiden pflegen, S0 die rein mecha- abgesehen, der Gegenwart wohl mehr als das Buch
nıschen Regeln ber das Sewa ın 18, Be1 der Überschrift Isalas., „„Das Irostbuch Israels‘® Peters nach em Vor-
des 6 S 44) ‚„‚Pluralform der gewöhnlıchen Maskulına“ ist Zang Jesus Sirachs un des Talmud, nıcht in dem Sinne, als

biete Ur freundliche Botschaft ; enn Isa1as veErmas auchals Gegensatz wohl al solche Maskuliına gedacht, dıie 1 Plural
drohen Un: strafen. ber die Drohreden haben Ja den Zweck,dıe Endung Ot haben Auf I2 deutet der Ausdruck : „ Ge- bessern, und ıIn bedrängter Zeit welst das olk hın ufwöhnliche Femiıinıina“® auf en Gegensatz : „Feminına segolata®®,

Die Bezeichnung ist jedenfalls unklar. 106 1mM bungs- die mess1ianısche Zukunft. In der Einleitung entwirft mit
stück romhehem ! Vandenhoft. kräfugen Strichen 1ın Bild der Zeitverhältnisse, die den HAınter-

grund das Wiırken des Propheten abgeben, und würdigt die
» Die Pädagogik der Hl Schrift UOffenbarungsgeschicht- Predigt des Isajas und seine Bedeutung für dıe religiöse Ent-

lıche Darstellung. Von Knor, Pfarrer. Regensburg, Ver- wicklung. Dem Zweck der Schrift entsprechend werden die
Jagsanstalt VOTN)]. Manz (240 ST. 89) A C Unter literarkritischen Frragen ur Sanz kurz angedeutet, Als ber-
„Pädazogik. der HI Schrift‘® kann verschiedenes verstehen. setizer erwelst P wieder seine Meiısterschaft ın der WiedergabeSchon deswegen, weıl die Grenzen, die dem Worte „Pädagogik“ des Sinnes wıe in der gefälligen Form,. Die schönsten Stücke
seinen begrifflichen Inhalt sichern sollen, 1m Sprachgebrauch aus em umfangreichen Buche werden em Leser jer arge-wen1g geachtet werden, übrıgens auch nicht on der Wiıssen-

Um boten, zugleich g1bt eine Bearbeitung des Textes und im
schaft ZUT allgemeinen Anerkennung abgesteckt werde\. Anhang textkritische und erklärende Noten. Paul Heinisch.
gleich vorwegzunehmen, der Verfasser ill nıcht der erziehungs-
wissenschaftlichen Theorie dienen. W as bietet, könnte »Leimbach, Dr. arl A Professor, Das uch des Pro-
umschrieben werden: An die H  > Schrift angelehnte Betrachtun- heten Jeremias Kap 26—952). [Bıbl Volksbücher, FS Heft]

un AUuSs ihr CWONNCHEC Anregungen, die Beziehungen ZUTL Fulda, Aktiendruckerel, 1924 (180 kl 59) 'z  O, Dem
Erziehung haben etztere 1 weıtesten S5inne verstanden. Im 1n der Revue 1024, Sp 436 angezeigten I Hefte der ‚„ B1-

IS em der weltaus größte Raum gew1dmet iSt, zommt blischen V olksbücher‘“‘, as den erstien eıil des Buches- Jerem1as
ott als Erzieher des israelhıtischen Volkes (und einzelner Großen bot, ist schnell das I3 eft gefolgt. Ihm ejıgnen - die gleichen
dieses Volkes) ZUEF Betrachtung. Hier wiıird also das geboten, Vorzüge wI1ie seinem Vorgänger: leicht esbare Übersetzung mit
as Man Pragmatık der Biblischen Geschichte P LIELINC pflegt textkritischen Bemerkungen und kurze und doch ausreichende
nregen sınd dıe einschlägıgen Analysen der Psalmen und der Erklärung. Der erf. hat bereıts die neugefundene babylonische
Weisheitsbücher. Das kommt ZzZUu ÜEZ> Christus und Chronik des Königs Nabopolassar für seine Darstellung der Zeit-
Paulus werden als Erzieher (nıcht bloß 11 engeren Sıinne) be- geschichte verwertel. Der Leser wird ihm Dank wissen, daß
handelt. amıt sollen dıe ausgedehnten Betrachtungen ber das dieselbe im Anhang mitgeteilt hat. 16 1sSt mır auf-

gefallen, daß AB die Belagerung Jerusalems durch ebukadnezarnicht getadelt werden; denn sS1e zeigen denjenıgen uUuNserer Zeit-
SENOSSCH, die aus ‚„„völkischer“‘ Voreingenommenheit das im Januar 88 bginnen nd 11 2 Jahr dauern Jläßt, aber dıe Er-
bekämpfen, welche einzigartigen Erziehungswerte 1Er vorhanden oberung der Stadt in den Juni 586 (nıcht 57) datiert.
sSınd. Die Bedeutung des Buches liegt mehr auf katechetischem Paul Heinisch.
und homiletischem Boden Die Anlage der einzelnen Absätze
1:  s  t schon  katechetisch-homiletisch : Darbietung des bıblıschen »Sickenberger, Prof. Dr Joseph, Kurzgefaßte Einlei-
Stoffes miıt Vertiefung und dann die Zusamenfassung der „päda Lung 1n das Neue Testament. Ü, A verbesserte Auflage.
gogischen Folgerungen“‘, Der Katechet und Homilet ha  +  L also Freiburg 1, Br Herder, 19025 (148 00), « Sickenbergers Eın-
den reichsten Gewinn. leıtung 1iNs 1st durch die AA voraufgehenden AusgabenManche nädagogischen Folgerungen- De1 Studenten und Lehrern bekannt, daß die Neuauflage ur(z 145) sınd Al den Haaren herbeigezogen, der Gebrauch kurz angezeigt Z werden braucht, zumal S1e€ ur einzelne Ver-der Termini analytisch-synthetisch ist irreführend, YEeEWISSE poll- besserungen ım ext SOWIEe die Eintragung inzwischen erschie-tische Anspielungen wırken gesucht und störend (z 164) MENCT Literatur aufweist.Linus BopPp. Eın Autorenregister waäre erwünscht,

Bel der Frage über die Echtheit des Comma Joanneum wiıird ın
»Meffert, Dr Franz, Pralat: „Bibelforscher“ und Bibel: der Anmerkung 142 Q  agl „Eın Dekret der Inquisitions-

forschung ber das Weltende. Fünf Vorträge über die 509.  5 kongregation 13 Januar 1897 erklärte, daß die Authentizi-
Ernsten Bibelforscher., Freiburg E Br., Caritasverlag, 1025 (149 tat des Comma Joanneum nicht geleugnet der bezweifelt werden
Ö9).« A Daß besonders erfreulich SChH sich mit den 50  S dürfe.‘‘ Es wäre gul, dahinter aucC die pater erfolgte inoffizielle
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beruhigende Erklärung abzudrucken, wıe s1e  ‚ sıch 11 Pohles Universitätsprofessor, Dominikaner Alb. Weıiß, S1ind Selbstbio-
graphien VO  n} besonderem Wert ; ist  — daher ine gnädige Fü-Dogmatık findet, weiıl ben 1im Texte VO einem zwingenden

Argumentum silentio die FEchtheit dıe ede 15%. der Vorsehung, dafl} diıeses Buch noch nat verliassen
ar| Kastner. können ; ist seın Schwanengesang geworden, der sıcher viele

en streitbaren „Zeitenschauer“ versöhnlicher stimmen
»Pesch, Christian, in Die heilıgen Schutzengel. Kın wiırd. In 25 Kapıteln schildert Uurz Jugend, Studien und

Büchlein 7A Belehrung un Erbauung. Zweıte Auflage. 4.—06 Priesterjahre, 383 dann eingehender (nach Rückblick auf
T’ausend. Freiburg I Br., Herder, 1925 (XIL, 232 245 12° dıe KOnzilsstürme) selne Arbeit „Kirchenlexikon““ /A behan-
Geb 4,40.« Das 1917/ ZUI1 erstenmal erschienene und In deln Den Mittelpunkt des Buches und auch seinen Höhepunktdıeser Zeitschrift 1920, Nr. 718 Sp 154) angezeıgte Schutz- bılden die Kapıtel ber seın „Prophetenamt“, deren Ausklangengelbüchlein 1st ın der Neuauflage iın seinen Grundzügen sıch dıe tragıschen, ber auch mit verborgenen1 Humor geschriebenengleich geblieben. ESs ıll dıe katholische Schutzengellehre theo- Aufsätze „Jerem1as und F1 darstellen. Außerdem 1St Kaplogısch klar und korrekt, jedoch hne wissenschatftliche Auf- („Öffentliche sozlale T ätigkeit‘‘) noch VO  e großem Interesse, weil
machung, in ertbaulicher Weise darstellen. Die em Verfasser
vorgetiragenen Wünsche konnten VO m nıcht alle erfüllt WE -

als tätıges Mitglied der Freiburger „Union““ bel der Vorbe-
Der reitung der Enzyklika „Herum novarum“ je] mitgewirkt hat.,

den, weiıl S1e ZU1I eil einander widersprachen, Die Lektüre dieses Buches Läßßt 115 erkennen, daß nıcht
wichtigste eil ($=107) stellt en Schutzengelglauben nach der intransıgent WAär, w1e [La ıh Öfter darstellte ; M weilß sich auch
Lehre der Kırche dar Hıer sınd einıge Zusätze beigefügt, Der ber Charaktere, die seiner Art Sahz CNISECDECENSESECIZL 9 wıe
Verfasser hat, einmal der Umfang des Werkchens nıcht ber Prof, Kraus, .  1t feinem Verständnıis auszusprechen.wachsen sollte, 1081 gul daran >  > Stelle der vVvon einigen
gewünschten systematischen Bearbeitung der Aussprüche der

ber der Eindruck bleibt doch, daß SM 1m allgemeinen dıe Be-
gegnIsse nıcht ruhig erst verkostete, sondern ihnen sehr schnell

Heiligen Schrift und der Väter bel der einfachen Darstellung ZUu kritisch gegenüberstand. Da 1in wirklıch gescheıter Mensch
bleiıben. Denn nıcht blo(ß dem Theologen als solchen, sondern T, hatte allerdings 1el intultiıves Geschick ; ber die
auch dem Seelsorger ist wertvoll; Z wissen, wıe im einzelnen feine Abtönung tehlte oft, weshalb seine Worte schärfer Jauteten,die Außerung des betreftenden Traditionszeugen lautete, zumal als SIE gemeınt Es steckte in eın Stück
nıcht jeder in der Lage ISt, die Vätertexte nachzuschlagen, Liese.,„christlichen Schalk‘“
dankenswerter
auch WENMN auf sS1e ın den Aunmerkungen 207—22 1ın sehr

Derund anregender Weıse hingewilesen 1St: » Prinzessin Anna VO' Preußen, Landgräfin Oll: essen,;
zweıte eil 108—1I handelt VOIN Engelglauben ım Leben Ihr Weg ZUL katholischen Kırche. Von Dr Capistran Romeis.
der Kirche. Hier finden WIr ıne beschränkte Auswahl von Be- Freiburg, Herder, 1025 (VJL, D3 5,) Geb 3,60.« Die
richten, die entweder CS der Zeıt, der S1e CENISTAMMICN, der 1918 gestorbene Landgräfin VO Hessen, dıie einst durch ihre
g des Ansehens ihrer Verfasser der des zustimmen- Konversion oroßes Aufsehen Crregic, nat in Oome!ls einen
den Urteils der Kırche eine besondere Beachtung verdienen IJ4 auch berfein nachempfindenden Biographen gefunden, der
Die in Schluß dieses Abschnitts stehenden Bemerkungen über fesselnde Darstellungsgabe verfügt, Störend wiıirkt jedoch, da(}
Engelgesichte, Privatoffenbarungen USW, dürfen on Priestern wiederhaoalt viel „Hofluft“‘ Cich weiß zeinen bezeichnen-
un Volk nıe außer acht gelassen werden. Im drıtten Teil tritt deren Ausdruck) die Darstellung durchzieht. Der Briet Kaiser
uns der Schutzengelglauben 1im Gebet der Kırche Wiılhelms gelegentlich der Konversion hätte mitgeteilt werden
Während in der Ausgabe die lıturgischen Gebete vollständig sollen, Das Buch ZIr| besonders in Frauenkreisen Auf-

Liese,(das SAdNZC Offizium und Meßlformular) wiedergegeben w aren nahme gewiß sein.
mi1t einer Anzahl außerliturgischen Gebetsformularen, schalten
ZUIMWU Zweck der Kürzung dıe letzteren AU>S, belı den » Wılhelm Killing än Eın Universitätéprofessor 1mM Tertiaren-
sınd die Teile allgemeıneren Charakters, wıe dıe Psalmen, WCB- zleid VO  } Prosper Qellers Werl W., Franziskus-Druckerei,
gelassen. Ebenso 1st die Schutzengelpredigt VvoN Bossuet nıcht 19025 (70 89). Geh 1, Das Schrifttchen ıll zeine
mehr aufgenommen., Bauer. eigentliche Bıographie geben, sondern, wıe der Untertitel -

deutet, en hervorragenden Mathematiker als WAarmMmen Verehrer
»Bevenot, Om Hugh G., Bs; Pagan and Christian Man

Rule
des Franzıskus und Nachahmer se1ines eistes zeigen.

With Al Introduction by Hılaire Belloc. London, Long- freut ‚sich, en schlichten westfälischen Gelehrten, der auch 1n
mM ans, Green and COn 1924 (AVT, 183 1.29), Geb S, CC eıfriger, praktischer Caritasmann Wäal, warm gewurdigt ZUu sehen.
Die Vorrede hebt den großen apologetischen Nutzen hervor, en Liese.
die Erforschung des katholischen Lebens ın der Vergangenheit
für dıe katholische ırche 1At Der Verfasser, Benediktiner des »Michalik, Aloysius, Ehe und Vollkommenheit. /Die

schlichte Sammlung. 2] Habelschwerdt, Francke, 1924wiederhergestellten Klosters W eingarten In W ürttemberg, ent- S97 5} M 0,60.« Wenn .christlıcher Vollkommenheitwirft rel Bilder AuUS em relig1ösen und bürgerlichen Leben der die Rede ist, denken wohl manche Gläubige zunächst und 2Vorzeit, die einander gegenübergestellt werden. Das be-
trifft das Zeıtalter des Augustus und rag die Überschrift : „Die sehr 1Ur AN das Leben entsprechend den evangelischen Räten,
heidnische Kegierung bei ihren Besten“ ; das zweıte hat die an den ehelos-jungfräulichen Stand. ber ach der katholischen
Periode Theodosius Gr. Zumnı Gegenstande und (tührt den Moral kann nd soll Ja auch 1n der Welt das Ideal der oll-

kommenheit verwirklicht werden, da ‚‚das Band der Vollkom-Titel ‚‚Die heidnısche Regierung die christliche“‘ ; das nmenheit‘‘ dıe Liebe, nıcht dıe Jungfräulichkeit ist. Wenngleıichdritte endlich ist em 13 Jahrh. gewlidmet un miıt dem Merk- diese Wahrheit den Gläubigen nıiıcht unbekannt ISt, bleibt 65spruch AUsgESTALIEL: A Die christliche Regierung L.  DEeN iıhren Besten“‘.
Den drei Bildern 1sSt demnach ine progressive Anordnung Z

doch notwendig nd verdienstlich, sSie ıhnen immer wieder klar
grunde gelegt. Die Resultate seiner SsOzlal- nd kulturhistorischen ZUI111 Bewußtsein ZUu bringen, nd dazu 1st die vorliegende Schrift,
Betrachtung faßt in den zweı Sätzen /Ä Die christ- worin der erf£. das Ehesakrament als Mittel der Vollkommen-

heıt behandelt, vorzüglich geeignet. Die näherhin behandeltenıchen Jahrhunderte haben sıch ruhig und organısch SENSLIM Ihemata sind:: die Ehe als dakrament, Jungfräulichkeit un Ehe,SINE SENSUÜU entwickelt. z Der wirkliche Fortschritt ist aber Wesen nd Würde der Ehe, Erwählung des Ehestandes, Braut-ın sehr langsamer. Als Gründe die _ Jetzte Behauptung
ührt als allgemeine Ursache die menschliche Gebrechlichkeit stand, letzte Vorbereitungen und weltliche Hochzeitsfeier, Opfer-
1NS Feld, dann als Spezlalursachen : dıe berreste des rOM1- vermählung, Gottesminne iın der Ehe, (sSottvertrauen nd Selbst-

veredlung, religiöser Gemeinschaftsgeist, Kritik der A OSCHHSENE.,schen Heidentums, der germanische Aberglaube und der
Einfluß des Feudalismus. Unmöglichkeit der „Priesterehe‘‘; Standesglück, der ewige BundDie sauber ausgearbeitete Studie 1st Kurz, klar und bestimmt, eindringlich un ansprechend weiß dernamentlich den gebildeten Kreisen empfehlen: Der Abschnit
4AUS dem I3 Jahrh nimmt.. hauptsächlich auf die französischen erf£. die christliche Auffassung darzulegen ; der Geist christlıcher
und englıschen Verhältnisse Bezug. Als Druckfehler 1St Mır auf berzeugung nd erleuchteter wissenschaftlicher Erkenntnis be-

50
herrscht das SanNzc Schriftchen. Mit diıesem Geist nıcht 1NV O1'-78 Anm fratrorum fratrum aufgefalle einbar, sondern von iıhm geradezu gefordert 1st CS; wennHilling. weılen 1n scharfes Wort fällt angesichts scharf ZUuU verurteilender

» Weiß, Albert M., PFra Lebensweg und Lebens- Mißstände. Heıiıkle Fragen werden miıt großem akt erörtert ;werk. Eın modernes Prophetenleben. Freiburg, Herder, 1925 dieser Vorzug trıtt besonders bei Feststellung dessen hervor, was
(ZALBV,; 530 89) Geb M [0.C Be1 Männern, dıe g- Sünde 1st für die Eheleute und W as nıcht Kinige Wendungenwaltig 1m Streit der. Zeit gestanden haben, wıe der Freiburger ın diesem Zusammenhang sollten imm_erhin etitwas bestimmter
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Albanese, P La verita nella Scrittura et le quest10n! biblıche.gefaßt werden, auch ist  . die Überschrift N1IC  ht DAlz entsprechend ed Palermo,; LugaroRE 827 Der Hang ZUT Bequemlichkeıt gehört nıcht den Pad.;sittlıch einwandfreien Motiven ZUL Eheschließung (S 20). 47 Pılftath; i® Die Sekte der Frnsten Bıbelforscher.
1st der Schlußsatz verbessern. ttO Schilling. Bonitf.-Druck,. IT

Köniıg, E% Die „Ernsten Bibelforscher“ der bıbl Heilsge-ber die AVatikanısche Missionsaustellung“ des schichtsplan (Christentum Wiss /9; 376—85).
Heiligen Jahres 1925 erscheint 1 Verlage VO Dr. Franz Ziemer- Breslau, E,, Die völkısche, relig1öse SE päiädagogısche
Pfejffer-München ın Bericht als „amtlıche deutsche Ausgabe‘“ Bedeutung des Vorlesungen,. Dresden-Klotzsche,
ıunfier em Titel » Weltschau des Katholizismus«c«. Es ist Verlag Allg, evang,-luth. Schulvereins (64) 1,50.
ine glänzend ausgestattieite Publikation, die das Einzigartıge der Ar W., Die alttest. Schicksalsirage dıe Deutschvölkischen.
großen missionarischen Ausstellung in Wort un Bıld dauernd Güt,, Bertelsmann 68) 1,40.

weitere Kreise festhalten ll Von den 76 Heften (je 2) Wiener, M., Slaughter and Sacrifice in Karlyisrael N ITheol
in 48 Folıo liegen bis neute VOTL; WE ISO kaum Aussıicht
vorhanden iSt, da P Anno Santo die Vollendung des erkes Studıen 169-—74

der biblischen Frauenwelt.
noch sıehr, 1st doch hoffen, dal} die auch als Erinnerung Faulhaber, M! Charakterbilder

Aufl Pad,, Schöningh (ÄVI, 282) 3,90
das HI Jahr manchem deutschen Pilger wertvolle Veröftent- Hogg, E% Exegetical otes xod I, 2 Gen 17, 20; 162

lıchung kein Torso bleibt. he Translation of aa (Amer SemitLang 41, 4, 267—74)
Godberv; Hs Ariel, Or Daviıd- ulte (Ebd 253—66)
Luckenbill, D,, Azarıah of Judah (Ebd 217—32)Bucher und Zeitschriftenschau. ) Schulz, A Mıllo 4, 560/1)
ChHhristre: M., The Jamnıa Period 1n Jewish Hıstory (JIhAllgemeine Religionswissenschaft. Stud July, 347—6 Book  S of Gesther (BiıblSacra Uct., 307—402).Die Religionswissenschaft der Gegenwart in Selbstdarstellungen-

Bd Brown. Deilßmann.
Smith, E Ihe

Hrsg. [0)8 E Stange. Orczyner; 1: Hiobdichtung Hiobsage (MonatschrGesch
Ihmels. Kıittel. Schlatter. Seeberg Slote- Wiss Jud 7{8, 234—48).

maker de Bruine. Zahn EPZS Meıiner 246, Tatı) Martın, he 533 Psalm AL Alphabetical Psalm
(Amer]SemitLang 41, 4, 248—952).

Drews, Avı Die Relıgion als Selbst-Bewußtsein (Gottes. Kıne Cales,; 1 Le Psautier d’Asaph. Psaumes f IX (Rech
philosoph. Untersuchung ber das Wesen der Relig10n. ScRelig y A Z0=—>

Fsd Jena, Diederichs (41 7) Baneth, FE Psalm SE  ® (MonatsschrGesch Wiss Jud 7/8, 230—33)
Kesseler, K Die Wahrheitsfrage in der Religionsphilosophie A}rn P 1)as Buch des Predigers od. Koheleth. UÜbers

4y 245—65) U: erklärt. | Die HI. “Schrift des 6, 2] Bonn, Han-
Hermann, Ka Zum Problem:: Gewißheit Ll Wissen der Re- stein 9 56) M 1,50

lıgıon (ZSyst I’h 23 246 —097). Miıt elso, P The Religio0us Consciousness of Jeremiah (Amer
Quanter, Weib iın en Religionen der Völker:. ]SemitLang A1, 4, SE Anr t D

T af. vollst. LICU bearb. Aufil Berl.-Pankow, Linser- Sellers, Ka Oseah’s otıves (Ebd 243 —47)-
Verlag 484) Sellin, E Die geschichtl!. Orientierug der Prophetie des Hosea

Montat, e La CrO1X ansee des ancıens Egyptiens (RArcheol (NKirchlZ O, 607 — Ö)
Janv,-mars, 101—14) Casel; 0s Ursprung Ausbau der israelitisch-Jüd. Heilands-

Spiepelberpg, W., Beiträge ZUrLr Erklärung des DNECULCN Tre1- erwartung (BenedMonatschr Q/10, 339—46).
sprachigen Priesterdekretes Ehren des Ptolemalos Philo- Grundl, B., Das N uUDNSeErTcSs Herrn Jesus Christus. Nach

Mchn., ayer. A]xr"\d Wiss. (30 M I der Vulgata übertr., mit Einl, kurzen Erl ers ö.—129..
24 24U,Nötscher, P Die Hethiıter (DischAkadRdsch 6, Z 4—8) Aufl Augsb,, Huttler: 4 779 16°%)

Ehelolf, He Wettlauf I8 szenisches 1e] 1m hethitischen Ritual Dimmler, E, as Übers., eingel. kurz erklärt.
Berk Verlag d, Akad. 15S:; [2 V e 49) 0,5 0, Gladbach, Volksvereins-Verl. 1Q M

Ebeling, E, Der akkadische Mythus Vo Pestgotte Era Ber! uth L', D Antike Jesuszeugnisse, Z SEUE 5 A vb ufl
3.1, Wollinerstr. SI Selbstverlag (41 in Steindr, 4°9). M 4 [KI 'Texte 26 Bonn, arcus Weber (57) 2,40.

9 kEın Beschwörungstext in aramäisch-akkadıischer Misch- Meyenberg, A Leben esu- Wer. Bd, Lig I, Luzern,
sprache. Ebd (I4 1n Steindr. 4°) I, Räber M 3,60.

Heıimann, Betty, Zur Struktur des indischen SÖenkens (Kantstud Marriott, i R Arabıc, the Language of Christ; and the True
30, 1/2, I—22). Site of Calvary and of the Holy Sepulchre. Lo., Allenson,

Portalupp1, Ang., Un M1St1CO hindu-cristiano (Sadhu Sundar BTüDs ISS Die Auferstehung Christı 1n der urchrist!. Überlieferung.Singh) (ScuolaCatt SEI., 101— ZII Oslo, Aschehoug 97) 59
FischerT, M., Buddha und WIr, M.-Gladbach,; Orplid-Verlag STILGEtRI. H,, and Burkitt, D G The ()aesarean ext of

(IV. 124) 4,50. the Gospels tu July, 373—60)
Simon, C Die Welt des Islam U, dıie HCLE Zeit. Wernigerode, SPIÄZEL,; Pı The Synoptic Problem (contin.) (BiblSacr_a 2

Verlag 35  4S Aue*“* 133 CO Ernı N 53 2L y 4, 472—9500),Gautier, E: Ghazäli: Ad-dourra al fäkhira. La perle precieuse. Joüon, PS Notes de Philologie evangelique: Matthieu 25,9;
Iraite d’eschatologie musulmane AB rad franc, R6 Marc 35 7 Luc b ST m B“ (RechScRelig Y 438 —41
ImMpr. de ’ed „eneve 1876 KDZ., Harrassowitz (AVI, 90, Turner, H Aarcan Usage: Notes ritical and xegetical
110). the Second Gospel (contin,) (  tu an., 145—56 ;

Greßmann, H:, Die hellenistische Gestirnreligion. Miıt 'Taf. July, 337—46)
Lpz., Hinrichs 32) 1,60. igerer; A Das gräco-agypilSC Mystefium im Lukasevan-

Heinemann, F Die Spiegeltheorie der Materie als Korrelat gelium (Hist ]b I, 1—20).
der Logos-Licht-Theorie bel Plotin (Philologus öl, I, 1—17) OStEe, I De prologo Joanneo er 1020. Romae, oll Angeli-

GeIficken; I Geisteskämpfe Griechentum der Kaiserzeit CUTL. (72)(Kantstud Z / 15 A 8) GBase; FE Two  \n Notes 0)8! St John’s Göspel tu
July, 81) }COLSSCH; E Dıe 4 Ekloge Virgils (Philologus ÖT, I, 26—71

Genocchi, G Geresi, V E Costantınt L, San Paolo Mi-Biblische Theologie. Jano, „ Vita Pensiero“* (Sı2 169)Sellin, D Einleitung in das A. 445 bearb Aufl EDzZ;; Wendt, G Die Johannesbriefe U, das johanneische  br a Christen-
uelle Meyer (AV 76) 4, um,. Halle (Saale), Buchh. W aısenhauses CL 98

P1CcOnNT, A ttorno A due quest10ni dell’ autenticita della Vol- Rıeßler, D Das Testament Abrahams, Ein Jüd Apokryphon
pgata (ScuolaCatt A,  *9 ö 1—0909 (IhQuart 1/2, 3—22)OS tE, I De natiura et extensione 1NsSspirationis biblicae. RomA IB Sünde E Sündentilgung in dem Apokryphon „GesprächeLyp Vatic,, 1924 (37) A Jesu m1t seinen Jüngern“ (Ebd 100—13)

Schmidt, Ca Der : Kolophon des Ms orlent. 7594 des Brit
1) Die Schriften, beı denen keine Jahresbezeichnung an- Museums.,. Eine Untersuchung ZUr Elias-Apokalypse. Be

gegeben 1St,. gehören dem laufenden C}  e A  . Verlag kad Wiss 312—21) 0,50,
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Prat; FZ Le Cours des Monnaıtes Palestine (CMDS de W ormatıa Beıträge A Geschichte des ehemal. Bistums
Jesus-Christ (RechdsScRelig X y 441—48) Worms. W orms, Stenzel In Komm. » 12} 4°) M 3Baeck, L, Wwel Beispiele midraschischer Predigt (Monatsschr Pasteris, BM; valore letterarıo scilentifico dı Attone dı
Gesch Wiss Jud 7{8, 258—71 Vercell: (ScuolaCatt SEIL; 175—090).Spanıer, A Zum Miıschnatraktat T amid (Ebd T e Geiselmann, E Kritische Belıträge vA frühmiuittelalt. Eucha-

Echelbacher, M., Die Willenserklärung in der Halachah (Ebd ristielehre 5  uart 12 23—66275—83). PEFn 1 Anselm:: W\arum ist Ott Mensch geworden ” EDzBaneth, E Ibn Kammuna (Ebd 9$—311) Teubner 32) M 0,75Albeck, k Dıe Herkunft des Toseftamaterıals (Ebd 311-28) Brın kirıne, } Anselm Proslogion. Zum erstenmal 1n Deutsche
Fromer, [ Der Babylonische Talmud 1in Auswahl. Künstler. übertr. Mıt Eınl Anm Padı, Schöningh 38) M 0,80.

Ausgestaltung Vo Budko Berl., Brandus 171 200 Betzendörfer, Glauben U, Wiıssen bei Peter Abälard (ZSteimnthal, H., ber Juden : Judentum. Aufl,, hrsg. [0)8! SystI'h 5y 334—952)
Nathan. Berl,, Poppelauer 305) 7,60 Ghellinck, de, A PDFODOS de I’hypothese des eux redactions

Historische Theologie SUCCESS1IVES de la „Somme des Sentences‘‘ (Rechdsckelig Y
449 —95 4)Bludau, A, Die ersten Gegner der Johannesschriften. | Bıbl 4Aau x  R Il, M., Mıscellanea Diplomatica {11 (RömQuartStud. 2 /2] Frbg,, Herder (AV, 230) 32, 1024, 37—81).

Engers, M., Der Brief des Kalisers Claudius A die Alexandriner Kehr: P Nachträge Z en Papsturkunden Italiens (Nachr
(Klio 2 Zn 168—78 Ges WissGöttPhil-HistK1 1024, 156—03Koch, B Bischofsstuhl Ü:, Priesterstühle (ZKGesch 25 lx7o—84). StoOhr.; A., Die Hauptrichtungen der spekulativen Irinitätslehre

Batiffol, P Natale Petrı Ade CathedrauJuly, 99-404) in der Theologie des 15 Jahrh. uart M I113—35)Jones, Sfı: Urbis Romae HDiscopt (Ebd. Hellinghaus, O., Cäsarıus Heisterbach : Hundert f D
Burkıtt, Bn Pıstis Sophia Agaln (Ebd 391—99) lesene, wunderbare merkwürdige Geschichten, Deutsche
Bonwetsch, N., Die T’heologie des Irenäus. Güt., Bertels- Übertr.

(VII, 62)
Aachen, Deutschherren-Verlag (All, 136)

De cke L y Der Domuinikus. Einsiedeln, Benziger (120 169)
Koch, H:.; Zur Lehre [0)88| Urstand VOoON der Erlösung beiı Gillmann, Fa Magıster Albertus Glossator der Compilatio {1

Irenäus €  ThStudKrit 2, 183—214). |Erweitert 4aus Archiv kath Kıirchenrecht 10)5, /2] Maınz,Moricca, Ua Stor1i2 della Jetteratura atına cristiana. Vol Kırchheim (77) M
Turin, Soc. ed. internaz. Schoepfer. Am., Ner Thomas Aquin als Bahnbrecher

Weyman, C Analecta (Hist ]b I, 73—78 der Wissenschaft. Innsbr., Tyrolhia 204 M 3,80.Bannier, W,., Papyrusifragment AUS der Chronik des Hı Favyaud, E Ihomas „Guide des etudes“®. S Tequilytos (Philologus 51, { 123—27). HE 276 169) I 7550Baehrens, W., UOrigenes : Homilien Samuel E Hohe- Pırotta, An Thomae Ag In Aristotelis lıbr. de anıma
lied ul vÄ den Propheten, Kommentar Hohelied in Rußfn

ers
coMmentarıum.. Turin,, Marietti (XIL, 207)

U Hieronymus. |Die griech. christl. Schriftst. 331 Rüther, Ta Thomas (0)8| Aquin : Gemeinschaft U, Wırtschaft.
LDZi Hinrichs (LVIEE 509) 286,80. Ausgew, Stücke aMlı Eınl Anm. Pad., SchöninghPoxrucker, F Der Maxımıilian. KEıne Studie ber (56) MT
Maxımiliansquellen. Landshut, Thomann (3%) Q,5 0, Aen1a homistica Thomae Äq oblata. CSUr. S5Szabo

BrooOks, E, W, cts of St George (Museon 33, 1/2, 67—115) Vol II T ractatus theologicı. KRom, oll AngelicoJos1i, B Sepulcerum Hyacınthi martırıs Leonardus nresbyter 605 Lex ö9) Insunt: POsues, Quot artıculos ScCrpSIt,0YNADiE (RömQuart 1024, 10—36). tOL miracula fecı (1—17 DaFes, Princıpla tradıta
Banuer, Fn Die H  — Schrift bel den Mönchen des christl. Alter. Ihoma Scripturarum interpretatione (19—34)

ium 4, $I2—32).
Göller, E,, Das Konzil VoNn Nıcäa (Ebd 472—86).

Voste, De natiura InSpiration1s biblicae secundum princıpla
Angelıcı Doctoris (35—64) de Holtum, Thomae

a ] h 9 Die Diakonissenweihe 1im A I des Konzils von doctrina de cognıtione Dei quoa ACIUS ı1beros in SU9 au-
Nıcia: (RömQuart 32, 1924, 166 ff.) salıtate GE aeternitate (65—96). M LEeDIGIET, (Quantı

RICGCIALTN: G., ant Efrem Siro. Turıin, Marıetti . (All, 240) facienda S1t Pro philosophica eit theologica veritate dilucı-
TE danda Thomae Aq doctrina de anıma humana uBell, T Sermons DYy the Author of the T he0qno0sia attrı- forma >  &  ubstantia corporIis (97—1 17) P Palus Imagobuted Gregory of Nyssa tu: July, 364—73) Del 1in homine (119—954) SCSn Utrum Deus vea

Baynes, F Optatus (Ebd immediate intellectum CT  ium (155—85) McNabb,
Lr e F San Agustin. Madrid, „Razon fe“ (292 160), . Thomas and Moral Theology (187—202). Noble,Kalınka, E3 Die älteste erhaltene Abschrift des Verzeichnisses (3ar-

der Werke Augustins,
De possibilitate peccatı parte nostrı (203—10)Wien, JLempsky (34) M 1,20. rıg De speclalı inspiratione Spiritus Sanctı

Roland-Gosselin, B., La morale de Augustin. P R1ı- secundum carıtatis AUgMENIUM 211—32) Keller,; De
viere (252 169) virtute Carıtatis ut amıcıtıa quadam divina 233—76) M

Cook, A O©  - Religion of +  he Manıchees tul July, Maggiolo, La vOocazlone religio0sa secundo 5 Tommaso
3ö2—090). 277—309 Lemonnyer, Cur Deus homo (311—18).Bang, W., Manichäische Hymnen (Museon 38, 1/2, 1—956) Ferreift1, De Christo Deo ei Homine pulchritudinis PTO-Dörfler,; e Ahron en Elıa über die Manichäer (Ebd 5s7—65 LtOLypO iuxta doctrinam Thomae Agqg.‘ (319—33).Goussen, ber ıne „Dugitha” auf die Kathedrale Van den UOudenrijn, Summae Theologicae de Christo
Edessa (Ebd 117—36) propheta doctrina 335—47) Sz4b6; De sclientia beata

Kılger, D ur Entwicklung der Katechumenatspraxıis Christi, Commentatio theologica 49—491 Commer,bis 18 Jahrh. (ZMiss Wiss 55 166-—82) Mater Del sitne figura Ecclesiae quaerıitur 493—3503 H
Flaskamp, E Zur Piırminforschung (ZKGesch 199—1202). Merkelbach, Quid senserıit Thomas de mediatione
Herold, F St. Ida-Buch. Festgabe ZUL. 100Jähr. ]ubiläutq. Mariae 505$—930). Hugon, Thomae doctrina de

Dülmen, Laumann (87 mit Abb.) B Maria mediatrice omn1um gratiarum 531—40) D.
Hellinghaus, Ida, Die h. Ida V, Herzteld Kaldenkirchen, Durst; De characteribus Ssacramentalıbus (541—81)Missi:onsdruck. (56) M 0,50. Folghera, I’homas la predication (585—0S5Eıchmann, B Studien ZUr Geschichte der abendländ. Kaiser- Bäuerle, M., Lehre des Bonaventura über as ;J.a‘denvoll-

krönung (Hist Jb 1, ON maß der Gottesmutter (FranziskStud S3 177—8Klein, 1 Der Glaube nach der LehreLehmann, P Fuldaer Studien. Mchn., ' Bayer. Akad, Wiss
55

des joh Duns Skotus
St. Matthias in Trier. Aus der tausendiähr.

(Ebd 184—2192).Redlich, Na Delorme, M., Rıchardi de Mediavıll: quaestio disputata „DeGeistesgeschichte einer rheiniıschen Abtej (BenedMonatschr privileg10 Martıni Pp IV“ MUNC primum edita. Quaracchi,
I 321—31I Coll Bonav. (AAIV, 100).Strunk, He Quellenbuch ZU  1 Geschichte des Erzstifts Bremen. Holtermann, P Die kiırchenpolit. Stellung der Stadt Frei-

Zey neubearb Aufl Bremerhaven burg Br rend d2s großen Papstschismas, Frbg., Her-
(72) M 0,70 Hansa-Antif1uariat‚ 1924

der (in Komm.) (VI, 132), 1,60,
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Vıdal, Bernard Dalsset, eveque de Pamıiers (1232—1311) (RdSc Mattius}si‚ G., De Ssacramentis 1n DENECIE et de Eucharistia.
Impress1o I1 Romae, Univ. Gregor. 136 169).Relig 59 416 —38)

Folberth, D Meister Fckehart u, Laotse. kın Vergleich 7zweiıer Kıttel, G, Die Wiırkungen des christl. Abendmahls ach em
Mystiker, Maınz, Matthıias Grünewald er]. 55) (IhStudKrit 2,

C K Deutsche Mystik, Eingeleıitet U, AUSS ewählt. Buswell, O., he Nature of FEternal Punıshment (BıblSacra
Deutsche Buchgemeinschaft (079) GE 403—61).

Farnta, B., Asces1i mistica cattolıca nella {Divına Comme- Y G., Theologische Ethik. [Sammlung Göschen 900]
dıa. Vol Sublaco, t1p de1 Monaster 1 (XVI, 384) Berl., de Gruyter z 1,29°

Rınıler1, K ultıma confessione d1 Beatrice Gencı (CivGatt Rollfs, B, Politische Eithik ethische Weltanschauung
SEeIt; I Ss00— 10). 4, 286—308)

FU DS Petrarcas „Buch hne Namen“‘ En die päpstl. Kurie. ch eller,;, W.,; Das schöpferische Gewissen. Ber/., Paetel (XI; 68).
Halle A S Niemeyer (XVI, 416) 18 Fendt, E Das Gebet (ThStudKrit Zy 230 — A

Meuffels, L B Lydwine de Schiedam (13580—1433). (Les PrFZYVWwW.dra, Ba W andlung, Eın Christenweg. Augsb,., Filser
Samts]. P Lecofire (176 169). 31 4,50

Göller, B Aus der CVamera apostolica der Schismapäpste Ude, :E Das kath Lebensprogranmm od. Die acht Seligkeiten
(RömQuart 532, 1924, ö2—147) in ihrer Beziehung ZUT. prıvaten, sozialen U, polıt. Leben des

Gougaud, Ll Devotions ei pratiques ascet1ques du MOVEN age., Katholiken. 56y unveränd. Aufl Graz, „Styria‘* (158). 1,50.
1, Collection Pax“* ZId 240 16°0), Fr Feuling, D.; Discretio (Schluß) (BenedMonatschr 9/10, 349-—66)

Paschini; P La devozione q} S5acramento SUu1 primı del
Cinquecento (ScuolaCatt d 123—31). Praktische Theologie.

GCapello, B De censurIıs. I1 integro KG Turin, Ma-Systematische Theologie. rıett1 (AVI,; 17)
Stange, C Der Begriff der Offenbarung (ZSyst Ih 353—77) Schneider, E Die deutschen Diözesansynoden seit dem In-
Hirsch, E& Grundlegung einer christl. Geschichtsphilosophie krafttreten des Codex Jur. Nn 4y Y

(Ebd 21 3—47). Hirtenbriefe des deutschen Episkopats (Jahrg 16) 1925- Pad.,
Brunner, B Stephan, H Geschichte der OUOffenbarung ? Junfermann (VII, 8) 3,20.

CZ.LDK 4y 266—85) Schmöger, A Was soll der Klerus ber Wertpapiere, Spar-
a  6 Ca Um die Lebens- Weltanschauung. Religion, kassen, Banken S Börse wissen 7 305 vollst. umgearb. Aufl

Philosophie Uls Politik. Lpz., Ih Thomas (VII, 276) 7390 VO  3 eıister. Wiıen, Fromme (IV, I25) 2,16
Del-Negro, W., um Wahrheitsproblem (Kantstud 30, 1/2, Katholische Ehe Vorträge auf der Delegiertenversammlung des

115—34). KDF ın Hıldesheim a Okt. 19024 Köln, OONnSstr. 36,
Wıntrath, Pı Von der Subjektbezogenheıt des Gegenstandes Kath Deutscher Frauenbund (V, 109). 1,00.

unserer Erkenntnis (DThomas 2, 45770 ; 5y 299—326). Priballas M., Um dıie Wiedervereinigung im Glauben (Stimm
Jansen, B Der Kritizısmus Kants. Dargest, gewürdigt. Zeit ) 5 [ 401—15)

Mchn., Theatiner-Verlag 95) 2IS CeN, GS Le 11UOVC „conversazlon1 dı Malines‘‘ 14 parola del
Inauen, Ar Kantısche scholastische Einschätzung der natürl. Visconte Halıfax (CivCatt seit. Y 410-—19).

Gotteserkenntnis. Innsbr., Rauch (IV, 91) Kücklich, R Die LEvangelische Gemeinschaft In EKuropa. Ll
chumann, K,, Christlicher U, mystischer Gottesgedanke Festschrift. Stuttg., Christl, Verlagshaus GE mit Abb.) 2

(Z5yst I’h 2, 298 —3 3) Katz, Ra Nathan Söderblom. Eın Führer / A kirchlicher Eın-
Bichlmair, G, Logos. Eın Weg ZUM Aufbau der Persönlich- heıit. Halle WE Müller 114

keıit ZUr Neugestaltung der Gesellschaft. Wien, Mayer N Kopp, M., Alt-Katholizismus Protestantismus. Zey durchg.
93) AI Aufl. Frbg,, Willibrord-Buchh, (45) 1520

Holl, O ber Begriff Ue Bedeutung der „dämonischen Persön-
lıchkeit‘‘.

Bartmann, B, Vom östlichen Christentum 4, 486—97)
ede Berl., Ebering (20 4°). 0,75 Tensundern, T Pius 4l U, der Osten (Ebd 497 —503)

Danmar, W,, Geist-Erkenntnis. Empirisch-wissensch. Erklärung W oodlock, Kır Modernism nd the Christian C hurch. LO
der Geisterwelt. KDZ,, Mutze (XIL, 137 mıit Abb.) M 4 Longmans 9 88

Bräuer, W., berwindung der aterie. LDpz., Barth (VIIL, Arens, Ba Handbuch der kath Missionen. 25 vollst. neubearb.
108) 4,80. Aufi Mit I0OI 'Tab FrDg., Herder (AlA, 5 10) 6

Mıchaöelis, S Die Menschheits-Problematıik der: Freudschen Schmidlin, In Aath., Weltmission U deutsche Kultur, Frbg.,
Psychoanalyse. Urbild U Maske. -Eine grundsätzl. Unter- derder (AI, 62) M PE
suchung Zur Seelenforschung. Ebd. '3 123). 5,40 Die kath Missionen der Völkerwanderung bıs ZUTE

König, K., Das Schicksal, Eıne Auseinandersetzung m1t den Gegenwart. |Sammlung Göschen. 913] Ber]., de GruyterGrundtatsachen menschl. Existenz. Gotha, Klotz (61) 2,50. (86) 1,25.
ob TIN 1 GE Wesen Wahrheit des Christentums., 15DZ, Die Altesten Propagandamaterılalıen ZUrFr Amerikamission
Hınrichs (XIL, S14} 16,20. (1622—57 (ZMiss Wıiss 3, 182—96)

GUf, W., Der Sinn- freier Theologie. Antrittsvorlesung. Zürich, Schurbammer, S Luis Frois I e1n Missionshistoriker
Füssli 24) Fr 1,50 des 16 Jahrh., ın ndıen u Japan (StimmäZeılt 533 I 45 3-69)S:CHütz, R., Kritisches ZUr Theologie der AT1S1IS (ThStudKrit 2, Lemmens, ES Die Geschichte der Franziskanermissionen in
263—88 der Vatik. Ausstellung (FranziskStud ; 238—953).

Scheeben, IS Die Mysterien des Christentums. Aufl Bergna, Cr La missione francescana ın Libia Tripoli, „Arti
bearb VO: Rademacher. (Unveränd. Neudr. on I9Q9II Grafiche“, 1024 (AL, 194)Frbg., Herder (AÄLV, 691) FiISCHhEeE: H; Vater Arnolds Getreuen. Die Mitbegründer beim

Die Mysterien des Christentums. Nachw.; Joseph Weiger Steyler Missionswerk Nikolaus Blum, Hermann Wegener,(Unveränd. bdr Erstausg. on 1865) Mainz, Matthias- Johannes Janssen, Bernh. Eikenbrock. Lebensbilder. Steyl,Grünewald-Verl. (AAÄIUUIL, 540) M / M Missionsdruck. 9 415) M6
Krebs, Do U, Leben. 2 PAd:: Bonifacius-Druck. Stenz, G Zur Missionsmethode -Jage 1n China (ZMiss Wiss

(XAXXIX, 766) 39 96—206)
Dıe De ecclesia. Tractatus hıstor1co-dogmaticl, Kleinschmidt,; Beda, Kath. Missionsorden u, Auslanddéutschen—

Theologia fundamentalis. 2. Frbg.; Herder (AIL, 308) seelsorge in bersee (Der Ausiandsdeutsche VUITL, 451—954).
Eüttge, W,, Das Christentum In n Kultur. LPZ, Quelle

Hırsch, E Die Eıinheit der Kirche yS 2, 78—400) &N eyer (XI, 196) 560Freese; P Die Versuchlichkeit Jesu (ThStudKrit 2) 313-18) Weigert,
Herder

Religiöse Volkskunde. OS U, 309 vb Aufl Frbg.,Taverna; UE La sOvranıta unıversale di Cristo Re SuO1 (VIL, 133) 2,40.fondamenti teologicı (CivCatt sett. I 481—091 ; Ott. 4, 3-13) BIuCCcuiern, A esempl10 dell’ (OQlanda nella organizzazioneGemellıi, As,, Per la festa della regalıta del Cuore. Un della classe operala (CivCatt SEeit. I yrcl—2
[0108 teologico della Universita del Cuore., Miılano, „Vita Ulrich, Wohlfahrtspflege U, Persönlichkeit. Wohlfahrtspflege

Pensiero‘“* (XIl,; 449) Kırche. Berl.-Dahlem, Wichern-Verlag (43) 0,80 i  f}Bartmann, B Marıa 1mM Lichte des Glaubens der Frömmig- Phıilıpp1, Maura, Die kath Gemeindehelferin. Frbg., Caritas-
keit, U, Aufl Pad,, Bonift.-Druck. $} 447) 2250- verlag (VIIL, 132).
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Hertmann, e Großstadt Religion. Der Aufbau affr A 1} BS Die niederösterreichıschen Stifte. Mıt 26 Abb
der mMO (Großstadt. Hamb,, Boysen AF Wıen, Hartleben 244 3,50S09 vb Aufl
„72) 4350 Pauker; W.., Das Augustiner-Chorherrenstift Klösterneuburg 88

Künkel, P Psychotherapıe Ul Seelsorge. Zur Frage der reli- Nıederösterreich. D Die Stiftskirche. Aufl Wien, Fıl-
g1öÖsen Heilungen VO deng. Schwerin, Bahn 37) 1,40. SCr Co (20, B (Ist. Sch

L& A.; Nervenkraft durch (Gottes Geist. 53 stark Wonisch, Oa Die Wallfahrtskirche Marıa-Zell in Obersteier-
umgearb. BA Aufl Frbg., Herder (F 195) mark. Ebd (28, La£f) Ost Sch.

Schulte; CHrz Des Priesters Glaubensleben SN 4y S03-12). FücAhs‘ A Die Jesuitenkirche In Büren. Mit 03 Abb a
Pad,, Bonıt.-Druck. (48) 1,50.Brucker, 15 Die gelist]. Exerzitien des Ignatıus für Gläubige

Eine Bilderhandschrift AUSsjeden Standes U, Aufl Frbg., Herder (ÄA, 344) EOFHTEL, K! Der Landgrafenpsalter.
‚830. dem Anfang des 13 Jahrh. Miıt 28 Lichtdr.-Ilaf. O2

L'oos, MS Die Ordensperson In der Einsamkeiıit. Vorträge für Hiersemann (64, 28 Erläut. 4°) 140.
zehntägige Exerzitien. Dülmen, Laumann, 1924 477 M 5,40 Demmler, I Der eister der Dangolsheimer Madonna (Jb

Müller, Marıa, In der Kongregationsschule. Vorbereitungs- PreußKunstsamm!] 46, y 164—80).
unterricht ZUET Aufnahme in dıe Marıanische Kongregation. Steinm al E Botticell;i. Miıt bibliogr. Anhang VO  —$ Schudt

105 Abb. Aufi Bielefeld, Velhagen KlasingBn Aufl Frbg., Herder (AVI, 187) 4,60
I19 49).Ohristliche unst Fischel, © KRaphaels Auferstehung C hristı (Ebd 191—200):.

eyer, W., Der syrısche Kirchenbau. Mıt 105 Abb Taf., Bricarellt, E AÄAncora al Rınascımento. Ira Bramante
Berl., de Gruyter 183 4°) V1 25 Michelangelo (Givlatt Seit Y 96—409)

Förster, Hz Der Dom Ööln. Mıt 34 Abb Burg beı Friedländer, W.,, Die Entstehung des antıklass. Stiles in der
Magdeburg, Hopfer (104 mit Abb.). CD iıtalienıschen Malerei U 1520 (RepertKunstwI1ss 46, Z 49-86

Vıtzth um, U, F: VOolbach Die Malereı Ü, Plastıiık des 5iımon, Die Frühzeit des Peter CGornelhus. Düsseldorf£,
Mittelalters in Italien. I'sd Schwann (16 mit Abb.) 0,80.6.—13. Wildpark Potsdam,

Eine Eınf. in des Meisters WerkVerlag Athenaion e 339 miıt Abb-., J af. 49) M 26,90. th W., Gebhard Fugel.
Tarchiani, N., Das mittelalt. talien. Deutsche Übers VO Leben Mit I Farbentaf:; zweiıftfarb. b I44 einfarb.

Zahn Mıt 95 Abb auf T af. Mchn., Allg. Verlagsanstalt Abb Mchn., Parcus Co (143 49)
(3.1, 95 Tat) Frommhold, G DDie Idee der Gerechtigkeıit 1n der bıldenden

Gerster, M} Kümmel, Vatikan s Peterskıirche. Aufl Kunst,. kıne ikonolog. Studie. Mıt 16 Abb. Greifswa_ld‚Bamberg ( 7& 4,5 0Stutig., Montana- Verlag (26 mit ADb,, SO Abb 49) M 3550

Das Taschenlexikon ces Katholiken
rors, Fr K, JI} .11 -1- © ll['J Kla

Apologetisches Taschenbuch für jedermann. Q X 151 CTE Seiten. 4 Tausend.
Kartoniert Mkı D Ka Halbjeinen 4:20, (zanzleinen VK 5025

Es enthält ungefähr 500 kurze Antworten auf alle Einwürfe, die em Katholiken heutzutage 1 Kampfe muiıt Irrtum
un Unglauben egegnen.

Das Buch M1t seinem Taschenformat. gehört in die Tasche des Alltagsrockes eines jeden Mitgliedes UNSECETETr
Arbeiıter- und Arbeiterinnenvereine, uUuNsSe:  CE Jünglings- nd Jungfrauenvereine, Gesellenvereine, Gymnaslasten- und Studenten-
vereıine, der Windthorstbunde, der katholischen kaufm Vereine, der Gewerkschaften und nıcht zuletzt uNnseres Frauen-
bundes, selbst uUNSCICT Müttervereıne in die and eines jeden _Katholiken, uch des gebildetsten. Es 1st für „Jedermann’”,

erlagsbuchhan  Ilung JOs Bercker, Kevelaer

Soeben erschien iın unserem Verlage: soeben erschien als Heft
VO.  5 „Aschendorffs Zeitgemäßen Schriften‘*‘*as irchenjahr au er Kanzel

Liturgiegeschichtliche Grundgedanken, homile- | 0JM d&ottfried Hasenkamp
tische Anregungen, Predigtskizzen

vVvon Dr. Fı. schubert, Professor der Uni- Religion ım Kunltaor
versität Breslau

30 VIIL, 145 Seiten auf holzfreiem Druckpaplier Bemerkungen U geistigen Situation des eutschen
Katholizismus,Preis : geheftet 35350, gbd In Halbleinwand 4,50

Preis etiwa j E } 08 dAn brauchbarem Material für liturgische Predigt-
skizzen ISt noch sehr wenig vorhanden. Um Diese Schrifit die grundsätzlichen Gedanken
dankenswerter ist CS, da(} sıch Professor Schubert eines unter gleichem 1fe. In der Beilage ZUIMN

trotz der keineswegs kleinen Schwierigkeiten, dıe ‚„Münsterischen Anzeiger“‘ „AM W.eg der Zeit‘
schienenen Nachwortesur Innsbrucker Herbsttagungsich der homiletischen Verwertung des Kirchenjahres des. Kath Akademikerverbandes US: Dr. Philippentgegenstellen, nıcht abhalten ließ, das Kırchenjahr

homiletisch beärbeıten. Der Versuch Ist voll 9C- unk chrıeb iın einem Artikel „Selbstbewußtsein
olü ckt Kıne zuverlässıge Einitührung ıin dıe der Selbstbesinnung*“‘ über dies Nachwort im „Hoch-
geschichtlichen Grundlagen Uun! Ideen der e1N- land“** ‚„„Ganz klar u Treifen: druckt das gespürte
zeinen lıturgischen Zeıiten vereinigt sıch mıiıt sach- Mißverhältnis (Giottirıed Hasenkamp AaUus 1n einem
kundigen homiletischen nregungen und e1InN- qußerordentlich gehaltvollen grundsätzlichen Rück-

1C. „Religion un Kultur ‘gehenden Predigtskizzen einem
Hılfsmuattel für Prediset: Zu beziehen uUrce jede Buchhandlung oder urch

(Bücher-Rundschau I925, 11/120) den Verlag
Aschendorfische VerlagsbuchhandlungÄderalz Buchhandlung reslat

Postscheck-Konto 688 Muüunster \ W.
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LEB  SBILDER
Luthers en un sSein Werk Der heilige Altons RodriguezZusammenfassend dargestellt VO  - Hartmann Grisar Lai:enbruder AUS der Geseilschaft Jesu. Kıne Blüte spaniıscherErscheint Herhbhst 1925 Mystik., Von Matthıas Dietz Auf Grund des 5SDa-

Eine lebendige Narstellung der Person und des Charakters „uthers
ın gedrängter Übersicht. Der gelehrte Verlasser des dreibändigen

nıschen Werkes VO. (asanuova Miıt Tateln. (Jesuiten.
Iutherwerkes hat jJer n1it Vermeidung schwerlälliger Untersuchungen Lebens bılder großer Gottesstreiter). In Halbleinwand 3.60.

Lebensbi der gerade eute s{ vieliach besprochenen PersöOnlich- Leo AL nennt Alions einen der größten eiligen UNSeTeEeTr helligen
keit entworien, eine DeUuUe Arbeıt mi1t vollgültigen elegen. Der reiche Kirche Alions schreitet einen zxlaren Weg ZUr MysStlK. der Irel ist
Wechsel des S{tOf!es und die beständig 1n die Trzählung hereintretende von allem religi0s Subßlichen, der stahlharte Man:  gend ordert, der
oft sehr urwüchsige prache Luthers machen das uch ZU einer Ies- nd Gehorsam nach ech katholischer Aulffassung nicht S

Hindernisse nsieht, Ssondern als Pruüisteine katholischer SÜK.selnden L-esung. Der heilige Franz XMaverPater Moritz eschier
AUS der Gesellschaft Jesu. Lebensbild. Von Nik ola Der Apostel ndien UnN: Japan. Von Georg SChur-

A} Miıt Bildern un einem Kärtchen. (Jesulten,Scheid Mıt J1er Biıldern. In Halbleinwand Y
Weilcher Katholik kennt nicht die eine der andere VODO en chrıi[f-

Lebensbilder großer Gottesstreiter). Erscheint 1m Herbst 1925
ten P Meschlers? Tieifgründig SInNd s1e, aich und eCcC abgeklärt und Kine volkstümliche. geschichtlich zuverlässige, psychologisch Aurch-
ausgerelit modern in der Form, wohldurchdacht, wIıie Frühlings- gearbeitete Liebensbeschreibung des großen els VOL Indien und
sonnenschein, kunstvoll In der rägung und anschaulichen Gestaltung ZUS der er des bekannten Aaverlusiorschers, der SseIit fünizehn
des Kinzelnen wI]e In der Grupplerung des (janzen. Neben der eichen ahren mit der Vorbereitung eines großen, al den echten (uellen
schriftstelle  schen Arbeit an Meschler noch Zeit, durch 21 TE auigebauten Lebenswerkes ber den Heiligen beschälftigt IsST.
als Novizenmeister den Nachwuchs de: Ordens Zı} erziehen uınd Ml
dessen Entwicklung und en als Kektor, Beirat des Provinzlals, Brentano <  1e Gott mich 1e
Assistent des (;enerals und Provinzial aktiven Anteil ZU nehmen. Meın Weg oM Protestantismus ıIn dıie Schule St Benedikts,

Gebunden in Leinwand 6.50Prinzessin Anna VO  -} Preußen Das ‚uch egt den Von Lebensanschauung Nı LebenserfahrungLandgräfin ON Hessen. Ihr Weg U katholischen Kırche, rundig bewegten Werdegang einer zeltgenössisch Ded  tende: Frau
109ß. Als protestantische Baltın und Lehrerin WITrd siıe eines Oster-Von Dr Kapistran Romeis F M Mıt zweI Bıldern. reichischen Oberingenieurs (zatlın, konvertiert ach Kurzem, ück-Gebunden 1n Leinwand 3.60. lichem, ber Tagls! endendem Eheleben, TILL 1n arbeitsreiche Ee7z1e-

Frinzessin Anna, die Großtante alser Wilhelms IL, ne uUunge:  a hungen ZU hervorra enden Persönlichkeiten der G(egenwart unter PCR-
Oöhnlich kluge E  ATaUu on schariem JIrteil und unbeugsamer Willens- SaINer schriststellerischer gung nd Iindet schließlich Ruhe oder
stärke ıre Konversion Im ‚Jahre 1901 erregte großes uisehen und vielmehr e1nNnes heiligen Tatendranges 1Mm benediktinischen
ührte ZUM Zerwürlinis mit Kalser Wilhelm. Das lesselnde UuC| bletet on In Salzburg. Eine moderne Frauen-Odyssee.
berraschende efblicke In da! ınere einer mit sich und der
heit ringenden großen Frau. Die heilige Magdalena Sophie Barat

nd iıhre Stiftung, dıe Gesellschaft der Ordensfrauen
Weiß Pr Lebensweg Lebenswerk heiligsten Herzen. Miıt einem Orwort [0)8| DY Keppler,

1n modernes Prophetenleben. Mıt ZWweı Bıldnissen. Bischof VO Rottenburg, nd Approbation der Heıligen Rıten-
Broschiert M Ö3 1n Leinwand kongregation. Miıt 18 Bildertafeln und einem Autograph. Zey

Der Verfasser der berühmten iunfibäandı en „Apoiogie des Christen- erweiıterte Aufl 12.50; ın Leinw. 16 Volks au S -
ftums‘“ erzah. in diesem UuC. ZUSalmMen assend, Wäas auf seinem gabe, Mıt dem Bildnıiıs der Heiligen. Aufl BroschiertLebensweg beobachte: und erlebt haft. Er schrei keine Biographie 142 gebunden 1n l’appe 2und keine Geschichte, berichtet NUr, WwIie die inge gesehen und
empfunden haft. Der Verfasser eginn; mit der Schilderhebung der ıne eilige! Sophie Ara 1st die Stifterin des Ordens der
demokrTatischen Geister 1m TE 1548 und endigt beim Durchbruch der J  S  chwestern SacTe (OeuUr. Durch S] nat das Prablem der weıb-
christlichen Demokratie. In der lie die Umschreibung der lichen Erziehung eine wertvolle ‚OSung ge.  nden. Die vielen Erziehungs-
Grundsätze, nach denen &} seine apologetische gkeit, _  &O ater häuser, die 3 gegründet, haben ihren (ze1ist In sich auf CHNOINLMEN, nd
Weiß sie nenntT, Ssein Prophetenamt, gestaltet hat. wirkt in ihnen Ort ZUDU degen der Frauenwelt und Volker.

Johannes Reinke Mein Tagewerk Erscheint Herbst 1925
Die 1n diesem uC] egebenen Aufifzeichnun umfassen den reichs Schlachtieldern LÜr die Errichtung des Deutschen KReiches, ahm

Lebensgang und das ebenswerk des erTIassersS. Der ebendigen Anteil an en Vorgängen der lJangen Friedenszeit unier
Lebensgang Wäar insofern e1in einheitlicher, geschlossener, als Johannes den dre: Kalsern nd 1008  e den Weltkricg, die Kevolution und en
Reinke VOn Kindheit Auf geradlinig ul sein Lebensziel, eine Dotanısche Untergang des Kal: erleben. In späteren ahren wandte siıch
Proiessur eineTr deutschen Universität, gleichsam zuflog ; er E1n neben seinen lachmännischen TDelten den (ohben Fragen der
anderseits ein mannnı Jaltiger, als bel irühzeitig erregiem politischen Weltanschaut Zı und er ist. gerade VO N punkt des . Natur
Interesse ıhn dies 4jähriger Nitgliedschaft des Preußischen Herren- lorschers mi1t aller Entschiedenheit IUr dl theistische eltan.
hauses gelühr hat. Geheimrat Professor Dr. Johannes Reinke ET7T'- schauung e1IN|lebte die Zeiten des Deutschen Bundes, SIrIEt miıt der Walifa auf Tank-

VERLAG HERDER FREIBURG BREIS  {8]  /
Vier Evangelisten Die ersten Gegner der Johannesschriltfen
prächtige Wandreliefs, Von Dr. Bludau, Biıschof VO Ermland. (Biblische Studien. >® 58 B e Heft.) M

Die gründliche Studie ist eine HTUCH! muühevoller Forschung. In 16 Abschnitten handelt der Jlehrte Verfifasserovale Form, cm hoch, ber die Gegner der Johannesschr im ıe Jahrhundert. Die Untersuchun; zeichnet ch dadurce besondersHartguß, Holz-Imitation daß überall der Versuch gemach wird, genau en Quellenbestand eruleren. Auch SONst bietet die chriit vielerleimit Maser.“ Preis für alle Anregung, gute‘’Beobachtungen und feine Bemerkungen.vier Reliets Mk. Z Die kirchenpolitische Stellung der Freibur: 1, Br. während des großen Papst-Schismasfrachtfrei Von Dr. Holtermann. (Abhandlungen ZU oberrheinıischen Kirchengeschichte. Herausgegeben
VO  3 Dr. E Göller, I1IL M 1,80.415  TTHEOLOGISCHE REVUE.  _1925.  Nr. 10/11.  416  LEBENSBILDER  Luthers Leben und sein Werk  Der heilige Alfons Rodriguez  Zusammenfassend dargestellt von Hartmann Grisar S, J.  Laienbruder aus der Gesellschaft Jesu. Eine Blüte spanischer  Erscheint Herbst 1925.  Mystik.  Von Matthias Dietz S. J. Auf Grund des spa-  Eine lebendige Darstellung der Person und des Charakters Luthers  in gedrängter Übersicht.  Der ‚gelehrte Verfasser des dreibändigen  nischen Werkes von P. Casanuova S. J. Mit 3 Tafeln. (Jesuiten.  Lutherwerkes hat hier mit Vermeidung schwerfälliger Untersuchungen  Lebensbilder großer Gottesstreiter).  In Halbleinwand M. 3.60.  ein Lebensbild der gerade heute so vielfach besprochenen Persönlich-  Leo XIll. nennt Alfons einen der größten Heiligen unserer heiligen  keit entworfen, eine neue Arbeit mit vollgültigen Belegen. Der reiche  Kirche  Alfons schreitet einen klaren Weg zur Mystik. der frei ist  Wechsel des Stoffes und die beständig in die Erzählung ‚ hereintretende  von ‚allem religiös Süßlichen, der stahlharte Mannestugend fordert, der  oft sehr urwüchsige Sprache Luthers machen das Buch zu einer fes-  Demut und Gehorsam nach echt katholischer Auffassung nicht als  Hindernisse ansieht, sondern als Prüisteine katholischer Mystik.  selnden L]esung.  Der heilige Franz Xaver  Pafer Moritz Meschler  aus der Gesellschaft Jesu.  Ein Lebensbild. Von Nikolaus  Der Apostel von Indien und Tapan.  Von Georg Schur-  hammerS., J. Mit neun Bildern und einem Kärtchen. (Jesuiten,  Scheid S. J. Mit vier Bildern.  In Halbleinwand M. 5.  Welcher Katholik kennt nicht die eine oder andere von den Schrif-  Lebensbilder großer Gottesstreiter). Erscheint im Herbst 1925.  ten P. Meschlers? 'Tiefgründig sind sie, reich und echt, abgeklärt und  Eine volkstümliche, geschichtlich zuverlässige, psychologisch durch-  ausgereift; modern in der Form, wohldurchdacht, warm wie Frühlings-  gearbeitete Lebensbeschreibung des großen Apostels von Indien und  sonnenschein, kunstvoll in der Prägung und anschaulichen Gestaltung  Japan aus der Feder des bekannten Xaveriusforschers, der seit füntzehn  des Kinzelnen wie in der Gruppierung des Ganzen, Neben der reichen  Jahren mit der Vorbereitung eines großen, auf den echten Quellen  schriftstellerischen Arbeit fand P, Meschler noch Zeit, durch 21 Jahre  aufgebauten Lebenswerkes über den Heiligen beschälftigt ist.  als Novizenmeister den Nachwuchs des Ordens zu erziehen und an  dessen Entwicklung und Leben als Rektor,  Beirat des Provinzials,  M. R. Brentano O. S. B. / Wie Gott mich rief  Assistent des (jenerals und Provinzial aktiven Anteil zu nehmen.  Mein Weg vom Protestantismus in die Schule St. Benedikts,  Gebunden in Leinwand M. 6.50.  Prinzessin Anna von Preußen  Das Buch legt den von Lebensanschauung und Lebenserfahrung  Landgräfin von Hessen,  Ihr Weg zur katholischen Kirche,  ründig bewegten Werdegang einer zeitgenössisch bedeutenden Frau  5  loß. Als protestantische Baltin und Lehrerin wird sie eines öster-  Von Dr. Kapistran Romeis O. F, M. Mit zwei Bildern.  reichischen Oberingenieurs Gattin, konvertiert nach kurzem,  lück-  Gebunden in Leinwand M. 3.60.  lichem, aber tragisch endendem Eheleben, tritt in arbeitsreiche  ezie-  Prinzessin Anna, die Großtante Kaiser Wilhelms 1l., war eine unge-  hungen zu hervorragenden Persönlichkeiten der Gegenwart unter reg-  wöhnlich kluge Frau von scharfem Urteil und unbeugsamer Willens-  samer schriststellerischer Betätigung und findet schließlich Ruhe oder  stärke, Ihre Konversion im Jahre 1901 erregte großes Aufsehen und  vielmehr Ausklang eines heiligen Tatendranges im benediktinischen  führte zum: Zerwürfnis mit Kaiser Wilhelm. Das fesselnde Buch bietet  Nonnberg in Salzburg. Eine moderne Frauen-Odyssee.  überraschende Tiefblicke in das Innere einer. mit sich und der Wahr-  heit ringenden großen Frau,  Die heilige Magdalena Sophie Barat  und ihre Stiftung, die Gesellschaft der Ordensfrauen vom  A. M. Weiß O. Pr. / Lebensweg u. Lebenswerk  heiligsten Herzen. Mit einem Vorwort von Dr. P. W. v. Keppler,  Ein modernes Prophetenleben.  Mit zwei Bildnissen.  Bischof von Rottenburg, und Approbation der Heiligen Riten-  Broschiert M. 8; in Leinwand M. 10.  kongregation,  Mit 18 Bildertafeln und einem Autograph.  20  Der Verfasser der berühmten fünfbändigen „Apoiogie des Christen-  erweiterte Aufl. M. ı2.50; in Leinw. M. 16. / Volksaus-  tums‘“ erzählt in diesem Buche zusammenfassend, was er auf seinem  gabe,  Mit dem Bildnis der Heiligen.  4. Aufl. Broschiert  Lebensweg beobachtet und erlebt hat. Er schreibt keine Biographie  M. 1.20; gebunden in Pappe M. 2.  und keine Geschichte, er berichtet nur, wie er die Dinge gesehen und  empfunden hat. Der Verfasser beginnt mit der Schilderhebung der  Eine neue Heilige!  Sophie Barat ist die Stifterin des Ordens ‚ der  demokratischen Geister im Jahre 1848 und endigt beim Durchbruch der  Schwestern von Sacre Coeur,  Durch sie hat das Prablem der weib-  christlichen Demokratie.  In der Mitte liegt die Umschreibung der  lichen Erziehung eine wertvolle Lösung gefunden. Die vielen Erziehungs-  Grundsätze, nach denen er seine apologetische Tätigkeit, wie Pater  häuser, die sie gegründet, haben ihren Geist in sich aufgenommen, und  Weiß sie nennt, sein Prophetenamt, gestaltet hat.  er wirkt in ihnen fort zum Segen der Frauenwelt und  er Völker,  Johannes Reinke / Mein Tagewerk. Erscheint Herbst 1925.  Die in diesem Buche  egebenen Aufzeichnungen umfassen den  reichs Schlachtfeldern für die Errichtung des Deutschen Reiches, nahm  Lebensgang und das  ebenswerk des  erfassers.  Der  lebendigen ‚Anteil an.den Vorgängen der langen Friedenszeit unter  Lebensgang war insoflern ein einheitlicher, geschlossener, als Johannes  den drei Kaisern und mußte den Weltkricg, die Revolution und den  Reinke von Kindheit auf geradlinig auf sein Lebensziel, eine botanische  Untergang des Kaisertums erleben. In späteren Jahren wandte sich  Professur an einer deutschen Universität, gleichsam zuflog; er war  Reinke neben seinen fachmännischen Arbeiten den  ‚oßen Fragen der  anderseits ein mannigfaltiger, als bei frühzeitig erregtem politischen  Weltanschauung zu, und er ist gerade vom Standpunkt des. Natur-  Interesse ihn dies zu 24jähriger Mitgliedschait des Preußischen Herren-  forschers aus mit aller Entschiedenheit für die theistische Weltan-  hauses geführt hat.  Geheimrat Professor D. Dr. Johannes Reinke er-  schauung eingetreten.  lebte die Zeiten des Deutschen Bundes, stritt mit der Walfa auf Frank-  VERLAG HERDER , FREIBURG IM BREISGAU *  NN NN  WFE  Vier Evangelisten  Die ersten Gegner der Johannesschrilften  4 Pprächtige Wandreliefs,  Von Dr A Bijdau Bie  hof. von Ermland,  (Biblische Studien.  XX BAr 120 2 Hefti)  10.M.  Die gründliche Studie ist eine Frucht mühevoller Forschung. In 16 Abschnitten handelt der gelehrte Verfasser  ovale Form, 32 'cm hoch,  über die Gegner der Johannesschriften im %2, Jahrhundert. Die Untersuchung zeichnet sich dadurc  besonders aus,  Hartguß,  Holz-Imitation  daß überall der Versuch gemacht wird, genau den Quellenbestand zu eruieren, Auch sonst bietet die Schrilt vielerlei  mit Maser.% Preis für alle |  Anregung, gute’Beobachtungen und feine Bemerkungen.  s  }vier  Reliefs nur Mk. 20,—  Die kirchenpolitische Stellung der Stadt Freiburg i. Br. während des großen Papst-Schismas  / frachtirei  Von Dr. P. Holtermann.  (Abhandlungen zur oberrheinischen Kirchengeschichte. Herausgegeben  von Dr. E. Göller, IM.  M. 1,80.  _ Vier Kirchenväter  Der‘ Verfasser schildert, wie  unter dem Einflusse der Politik ihres Landesherrn, Herzog Leopolds HII, von'Öster-  4 prächtige Wandreliefs,  reich, die Stadt Freiburg sich im Gegensatz zu der überwiegenden Mehrheit der deutschen Gebiete auf die Seite  eckige Form, 24 cm hoch,  Klemens’ VI[. stellte, Sitz eines  egenpäpstlichen Legaten und später einer gegenbischöflichen Verwaltung wurde,  und wie trotz der Anwesenheit eines  Hartguß,  Holz-Imitation  tischen Anhangs in ihr vorfanden  bgesandten der „Pisaner Kardinäle“ noch nach 1409 sich Reetg des schisma-  mit  aser.  Preis für alle  Abriß der Geschichte der katholischen Kirche in Baden  4 Reliefs nur Mk. 18,—  für höhere Lehranstalten bearbeitet von H, Lauer.  Broschiert M. 0,60.  frachtfrei liefert  Ein kurzer Abriß der Geschichte der katholischen Kirche in Baden seit der Römerzeit. Die großen Grundzüge  _ Kunstverlag Schröer  der Entwickl@g treten sch;  arf hervor; auch ist auf den Bestand an bedeutenden Kunstdenkmälern Bedacht genommien  N  ) ;_(’evelaer Rué.  s  VERL.AG HIRD.R. FREIBURG I!. BR.Vier Kirchenvaler Der. Verfiasser schildert, w1ıe unter dem Einilusse der 'Olitl. ihres Liaandesherrn, Aderzog Leopolds HI von Öster-

prächtige Wandreliefs, reich, die Freiburg sich 1m Gegensatz Dl der überwiegenden Mehrheit der deutschen Gebiete aul die seite
eckige Form, 24 hoch, emens VIL tellte, Sitz eines egen äpstlichen Legaten und später einer gegenbischöflichen Verwaltung wurde,

und WIie TOLZ der Anwesenheit Nnesart uß, Holz-Imitation tischen Anhangs in ihr vorianden bgesandten der „Pisaner Kardinäle“ och ach 1409 sich des schisma-

mıt ser. Preis für alle Abriß er Geschichte der katholischen irche in BadenReliefs QUL M 18,— für höhere Lehranstalten bearbeitet VO H Lauer. Broschiert M 0,60,frachtfrei lıefert Ein kurzer T1 der Geschichte der katholıs:  en Kirche in en seit der Römerzeit. Die großen Grundzüge
Kunstverlag Schröer der Entwicklung Teten schart hervor; uch ist . aul den Bestand bedeutende: Kunstdenkmälern Bedacht genomme!ı

Kevelaei Rhld,
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Alfred LaubßZeitgemähe Bücher Nervenkraft
Uurc (zxottes GKatholizismus und MOderne Politik

Broschiert. 05 Seıten. 1,40.
tudıen und Erfahrungsfrüchte

Inhalt: Katholizismus und Gegenwart VO  3 Dr. lgnaz Seipel Katholıi- und S eg stark umgearbeıtete nd vermehrteZ1ISMUS un Nation VO Prof. Dr. Hans Eaubl Katholizısmus und Inter- Auflage., s.—8 Tausendnatıonalısmus raf Albert Apponyı Katholizısmus und Volks-
wirtschaft VO Dr. Theodor Brauer. Gebunden in Leinwand\  10 000000000000 000008  ı® (  ( KAIU «Das Buch rührt Al die tiefste WurzelDer Kathol!  1SMUS 918 LÖSUNS XTONET Menschheitsiragen

Broschiert. 16 Seıiten. 1,60. Nervosıität, das Versinken ın die
irdiısche dorge 112 die körperliche Ge-nhalt Katholizismus un Phiılosophie VO Erich Przywara sundheıt, Hab und Gut und mılßver-Katholizısmus und Psychoanalyse on Prof. Dr Linus Bopp Der A atho: standene Ehre und wıe dıie Dınge allelizısmus und dıe Ookkulten Strömungen VO Mager., heißen, deretwegen der Mensch sich, dem
Evangelium Christi CENISCHECN, ängstlich ab-Der Katholizismus q I8 Kulturfaktor
f3 He medizıinischen Auren und Bade-Rroschiert. Seıiten. MI 1,70 reisen nutzen nıchts oder nıcht viel,Inhalt: Der Katholiziısmus als Lebensprinz1ip Vo Ant. Stonner der Mensch nıcht seelisch AR sıch arbeıtet

Die s1ıeben Leuchter Osterreichs VO Joseph August Lux Katholizısmus und eiıne tiefreligiöse Einstellung Ott
und Jugend on Dr. Friedr. Schreyvog] Gott und das Ich im Katholi- findet, die 1L1m innere uhe bringt und ıhn

z1SMUuUS VO Peter Lippert VO  — seinen Oftenen Un versteckten Leiden-
schatften erlöst. Statt 1el eld für markt-Der SPILLEISMUS 1 Lichte er vollen anNnrner schreierisch angebotene ‚Nervenstärkungs-

VO  > Godfrey Kaupert, früher ıtglie der eng! (Gesellschaft mittel“ auszugeben, sollte jeder ervöse
TÜr mıit und WTr ist heute nicht ? sich diesespsychische Forschung. Kartoniert, Schutzumschlag. Buch anschaften. um wenıgsten aber A8 Seıiten. 1,40.
Volle Auf klärung ber die spirıtistischen Phänomene uUuNseceIer Zeıt ! Aus hört auf den Studiertisch aller derjenigen,
eıgener Erfahrung des Verfassers, dessen Vorträge In England ‘\‘und die sıch mıt der Erziehung und seelischen

Ameriıka großes Aufsehen N. Leitung anderer Menschen befassen.»
Wilhelm Wiesebach &.Durech Körperbildung ZUL (+eisteskrTafit

aM  ın System der Körperertüchtigung ZUE Hebung ınd ung HERDER JIBUR: B
der geistigen Latkraft On LLOckıngton Deutsche

Erweıiıtert und mıtAusgabe VO  - Ph Kühle Auflage.
Ubungstabelle. 2,/0.

Lockingtens System erstrebt mıiıt den einfachsten Mitteln und em
ringsten Aufwand an Zeit und eräten den Körper stählen, die Urgane Für en

Zzu entwickeln Unı die Nerven widerstandsfähig AB machen. Allerseelen-MonatMystische Gebetsenaden un Jgenatlanısche Exerzitien
VO  — arl Richstätter Seıiten. 4,50

kıne kurzgefaßte? kinführung die zatholische Mystik blietet das Buch
und zugleich eine wichtige nd notwendige Ergänzung / jedem Werk Der Allerseelenmonat

ber Mystik nd Askese. VonBelehrungen und Andachtsübungen.
Geschichte des en Testaments SE Dosenbach S s. Aufl Geb. M..2,50

Dies TraeVO Professor Dr Aemilıan chöpfer, päpstl Hausprälat. Mıt
besonderer Rücksicht auf Verhältnis von und Wissen- Die Jequenz der Totenmesse. fromme

schaft ML Lesung und Betrachtung dogmatisch nd ARO., bedeutend verbesserte Auflage. zetisch erklärt VO  3 5y Nikolaus Gihr.
Schöpfers Geschichte des Alten Testaments 1st auf diesem Gebiete das b1s Tausend, Gebunden ML 2,40katholische Standardwerk. Was eın uge esehenDer heilige Thomas VONn QuUin Die Ewigkeitshoffinung der Kırche nach

al Bahnbrecher der Wissenschaft ihren Lehrentscheidungen und Gebeten. Von
Dr. E.Krebs. 17 DIS Taus. Geb. M.2,80VOoNn Prälat Aemıiılıan chöpfer. Mıt dem Bılde des eıligen.

Seıiten. 2,50 Der Freund der en Seelen
Zum sıebenten Zentenarıum der Geburt des großen Heiligen nd Philosophen. der die katholische Lehre om jenseltigen

Reinigungsorte. Von St. Bınet SIr undUrehristentum 1nd katholische Kıirche FeENNESSCAUX: 3. Auflage. eb. M ‚60
Bichlmair Halbleinenband. 3068 6,90. Die Armenseelenpredigtkın hochinteressantes Buch ber das christliche Altertum mıit Berück-

sichtigung der heutigen kirchlichen Verhältnisse. Von Bischof Paul Wılh VO Keppler.
und Auflage, Gebunden 3,60
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DIie katholische unrende Wochenschrifit der Deutschen für Kultur, OLLLK und Volkswirtschaft 1st

Dr ohannes Meßner.Hauptschrift! Professor Dr Aemilian choepfer. Schriftleiter:
Miıt (Jktober beginnt der Jahrgang.

Aus dem FProg- Ianlan
Rechristianisierung ULNSECICS resamten Denkens und Lebens Nlıtarbeit daran

Autoritätsgedanke, 1St Grundlage aller vesellschaftliıchen UOrdnung
b emokratie, INr W esen ihre Kräfte ZEIgT „„Das Neue KReıich‘‘ aul
V ikerbundidee, soll auf POS1LUV christlicher Grundlage ausgearbeitet werden
e0os y <I|M Soziallehren wiıll «Das Neue Keich“ für dıe Gestaltung des sozıalen

Lebens wırksam machen
Deutschland UunNdg Oesterreich, verbunden durch TYEINECINSAaIN: Kulturauf-

gyaben werden gleicher W eıise berücksichtigt

Unabhängig wWOnNn jeder politischen Dartel
Kostenlose Probenummern un! Bestellungen bel allen Buchhandlungen oder direkt bel der

Verwaltung Wien V1 Marijahıilferstraße 49;, oder München Schellingstraße 4A4 1

Bezugspreıs DIO ViertehjahrDie billigste ochenschrift 4.50 250 Schw Hrs 4.50
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f  ur CdQen s‚uüchertisch Cdes Priesters
Marıanısche Vorträge: P Band Der Muttergottesmonat. Betrachtungen ber CIn©C Marienleber für jeden Tag des Monats Maı. 272 Seıiten.Vortragssammlung IUr Prasıides. Ganzleinen 2.60.

Heft Das Gebetsleben des Marienkindes. Von Anton Band -Der Muttergottestag. Betrachtungen ber die
Dantscher 96 Seiten. Stellung arıens Heilsplan und ber iıhre Tugenden.

eft Marianischer Sodalengeist. Vorträge ber Ziel (In Vorbereitung, erscheiint 1926.)
und Aufgaben der Mar. Kongregation. Herausgeg [0)8

144 Seiten.
Die Betrachtungen VO Vermeersch e1INeEeSs Gelehrten VO  (

Harrasser eltruf sınd gedankentief volkstümlıich und allgemeineft Vorträge für ar. Kıiınderkongregationen. Von
116 S5eıten.

gehalten, daß SIC als beste Quelle für gehaltvolle Marıen-
Röttig, predigten gelten können Auch CI9NEN S1C sıch vortrefflich

Heift 4 Merktage 1111 Sodalenjahr. Vorträge ber dıie Z geistlichen Lektüre für Marıenverehrer
wichtigsten Tage des Marijenverehrers., Von Wiıick!1 Dogmatisch krıtı:ısche Studie96

Heft Marienpreis. Vorträge ber Marıenverehrung. MediatrixVon Wick]1 96 Seiten. Von Ferdinand Heinrich h ueft Von schönen Freudentagen i Mariens Erden-Ä
Eine mariologische Frage.

leben Von Wick] 106 Seiten. 354 S5eıten. Gebunden
Eine gründliche Beleuchtung der Stellung Marıas ZUumm Er-eft Kirche und Marienverehrung. Vorträge ber lösungsplan, wESCNH bevorstehender Konzilentscheidung berdıe Entwicklung der Marienverehrung. Von W alter Str aßer die Lehre der Gnadenvermittlung Marıä hochaktuell. EineS IO!  ® Seiten. wertvaolle Bereicherung der Mariologie.Preis jedes einzelnen Heftes 30, \ Hılfsbüchlein für ExerzitienvorträgeAusgearbeitete Vorträge, die reichen Stoft ZU Predigten L Vor-

trägen, TZ stiller Betrachtung Ul geistlicher Lektüre bleten. Die monatliche Geisteserneuerung
I8  nr Segen, ihre Vorgeschichte, iıhre Praxis. Mit 2 AUSSEC”Fın Muttergottesbuch führten Betrachtungen. Von Jakob ZLe1] 272 Seiten:.

OI A, Vermeersch (sanzleinen .40 Ausgeführte Exerzitienerwä-
Band Die Muttergottesfeste. Betrachtungen ber Haupt- BUNSCH, die C1inNn Qute: Hilftsmittel für ©  e Leitung bei SCMECLIN-merkmale, Ursprung nd Bedeutung der Marienteste. 470 Samııcr. monatlıcher Geisteserneuerung nd bel Exerzitienvor-;  über ein  , Seiten.  iber die  ıgenden.  ten von  lgemein  Marien-  trefflich  Schüth  :.um Er-  ng über  ]  Eine  rung  ausge”  , Seiten.  enerwä-  gemein-  itienvor-  SZAOTZZOTZZOTZZAOHZZOEZZOZZSSeiten. (sanzleinen 0,40, RM 5.20. tragen bieten. Als Exerzitienandenken wertvoll.
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al  cghefsch  g
Werke für den Religionsunterricht

Katholisches Religionsbüchlein
Für dıe Klassen der Volksschulen Vo Wılhelm Pıchler Auflage
(276 — 42) T ausend) Mit 61 einfarbigen und vierfarbigen Bıldern Preis

Be1l Abnahme VOI)] Stück C111 Freiexemplar

Fn ] Ka Kn F
Vo ılhelm Pıchler. Herausgegeben VO  — der Osterreichischen Leogesellschaft.
33 vierfarbige Bilder. Miıt farbigen Umschlagbild. Preis kart. 1.4'
Gutgeheißen VO den bischöfl. Ordinariaten Gurk, St Pölten, Salzburg, Deckau,

VvVonNn Feldkirch ndWiıen und den apostol. Admıinıistraturen des Burgenlandes,
Innsbruck Für Kınderdes ersten Schuljahres nd für och nıcht

schulpflichtige Kınder

Das Büchlein wiill Mangel abhelfen, der darın besteht, da[l} der Relıg10ns-
unterricht ersien Schuljahr bisher vollständıg der bıblıschen Darstellung enNt-
behrte ESs Z den Kındern die Erzählungen und relig1ösen Handlungen, die
ıhnen 1{11 ersten Schuhjahr vorgeführt werden sollen, anmutıgen, klaren und
farbenfrischen Bıldern. |)ie Bilder sind gewählt un geordnet, da(} er  1
Osterreich Se1t langem für das Schuljahr amtlıch allgemeın empfohlene

Be]l Abnahme Vongeschichtliche Lehrgang vollständig ZULE Darstellung kommt
Stück C1M Freiexemplar

In uUunNSsSseEeTIEN Verlao sınd übergegangen

Katechesen tür die Unterstufe
Von 1thelm FPichler

Band (Neuauflage.) In h L4 Zur Theorie des Religionsunterrichtes der
Unterstufe der Volksschulen Die elementarsten relig1ösen Wahrheiten und

bungen AÄus der altesten Geschichte Von den Stammvätern des israeli-
tischen Volkes Vom israelıitischen Vaoalke.

Inhalt:Band I1|
Preis broschiert

Von der Kındheit Jesu. /Vom Ööffentlichen Leben Jesu
2'7 » 1,3

Band 11/2 Inh DF Vom öffentlichen Leben Jesu (Fortsetzung.
Preis broschiert SEAZZO 0.8.

Band 1I11/1 Inh d It Vom Leben und Sterben Jesu (Mit Erstkomm-Unterr.)
Preis broschiert 1.4'

Band (Neuauflage.)- In h It Von der Verherrlichung Jesu. (Mıt Erst-
beichtunterricht.) V.on der katholischen Kırche SW,

Katechesen für die OÖberstufe
Von Johann Pichle:

eıl Glaubenslehre Broschiert SS 406, RM 2.:50
T  .  l (Neuauflage.)

JIIT T’'eil Von Gnaden un Gnadenmiutteln Preıis 5 4.— L/
Diıe Bändchen sınd einzeln käuflich

Tyrolla A f
Wien E
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Das lindenwesen der POvVIinNZ Westftfalen Von Dr 1ir Lüke
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Biludau Bischoit Dr Augustin [Die Schriftfälschungen der HMäretiker Kın beltrag
A b TVextikrıitik der (Neut Abh Meinertz XI 191 d 340

Borne, V DI identius M Die Anfänge des franziskanischen Dritten
UOrdens orgeschichte Entwicklung der ege (Franzisk Ul el

154 (420
Braubach Dr Max, Max Franz von Osterreich, eizier Kurifürst VON oln und

ürstbischo VON Münster. 486 MIit ild DTOSCH. 7D
Corpus Catholicorum and Johannes Fısher Sacri sacerdotil deienso COnira

Lutherum ÜE  o  2  n hrsg VON Hermann Klein Schmeink XXIV u Q° 41}
10 Lauchert Proi Dr I  jledrt 1IThomas de Vio GCajetanus Pr De divina
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Bel Subskription Qaut die SalZC e1. 15%0 KRabatt
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Ettlinger., Max;, Beiträge ZUT Lehre von der Tierseele und iIhrer Entwicklung
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4.925hrsg. Meinertz Al A ıL, 104 mit Karte
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Mayer, ArSg. VONn Dr. Odo Casel Band 1924 16 gbd 158

Kogler, Dr Thomas OFM, Das philosophisch-theologische Studium der bayrischen
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neubearb. Auil. BG 5.40, gb  (01  ASchmidlin, Univ.-Proi. Dr. osel, Einführung iin die Missionswissenschaftt. (Missionsw.
Abh ıu Texte u 19 0.00, gDC E

Stöckerl, Dr Dag.H vm  O bayrische Franziskanerprovinz. Ihr Werden, ihr
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